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Die rote Reichrhauptstadt.
B erlin  war einst die Hochburg der deur- 

schsn Fortschrittspartei. Heute ist es die Hoch­
burg der Sozialdemokratie. Die größten Ber­
liner Wahlkreise, die volkreichsten, sind der­
maßen unbestrittener Besitz der Sozialdemo- 
kraten, daß von anderen Parteien — in  
Frage kommt eigentlich nur die fortschritt­
liche Volkspartei— gar keine ernstliche Eegen- 
bswegung eingeleitet wird. Bisher war es 
nur gelungen, den e r s t en  B e r l i n e r  
W a h l k r e i s  den Freisinnigen zu erhalten, 
allerdings auch nur erst in der Stichwahl 
und Lurch Unterstützung der Konservativen. 
Jetzt ist die Möglichkeit nahe gerückt, daß auch 
dieser eine letzte Wahlkreis den Fortschritt, 
lern verloren geht, und dann wird du- 
deutsche Reichshauptstadt ausschließlich durch 
Sozialdemokraten im deutschen Reichstage 
vertreten sein. Die fortschrittliche Volks- 
partei hat sich m it ihrer Parole: „D ie Fron, 
gegen rechts!" dermaßen festgerannt, daß sie 
nach dem W illen ihrer Parteileitung überall 
da, wo M itglieder der Konservativen, der 
Reichspartei oder der wirtschaftlichen Vereini­
gung m it Sozialdemokraten zur Stichwahl 
stehen, für die letzteren stimmt. Nach dem 
W illen der Parteileitung. Der von dieser 
ausgegangene Befehl w ird von den lokale» 
Organisationen nicht durchweg respektiert, er. 
sind hier und da Abkommen auf der Grund­
lage der Gegenleistung getroffen worden. Für 
Berlin  war ein solches Abkommen nicht zu er­
zielen, und so hat der Wahlausschuß der 
„Vereinigten nationalen rechtsstehenden 
Parteien B erlins" einen A u fru f erlassen, 
worin zur unbedingten Stimmenthaltung im 
ersten Berliner Wahlkreise aufgefordert wirs. 
Es w irkt nun ungemein komisch, Laß sich dre 
demokratische Presse Berlins darüber entrüste». 
So heißt es in der Ullsteinpresse: „D ie Kon­
servativen wollen also den Wahlkreis, in den. 
das Schloß des Kaisers steht, den Sozialdem»- 
kraten in  die Hände spielen, und sie werden 
dieses Z ie l erreichen, wenn ihre Anhänge», 
was allerdings kaum der Fall sein wird, der 
Parole Folge leisten." „Was allerdings kaum 
der F a ll sein w ird". — Dieser Strohhalm 
w ird schwerlich tragfähig sein. Aber wen» 
auch alle die, die im ersten Wahlgange für den 
Kandidaten der wirtschaftlichen Vereinigung 
ihre Stimmen abgegeben haben (ein konser­
vativer Kandidat war überhaupt nicht aufge­
stellt) zur Wahlurne gehen und für den un­
entwegten Fortschrittsmann stimmen, so 
geben sie damit nicht die Entscheidung. Diese 
Entscheidung liegt bei der d e m o k r a ­
t i s c hen  V e r e i n i g u n g ,  jenem von der 
Mosse- und Ullstein-Presse poussierten Absen­
ker der fortschrittlichen Volkspartei. Die dr. 
mokratische Vereinigung hatte ihren besonde­
ren Kandidaten; die militärische Autoritär 
des „Berliner Tageblatts", den gewesene» 
Obersten E ä d k e ,  aufgestellt und aus diesen 
soviel Stimmen vereinigt, daß sie bei der be­
vorstehenden Stichwahl den Ausschlag geben. 
Eädke aber hat seinerseits die Stichwahl- 
parole ausgegeben: „Gegen den Fort>chritts- 
inann, für den Sozialdemokraten!' Wenn der 
Allstem- und Mosse-Presse wirklich daran 
liegt, daß der Wahlkreis, in dem das Schloß 
des Kaisers steht, nur rot, aber nicht brand- 
rot, im Reichstage vertreten werde, so möge 
sie doch ihren Freund und Protegä Gädke 
veranlassen, seine Parole wieder umzustoßen. 
Wie kommen denn die rechtsstehenden Par­
teien dazu, den Herrschaften die Kastanien aus 
dem Feuer zu holen, daß erst von der Demo­
kratie entfacht worden ist. Die Fortschritts­
partei hat keine Ursache, sich zu beklagen, 
wenn sie diesen Wahlkreis verliert, der m 
ihren Augen wegen seiner geringen Bevölke­
rungszahl ja  überhaupt keine Berechtigung 
haben kann. Sie fordert eine sogenannte ge­
rechte Wahlkreiseinteilung d. h. eine Wahl­
kreiseinteilung, die nur Wahlkreise m it an­
nähernd derselben Vevölkerungsziffer ent­
hält. Eine solche Einteilung würde zurfolge

haben, daß die großen Berliner Wahlkreise, 
die im sicheren Besitz der Sozialdemokratie 
sind, in  eine ganze Reihe von Wahlkreisen ge­
te ilt würden, die durchweg Sozialdemokraten 
in den Reichstag schicken würden. Dagegen 
müßte der jetzige erste Wahlkreis um min­
destens das Doppelte seines bisherigen Be­
standes vergrößert werden, und damit würd» 
er, wie die örtlichen Verhältnisse nun einmal 
liegen, gleichfalls fester Besitz der Sozialdemv 
traten werden. —K.

Politische Tagesschall.
Zum Besuche Kaiser Wilhelms in der 

Schweiz.
Der „Dtsch. Tagesztg." wird aus Bern 

geschrieben: Es hat in den maßgebenden 
politischen Kreisen der Schweiz peinlich be­
rührt, daß die „Frankfurter Z tg ." anläßlich 
der Meldung vom bevorstehenden Besuche 
Kaiser Wilhelms und der M itteilung, er werde 
entsprechend seinem Wunsche, am 4. und 5. 
September den Manövern der 5. und 6. 
Division beiwohnen, sich nicht enthalten konnte, 
folgende gehässige Bemerkungen einzuflechten: 
„Der keusche Kaiser als solcher ist im schweize­
rischen Volke ohne Zweifel höchst willkommen, 
als Inspizient der schweizerischen Armee wird 
man ihn schwerlich ebenso gern willkommen 
heißen. Diese sehr undelikate Bemerkung ent­
spricht den Tatsachen in keiner Weise, im 
Gegenteil zeigt der schweizerische Bundesrat 
dem deutschen Kaiser gern unsere Miiizarmee 
an der Arbeit. Zum Beweise dafür wird 
ein Artikel der „Baseler Nachrichten" ange­
führt, der durchaus auf dem schweizerischen 
Bolksempfinden basiere.

Die Einberufung des Reichstages 
wird, wie aus Negierungskreisen verlautet, 
am Dienstag, den 6. Februar, erfolgen. Der 
neue Reichshaushalt w ird dem Reichstage an 
diesem Tage zugehen.

Herr Gädke.
Der Wahlkampf in Berlin  I  hat schon 

ein „Opfer" gefordert: Der demokratische 
Kandidat und ehemalige Oberst Gädke legt, 
wie das „Berliner Tageblatt" mitteilt, seine 
dortige Stellung Ende Februar nieder; der 
Grund ist natürlich das Festhalten Gädkes 
an der Stichwahlparole zugunsten der So- 
zialdemokraüe. Vielleicht geht Herr Gädke 
jetzt zum „V o rw ärts ", der einen „militärischen 
Sachverständigen" für die Aufgaben der 
kommenden „großen" sozialdemokratischen 
Neichstagspartei vermutlich gebrauchen könnte?

Deutsch-englischer Vertrag über die Aus­
lieferung flüchtiger Verbrecher.

Zu dznn zwischen dem Reiche und Groß­
britannien abgeschlossenen Beitrage über die 
Ausliesenmg flüchtiger Verbrecher zwischen 
Deutschland und einer Anzahl britischer P i otek- 
torate, zumal in Afrika, wurden am Sonn­
abend im Auswärtigen Am t zu Berlin die 
Ratifikationsurkunden ausgetauscht. Der Ver­
trag tr itt am 20. M ärz inkraft.

Verschlimmerung im Befinde» des Groß- 
herzogs von Luremburg.

Wie das „Luxemburger W o rt" vom Hof­
marschallamt aus Schloß Berg erfährt, ist im 
Befinden des Großherzogs in der letzten Zeit 
eine wesentliche Berschlimmerung eingetreten, 
da neben der bestehenden Erkrankung eine 
bösartige Neubildung aufgetreten ist, die zu 
ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.

Herr von Kiderlen-Waechter in Rom.
An dem Frühstück, das der deutsche 

Botschafter v. Iagow  am Sonnabend zu 
Ehren des Staatssekretärs v. Kiderlen- 
Waechter gab, nahmen u. a. teil: M inister­
präsident G io lilti, Minister des Äußeren 
di Sän Giuliauo. Auch Fürst Bülow war 
zugegen. —  M ittags begab sich Staatssekretär 
von Kiderlen-Waechter zur Consulla, um den 
Minister des Äußeren M arquis di Sans

Ginliano zu besuchen. E r verweilte ungefähr 
eine Stund bei ihm. Später begab sich di 
Sän Ginliano wiederum nach der deutschen 
Botschaft, um den Besuch des Staatssekretärs 
zu erwidern. Gegen Abend besuchte von 
Kiderlen-Waechter Donna Laura Minghetti.
— Einige Zeitungen erklären bei Besprechung 
des Besuchs des deutschen Staatssekretärs 
des Auswärtigen von Kiderlen-Waechter, es 
sei nicht richtig, daß es sich bei dem Besuch 
um die Erneuerung des Dreibundes handle, 
dazu sei der Zeitpunkt noch nicht gekommen.
— Abends nach 7 Uhr wurde Staatssekretär 
von Kioerlen-Waechter vom König empfangen, 
der ihm das Großkrenz des M auritius- und 
Lazarus-Ordens verlieh. Um acht Uhr fand 
Hvjtafel statt. Zur Linken der Königin 
saßen Staatssekretär von Kiderlen-Waechter 
und M arqu is di Sän Ginliano, zur Rechten 
der Herzog von Aosta, Ministrrpräsident Gio- 
litt i und Legationsrat von Hindenburg. Zur 
Rechten des Königs hatten Platz genommen 
Comtesse Guiciardini, der deutsche Bot­
schafter v. Iagow  und General Brusati, zur 
Linken Prinzejsin Paterno und der bayerische 
Gesandte Freiherr von und zu der Nathsam- 
Hausen. — Am Sonntag fand zu Ehren des 
S t  a a t s s e k r e t ä r s  von Kiderlen-Waech­
ter M ittags in der Consulta ein Frühstück 
statt. —  Nachmittags besuchte der Staats­
sekretär die Königin-W itwe in der B illa  
Margeritha, wo er eine halbe Stunde ver­
blieb. —  Sonntag Abend reiste Herr von 
Kiderlen wieder ab. —  W olffs Bureau meldet 
noch: Staatssekretär von Kiderlen-Waechter 
hatte in Rom im Lause des Sonntags ver­
schiedene Unterredungen mit den leitenden 
Persönlichkeiten, bei denen natürlich die ver­
schiedenen Gebiete der Politik, die für 
Deutschland und Ita lie n  Interesse haben, be­
rührt wurden. Da der Besuch jedoch nur 
auf den Wunsch, M arqu is  di Sau Ginliano 
persönlich kennen zu lernen, zurückzuführen 
und durch keinerlei besonderes politisches 
M o liv  veranlaßt war, wäre es auch falsch, 
ein konkretes Ergebnis in der Politik von 
ihm zu erwarten. Die Aufnahme Herrn von 
Kiderlens in Rom war sehr freundlich.

Zu den französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen

wird aus Madrid berichtet: Auch in der am 
Freitag stattgehabten Unterredung des fran­
zösischen Botschafters m it dem Minister des 
Äußeren, weicher der englische Botschafter 
zum ersten M ale ferngeblieben war, wurde 
keinerlei Einigung in irgend einer wesent­
lichen Frage erzielt. Die beiden Diplomaten 
verständigten sich nur über die dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreitenden Konflikts­
punkte, sowie über die Stellungen an der 
Küste, welche Spanien nicht befestigen soll. 
I n  der Angelegenheit der marokkanischen 
Schuld weigerte sich Spanien, irgend ein 
Zugeständnis zu machen. Es wird zwar 
alle Bürgschaften gewähren: Dreimonatliche 
Vorausbezahlung des Couponbetrages, der 
Anleihen von 1904 und 1910, Goldzahlung 
und Verkürzung des Anteils an den Z o ll­
einnahmen in den Häfen seiner Zone. Aber 
es beansprucht nach wie vor vollständige 
Aktionsfreihdit in den Häfen seiner Zone. 
Um etwaige Besorgnisse zu zerstreuen, wird 
Spanien sich verpflichten, keiner fremden 
Macht auch nur einen Punkt seiner Zone 
abzutreten.

Weitere Erhöhung der englischen Kohlen» 
preise.

Auf dem Londoner Kohlenmarkte ist be­
schlossen worden, die Kohlenpreise für die 
Grossisten um einen weiteren Schilling zu 
steigern.

Bandeukämpfe in Mazedonien.
I n  Bozolovista im Bezirk K a s to  r i  a kam 

es zwischen einer dort eingebrochenen bulgari­
schen Bande und einer Truppenabteilung unter 
Führung des Ortsvorstehers zu einem Kampfe, 
bei dem der Ortsvorsteher und zwei Bulgaren 
getötet und ein Soldat verwundet wurden. 
Bon der Grenze wiro der Einbruch neuer 
Bulgarenbanden gemeldet.
Der Generalstabschef der japanischen Armee, 
G r a f  Ok u ,  hat seinen Abschied genommen. 
Oberkriegsrat Discount H a s e g a w a  ist an 
seine Stelle getreten.

Die Opium-Konferenz im Haag 
hat den Schlnßbestimmungen und dem Schluß- 
protokoll der Konvention zugestimmt, die so­
dann im ganzen angenommen wurde. Die 
endgiltige Fassung w ird in der am nächsten 
Montag stattfindenden Sitzung festgelegt 
werden, sodaß am Dienstag das Dviument 
von den bevollmächtigten Delegierten unter­
zeichnet werden kann. Die Konferenz ist zu 
einer allgemeinen Verständigung und damit 
zu dem gewünschten Ziel gekommen.

Frankreichs Eeneralstabschef.
Im  f r a n z ö s i s c h e n  M i n i  st e r r a t  

unter dem Vorsitz des Präsidenten Fallieres 
wurde beschlossen, das Amt eines General- 
stabschefs der Armee abzuschaffen, den Chef 
des Großen Generalstabs für die Kriegs­
bereitschaft des Heeres verantwortlich zu 
Machen, ihm zu ermöglichen, aus den General- 
stab der Armee unmittelbar einzuwirken und 
so der Tätigkeit dieser Behörde eine einheit­
liche Richtung zu sichern. Der bisherige 
Generaistabschef der Armee General Dubai! 
ist zmn Kommandeur des 9. Korps in Tours, 
General d'Llamade zum Kommandeur des 13. 
Korps und Clermont Ferrand ernannt worden.

Antimilitarismus in Frankreich.
Das P a r i s e r  Zuchtpoiizeigericht hat die 

Syndikalisten Viau, Baritaud und Dnmont 
zu sechs Monaten Gefängnis verureilt, weil 
jie an Soldaten Postanweisungen mit anti- 
militaristischen Flugschriften geschickt hatten.

Organisierung des französischen Marine­
flugwesens.

W:e verlautet, hat Marineminister Delcasse 
beschlossen, vom Parlament einen Kredit von 
einer M illion  Francs zur Organisierung des 
Marinestugwesens zu verlangen.

Die ausständigen argentinischen Eisenbahner 
sind immer noch bereit, die Lösung der stritti­
gen Fragen einem Schiedsgericht zu unter­
breiten, verlangen jedoch, daß die Gesellschaften 
vorher das ganze Personal wieder einstellen. 
Da die Eisenbahngesellschaften dies verweigern, 
haben die Ausständigen beschlossen, die Ver­
handlungen abzubrechen. Es herrscht Mangel 
an Ersatzkräften.

Von der Revolution in Paraguay.
Argentinische Blätter bringen ein Tele­

gramm aus Äsuncion, wonach Präsident Ro­
sas dem diplomatischen Korps erklärt hat, ei: 
werde keine Demission, die er unter dem 
Drucke der Gewalt gegeben habe, zurückziehen 
und sich an der Spitze der treugebiieben 
Truppen stellen. Starke Truppenabteilungen 
marschieren auf Äsuncion, um die Revolutio­
näre anzugreifen. Das diplomatische Korps 
bereitet eine Intervention vor, um weiteres 
Blutvergießen zu verhindern.

Zur Revolution in Ecnador.
Aus Ecnador wird gemeldet, daß die 

revolutionären Führer infolge ihrer Nieder­
lage bei Aaguachi am Freitag bereit sind, bis 
Friedensvermittlung der ausländischen Konsuln 
anzunehmen.

Deutsches Neich.

-- ^Hoiestat der Kaiser empfing am
Lsieitag Äbend das Präsidium des Herren- 
Hauses m it dem ueuen Präsidenten, Haus­
minister Grasen v. Wedel von Piesdorf an 
der Spitze, ferner den neuernannten peruani­
schen Gesandten Cäceres, der sein Beglaubi­
gungsschreiben überreichte. Im  Anschluß an 
die Audienz beim Kaiser wurden das Herren-



hanspräsidium und Herr Cäceres von dse; 
Kaiserin empfangen.

—  Der Kronprinz wird am 27. und 28. 
Januar zur Feier des Geburtstags des Kaisers 
und zur Taufe seines jüngsten Sohnes in 
Berlin weilen. An Kaisers Geburtstag soll 
die Beförderung des Kronprinzen zum Oberst 
eriolgen. Am 29. d. M ts. kehrt der Kron­
prinz wieder zu seinem Regiment nach Lang- 
suhr bei Danzig zurück.

—  Die Wiener Korrespondenz Wilhelm  
bestätigt, daß Erzherzog Franz Ferdinand am 
28. Januar in Berlin eintrifft, wo der Erz- 
herzog auf Einladung des deutschen Krön- 
irinzenpaares als P ate bei der Taufe des 
üngstgebarenen S oh n es des Kronprinzen 
ungieren wird.

—  Der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland sind zum Besuch des Großherzogs- 
paares von Mecklenburg-Schwerin am S o n n ­
abend in Schwerin eingetroffen.

—  Die 40. Plenarsitzung des deutschen 
Landwirtschastsrats ist vom Präsidenten Dr. 
Graf v. Schwerin-Löwitz für den 13. bis 16. 
Februar d. I .  einberufen worden.

—  Die über die kaiserlichen Wersten vom 
kaiserlichen Technikeroerband verhängte Sperre 
ist aufgehoben worden, nachdem das Reichs- 
inarineamt einen Dienstvertrag angenommen 
hat, der den Wünschen des Technikeroer- 
bandes entspricht.

—  Für die große Ausstellung „Friedrich 
der Große in der Kunst", die zum Geburt-,, 
tag eröffnet werden wird, sind die Vorarbeiten 
fast vollendet. Für die Eröffnung hat der 
Kaiser den Wunsch ausgesprochen, daß schon 
am Geburtstag des Königs, den 24. d. M is., 
die Ausstellung allgemein zugänglich ist. An 
den beiden ersten Tagen soll auf Befehl des 
Kaisers eine Wache im Friedericianischen 
Kostüm aufziehen, ein Offizier, 21 M ann und 
ein Spielm ann. Am 23. Januar nachmittags 
wird die Ausstellung durch den Kaiser im 
kleinen Kreise eröffnet werden.

Leipzig, 20. Januar. D as Reichsgericht 
verurteilte den Kaufmann Holst wegen ver­
suchten Verrats militärischer Geheimnisse in 
drei Fällen zu vier Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter 
Polizeiaufsicht. Drei M onate der Unter­
suchungshaft wurden angerechnet. Der An­
geklagte hatte sich längere Zeit in Kiel aufge­
halten und versucht, eine Zeichnung des Forts 
Friedrichsort der russischen und später der 
englischen und französischen Regierung zu 
übermitteln.

Ausland.
W ie», 20. Januar. Der apostolische Nuntius 

Bavona ist um 1 Uhr nachts gestorben.
Petersburg, 20. Januar. Heute haben 

hier die Festlichkeiten aus Anlaß des 100 jähri­
gen Bestehens des Alexander-Lyceum s mit 
einer feierlichen Sitzung unter dem Vorsitze 
des Kaisers, der auch die Kaiserin-Witwe und 
die Großfürsten beiwohnten, ihren Anfang 
genommen.

P ro v in z ia ln a ch ru l l te i l .
L Culmfee, 21. J a n u a r .  (Kaisersgeburtstagsfeier. 

Ev. B und .)  Der hiesige Verein der M iti tü ronw ärter  
feierte gestern im Deutschen Vereinshause Kaisers- 
geburtstag durch ein gemeinjchaftliches Essen mit nach­
folgendem T anz .  —  I n  der Hauptversammlung der 
Ortsgruppe des ev. B u n d e s  wurde anstelle des von hier 
verziehenden Postsekretärs Radeck Rentier  O. Weide 
zum zweiten Vorsitzer gewählt.

I2 . Schwetz, 21. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Heute 
Vormittag versagte tm oberen S tad t te i l  die Wasser­
leitung infolge eines Defektes im Maschinenhanse. — 
Gestern beging der Gordeverein und heute die Schützen- 
gesellschaft im Schützenhanse die Geburts tagsfeier S r .  
Majestät des Kaisers. Z u  letzterem Fest hatte Landrat 
von Halem die Festrede übernommen. —  I m  preußi­
schen S ta a tsh a u sh a l t sp la n  werden für den Erw eiterungs­
bau des hiesigen Bahnhofs  69 000 Mark gefordert.

v  Graudenz. 21. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Eine 
größere Wohltätigkeitsvorsiellung veranstaltete gestern 
Abend die Garnison Graudenz im „Tivoli". E s  wurde 
ein Reinertrag  von über 1200 Mark erzielt. —  Die 
vor kurzem nenbegri'mdete G raudenzer Bürgerschützen- 
grlde beschloß, sich wegen A usbaues  eines Schießstandes 
an den Magistrat  Grandenz zu wenden und diesen zu 
ersuchen, der Gilde ein geeignetes Gelände znm A n ­
kauf zur Verfügung zu stellen. —  Der Graudenzer  
Rennverein  hat von dem Kronprinzen die erbetene E r ­
laubnis ,  das V ollb lut-Jagdrennen gelegentlich feines 
F rüh jahrs rennens  „K ronpnnzen -Iagd rennen"  nennen 
zu dürfen, erhalten. D a s  Nennen ist mit 3200 Mark 
dotiert, eine S u m m e ,  wie sie bisher vom Verein für 
ein Einzelrenuen nicht ausgesetzt worden ist.

Danzig, 21. Januar. (Zur Reichstagsstichwahl 
in Danzig Stadt) veröffentlicht der Vorstarrd des 
k o n s e r v a t i v e n  V e r e i n s  Danzig folgende 
E r k l ä r u n g :  Da die fortschrittliche VolksparLei 
ein Zusammengehen der bürgerlichen Parteien Lei 
den Stichwahlen abgelehnt hat. steht der Vorstand 
des Vereins der Konservativen Danzigs sich ge­
zwungen, von einer Empfehlung des fortschrittlichen 
Kandrdaten Abstand zu nehmen. Wir empfehlen da­
her unseren Parteigenossen im Reichstagswahl- 
rreis Danzig-StadL W a h l e n t h a l t u n g .

* K ön igsbe rg ,  20. J a n u a r .  (Schiffsunsall auf dem 
Pregel.)  Heute Abend wurde auf dem Prege l  der 
kleine Schlepper „ R a p p " ,  a ls  er den Dampfer „Castro" 
einschleppte, von diesem gerammt und ihm ein Leck bei­
gebracht. Der Schlepper „R a p p "  sank, bevor der Kapitän 
ihn durch das E is  a n s  Ufer zu bringen vermochte. D a­
bei ist der Kapitän ertrunken. W ie es heißt, sollen auch 
der Maschinist und der Heizer um s Leben gekommen 
sein; doch w a r  Sicheres bisher nicht zu ermitteln.

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
Im  Wahlkreis M e m e l  wird der nationallibe­

rale Kandidat Schwabach wahrscheinlich nicht 
wieder gewählt werden. Das Königsberger sozial- 
demokratische Organ, die „Königsberger Volks- 
zeitung" veröffentlicht in ihrer Freitag-Abendaus­
gabe folgende parteiamtliche Erklärung: Montag, 
den 22. Januar, findet im Wahlkreis Memel- 
Heydekrug eine Stichwahl zwischen dem Kandidaten 
der Nationallitauer Strekys und dem national- 
liberalen Kandidaten Schwabach statt. Schwabach 
hat auf unsere Anfrage, wie er sich zu unsern Stich- 
wahlbedinaungen stellt, eine ausweichende Antwort 
gegeben. Strekys hat unsere Bedingungen in vollem 
Umfange anerkannt. Aufgrund dieser Erklärungen 
fordern wir die sozialdemokratischen Wähler von 
Memel-Heydekrug auf, Lei dieser Stichwahl ihre 
Stimme dem Kandidaten der Nationallitauer Be­
sitzer Strekys-Jagstellen zu geben. Der Vezirksvor- 
stand. — Damit dürste Strekys Wahl gesichert sein.

Das Zentrum hat für den 1. B e r l i n e r  
W a h l k r e i s  folgende Parole ausgegeben: „Ent­
sprechend der Wahlparole der Freisinnigen Volks- 
partei: „Keine Stimme einem Zentrumskandi- 
daten", lautet unsere Parole für die Stichwahl im 
1. Berliner Wahlkreise: Keine Zentrumsstrmme für 
den Fortschritt, allerdings auch nicht für die So­
zialdemokraten, darum Wahlenthaltung".

I n  dem  S t i c h w a h l a u f r u f  d e r  f o r t ­
s c h r i t t l i c h e n  V o l k s p a r t e i  zu Gunsten ihres 
Kandidaten Kämpf im 1. B e r l i n e r  W a h l ­
k r e i s e  wird die Stimmabgabe für den Sozial- 
d e m o k r a t e n  als „Verrat an der Sache des 
Bürgertums und der Zukunft des Vaterlands" be­
zeichnet. Gleichzeitig schreibt die fortschrittliche 
„Vossische Zeitung^ „Nicht Schäflein, sondern 
Schafe müßten die Wähler sein, die auch nur einem 
einzigen schwarzblauen Kandidaten zum Sieg über 
einen Sozialdemokraten verhelfen". — Kommentar 
überflüssig.

I n  P l ö n - O l d e n b u r g  haben die National- 
liberalen dem von der örtlichen Parteileitung ab­
geschlossenen Wahlabkommen mit dem Bunde der 
Landwirte,, wonach sie für Dr. Röficke stimmen soll­
ten, nicht Folge geleistet, sondern sind für die Fort­
schrittlichen eingetreten.

I n  den v i e r H a n n o v e r s c h e n  W a h l -  
k r e i s e n ,  in denen Nationalliberale gegen Welsen 
in der Stichwahl stehen, hatte die konservative Ver­
einigung die Stimmabgabe freigegeben, aber aus­
drücklich vor der Wahl des nationalliberalen Wach­
horst de Wente (des Begründers des deutschen 
Bauernbundes) gewarnt.

Im  Wahlkreis L a n d s b e r g - S o l d i n  hat 
die fortschrittliche Volkspartei für die Stichwabl die 
Parole ausgegeben, daß ihren Anhängern die Wahl 
freigestellt ist. Bedingung dabei ist jedoch, daß 
keine Stimme für Amtsgerichtsrat Holt^chke. der die 
Konservativen und den Vund der Landwirte ver­
tritt. abgegeben werden darf.

Der nationalliberale Wahlausschuß für J e n a -  
N e u s t a d t  fordert die Parteimitglieder auf, am 
22. Januar ihre Stimme vollzählig dem konser­
vativen Kandidaten Amtsrichter Dr. Schauer zu 
geben.

Aus O L e r s c h l e s i e n  wird der „Germania" 
berichtet, daß das Zentrum in Kattowitz-Zabrze die 
Polen gegen die Sozialdemokraten unterstützt. Das 
polnische Zentralkomitee hat an die Polen im 
Westen die Parole ausgegeben, dort das Zentrum 
zu unterstützen.

Deutsche, seid einig!
Erfreulicherweise ist es gelungen, drei der fünf 

südöstlichen Reichstagswahlkreise schon im ersten 
Wahlgange gegen die Polen zu behaupten. Es ist 
aber Pflicht aller Deutschen, auch in den Leiden 
anderen Kreisen den deutschen Kandidaten, den 
Herren S i e g  und v o n  H a l e m ,  zum Siege zu 
verhelfen. Alle persönlichen Mißhelligkeiten, alle 
Meinungsverschiedenheiten sollten hier beiseite 
gesetzt werden.
Der Provinzialvorsitzer der Konservativen West- 

preußens.
G r a f  D o h n a - F i n c k e n s t e i n .

Die Stichwahl im Wahlkreise G r a u d e n z -  
S t r a s b u r g  findet schon beute statt, während 
der SLichwahltermin im Wahlkreise Schwetz für 
Donnerstag ansteht.

Lokalnacllrichten.
T h o rn ,  22. J a n u a r  1912.

—  ( B e i m  g e st r  i g e n K r ö n u n g s  - u n d 
O r d e n s s e s t e )  haben e r h a l te n :
D e n  S t e r n  z u m  N o t e n  A d l e r o r d e n  
z w e i t e r K l a s s e  m i t  E i c h e n l a u b  u n d  d e r  

k ö n i g !. K r a u e :
O l d e n b u r g ,  Generalleutnant,  Kommandeur der 

35. Division.
v o n  S c h o c k ,  Generalleutnant,  Gouverneur von Thorn.  
D e n  N o t e n  A d l e r o r d e n  z w e i t e r  K l a s s e  

mit  E i c h e n l a u b :
H e n n i g ,  Generalmajor, Kommandeur der 70. I n .

santeriebligode. ^
H l t d e d r a n d t ,  Generalmajor, K ommandeur der 87. 

Infanteriebrigade.
D e n  R o t e n  A d l e r o r d e n  z w e i t e r  K l a s s e :
B u r g g r a f  u n d  G r a f  z u  D o h u a - F i n c k e n -  

st e i n, Schloßbauptmann von Königsberg, M ajo ra ts -  
bssitzer in Finckenstein, Kreis Rojenberg Westpr.

D e n  N o t e n  A d l e r o r d e n  d r i t t e r  K l a s s e  
m it der Sc h l e i f e :

B a l c k .  Oberst, Kommandeur des In f .°N eg ts .  von der 
Marwitz (8. pomm.) N r .  61.

L i c h t ,  Oberst, Kommandeur des 9. westpr. In f . -R e g ts .  
N r .  176.

D e n  N o t e n  A d l e r o r d e n  v i e r t e r  K l a s s e .
A l b r e c h t ,  Schulrat,  Kreisschulinspektor in Culm.
B a n s a ,  H auptm ann, Platzmajor in T horn.
B  0 r c h e r t ,  H aup tm ann  un Jns.-Negt. von der M a r -  

witz (8. pomm.) N r .  61.
C e b r i a n ,  H auptm ann,  Lehrer an  der Kriegsschule in 

Danzig.
v o^n F^n m e L t i ,  H aup tm ann  im pom m .Iägerba ta i l lon

G  0 e b e l ,  Konsistorialrat in Danzig.
H e i n r i c h ,  Fes tungsbauhauptmann bei der Fortifikation 

in T horn.
K a u f s m a n n , H aup tm ann  im 9. westpr. In f . 'N eg t .  

N r.  176.
K a u f s m a n n , Rittergutsbesitzer, Hanptm. d. L. a. D., 

in Schoenborn, Kr. Culm.
K ü s t e r ,  H aup tm ann  im pomm. I ä g e r -B a t l .  N r.  2.
N  0 e r i n g  , H aup tm ann  im Inf .-N egt .  v. d. Marwitz 

(8. vomm.) N r .  61.

D r .  S e i g e , Oberstabsarzt, RegimentsarzL des Inf..
Regts .  v. Borcke (4. pomm.) N r .  21. 

v. Z i t z e  w i t z ,  Rittmeister im Uian.-Regt. v. Schmidt 
(1. pomm.) N r.  4.
De r  S t e r n  z um köni gl .  K r o n e n o r d e n  

z w e i t e r  Klasse.
v. H o f f  m a n n ,  G eneralmajor,  Kommandeur der 

41. Kavallenebrigade.
D e n  k ö n i g l .  K r  0 u e n  0 r d e n  d r i t t e r  K l a s s e :  
F r i e s e ,  Oberstleutnant z. D., Vorstand des Artillerie 

depots in Thorn.
2  e n t z e , Oberstleutnant beim S tä b e  des In f . -R e g ts .

von Borcke (4. pomm.) N r.  21.
M a e r c k e r , Polizeirat ,  Grenzkommissar, H aup tm ann  

z. D. in Thorn.
v o n  W o l f s ,  Oberstleutnant beim S tä b e  des In f .

Negts .  von der Marwitz (8. pomm.) N r .  61.
D e n  k ö n i g l .  K r o n e  n o r d e n  v i e r t e r K l a s s e
A l b r e c h t ,  Festungsbauhauptmann bei der For tifikation 

in Thorn.
H e r Z b e r g ,  K aufmann in Thorn.
D a s  K r e u z  d e r  I n h a b e r  d e s  h o h e n -  

z  0  ! !  e r n s c h e n  H a u s  0  r d e n s : 
R ü d i g e r ,  Schirrmeister beim Artilleriedepot in Thorn 
S  ch 0 e n f e ! d t, Schirrmeister beim Artillsriedepot in 

T horn.
D a s  K r e u z  d e s  A l l g e m e i n e n  E h r e n ­

z e i c h e n s :
L o h d e ,  Schirrmeister bei der K om m andantur  des Fuß-  

artillerieschießplatzes in T horn .
D a s  A l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n :  

V e h n k e ,  Gemeindevorsteher in Nosenau, Kreis Culm. 
D a u L e r ,  Esiendahnwagenmsister in Thorn.
G r u n a n , Schi,,  meister bei der K om m andantur  des 

Fußartillerieschießplatzes in Thorn .
P l o s t z ,  Besitzer in Mijchlewitz, Kreis Briesen.

— (M  i l i t ä r  i s ch e P  e r s 0 n a l i e n.) G ar -  
nisonverwaltttngS'Oberinipektor I  0 h r  bei der Garnison- 
Verw altung  T horn  ist zum Garnison-Verwaltungsdirektor 
ernannt.

- ( R e i c h s -  u n d  S t a a t s a n l e i h e n . )  Auf die 
im Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung betr. 
Reichs- und S taa tsan le ihen  weisen wir hiermit htn, mit 
dem Bemerken, daß in T horn  außer der bereits ge­
nannten Norddeutschen Kreditanstalt Filiale Thorn  
Zeichnungen ans die Anleihen entgegennehmen die Nerchs- 
bankstelle, außerdem die Osibank sür Handel und G e­
werbe Zweigniederlassung T horn ,  welche offizielle 
Zeichnungsstelle ist.

( P r e u t z i s c h e  K l a s s e n l  0 t t e r i e . )  Die E r ­
neuerungslose zur 2. Klasse der 226. preußischen Klassen- 
lotterie werden gegen Vorzeigung der Lose 1. Klasse 
von heute ab in den königlichen Lotterie-Einnahmen 
ausgegeben;  die A uszahlung  der Gewinne und die 
Ausgabe der Freilose erfolgt erst vom 26. J a n u a r  ab. 
Die Ziehung der 2. Kl-sse mit 8000 Gewinnen im Be- 
trage von 1 4 0 6  859 M ark  beginnt am 9. Februar .  Die 
Hauptgewinne sind 2 Stück zu 60 000 Mark.

— ( N a c h z a h l u n g  v o n  G e h a l t s b e ­
z ü g e n  a n  d i e  L e h r p e r s o n e n  d e r  h i e ­
s i g e n  M i t t e l s c h u l e n ^ )  Die Stadtschulkasse ist 
angewiesen worden, an die Lehrpersonen der hie­
sigen Mitelschulen die Eehaltsbeträge nachzuzahlen, 
um welche sich diese Lehrkräfte im Rechnungsjahre 
1898 schlechter standen als ein Lehrer oder erne 
Lehrerin an den hiesigen Volksschulen mit gleichem 
Dienstalter.

— (O s t m a r k e n v e r  e i n.) Am Sonntag 
den 1 1 .  Februar, 1 1 .3 0  vormittags, findet in 
D i r I c h a u , in der StadthcUle, die Vertreterver- 
sammiuug der westpreußischsn und hinterpommer- 
schon Ortsgruppen statt. Aus der Tagesordnung 
steht: 1. Hebung und wirtschaftliche Stärkung des 
Deutschtums in den ostmärkischen Städten. 2. 
Ergänzungs- und Zuwahlen zum Prooinzialaus- 
schuß.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Geschäftsführer K a r l  
A c k e r m a n n ,  EeschäfLsleiter der Vaumaterialien- 
und Kohlen-Handelsgesellschaft zu Thorn, ist am 
Sonntag im Alter von 32 Jahren gestorben. Der 
Vorstand der Gesellschaft, der technische Verein, der 
Verein für naturgemäße Lebens- und Heilweise 
widmen dem Entschlafenen, der im Vereinsleben, 
besonders als beredter Vorsitzer der Ortsgruppe des 
deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes 
stark hervorgetreten ist, warme Nachrufe.

Jahreshauptversammlung ab. die von etwa 
100 Kameraden besucht war. Der 1. Vorsitzer, Herr 
Hauptmann z. D. Ma e r c k e r ,  eröffnete die Ver­
sammlung mit den besten Wünschen zum neuen 
Jahre. Sodann wies er auf die politischen Ereig­
nisse des verflossenen Jahres hin, die uns gezeigt 
haben, daß Deutschland nur wenig Freunde habe. 
und daß unsere Stütze nur auf dem starken Heere 
und der Flotte beruhe. Weiter gedachte der Vor­
sitzer in seiner Ansprache der 200. Wiederkehr des 
Geburtstages Friedrichs des Großen und schloß 
dann mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf 
das Hohenzollernhaus. Neu in den Verein wurden 
aufgenommen 8 Kameraden und verpflichtet auf 
die Satzungen 5. Kamerad Gahl ist gestorben; 
sein Andenken wurde, wie üblich, durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Die regere Beteiligung 
an den Beerdigungsfeierlichkeiten verstorbener 
Kameraden wird dringend empfohlen. Der Schrift­
satz der letzten Versammlung wurde verlesen. Die 
nächste Versammlung findet am Donnerstag den 
15. Februar statt. Der V o r s i t z e r  dankte allen 
Beteiligten, die zum Gelingen der Weihnachtsfeier 
beigetragen haben, besonders aber dem Kameraden 
Dümler. 3 Kameraden wurden die Beiträge für 
immer erlassen. Aus der Bundesunterstützungskasse 
erhielten 4 Kameraden je 25 Mark und 6 Kame­
raden zusammen 85 Mark, desgleichen eine Witwe 
15 Mark. Einladungen zur Kaisergeburtstagsfeier 
können nur in ganz beschränktem Matze ergehen; 
Einlaßkarten sür die Eingeladenen verteilt der 
1. Schriftführer, Mauerstr. 36, 2 Treppen. Kinder 
unter 14 Jahren haben bei der Feier keinen Zu­
tritt, desgleichen nichtangemeldete Gäste. Nunmehr 
erstattete der 1. Schriftführer den J a h r e s ­
be r i ch t .  Nach diesem ist gegen das Vorjahr ein 
Mehr an Mitgliedern von 11 vorhanden. Die Zahl 
der dem Verein angehörenden Kameraden beträgt 
518, von denen 23 Offiziere sind. Die Versamm­
lungen — 12 an der Zahl — waren in den Sommer­
monaten nicht gut gesucht. An Unterstützungen sind 
dem Verein aus der Bundesunterstützungskasse 
280 Mark zur Verteilung an hilfsbedürftige Kame­
raden und Kameradenwitwen überwiesen; auch 
unterstützte der Verein 3 Kameraden mit 25 Mark. 
85 Kameraden sind für 25jährige Mitgliedschaft im 
preußischen Landeskriegerverbande durch Verleihung 
eines Jubiläumsabzeichens mit der Zahl 25 aus­
gezeichnet worden. 2 Kameraden feierten das Fest 
der goldenen Hochzeit, die silberne Hochzeit 14. 
M en  sind Glückwünsche des Vereins übersandt.

Der Vundessterbekasse gehören 395 Kameraden und 
82 Kameradenwitwen an. Eine besondere Ehrung 
wurde dem Verein durch die Schenkung des Bildes 
des früheren Gouverneurs Exzellenz Gronau zuteil. 
An rückständigen Beiträgen " sind 122 Mark vor­
handen. Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers beging der Verein am 29. Januar im 
„Bürgergarten , das Kindersommersest fand am 
11. Ju n i ebenfalls im „Bürgergarten" statt. Die 
Sedanfeier, verbunden mit dem Stiftungsfeste, fand 
rm Ziegeleipark statt. Sämtliche Veranstaltungen 
nahmen einen guten Verlauf und blieb daraus ein 
guter Überschuß für die Vereinskasse übrig. Der 
Bericht schloß mit dem Wunsche, daß der Krieger­
verein Thorn ferner wachsen, blühen und gedeihen 
und es ihm in Zeiten der Gefahr nie an tatkräftigen 
Führern und Förderern fehlen möge. Der V o r ­
s i t zer  sprach sodann dem 1. Schriftführer für seine 
bewährte Tätigkeit seinen und des Vereins Dank 
aus. Nunmehr verlas der 1. Kassenführer den 
K a s s e n b e r i c h t .  Nach diesem beträgt das Ver­
mögen des Vereins 4118,74 Mark. zu welchem ein 
Unterstützungsionds mit 115,87 Mark hinzukommt. 
Die Vereinskasse ist durch die Rechnungsprüfer revi­
diert worden und von diesen als mustergiltig er­
klärt; sie beantragen, dem Kassenfiihrer Entlajtung 
zu erteilen, was durch den Vorsitzer, zugleich mit 
Worten des Dankes für die gehabte Mühe. geschieht. 
Auch lagen sämtliche Kassenbücher und Belege der 
Versammlung zur Einsicht aus. Bei der N e u ­
w a h l  d e s  V o r s t a n d e s  wurden sämtliche 
Vorstandsmitglieder durch Zuruf wiedergewählt, 
nur anstelle des Kameraden Kowalkowski, der eine 
Wiederwahl aus Gesundheitsrücksichten ablehnte, 
wurde Kamerad Holzmann als Rechnungsprüfer 
neugewählt. Der V o r s i t z e r  brachte sodann ein 
Danktelegramm Sr. kaiserlichen Hoheit des Kron­
prinzen zur Verlesung. Hiermit war der geschäft­
liche Teil erledigt, an welchen sich ein geselliges 
Beisammensein mit Freibier, gespendet von den 
drei Vorsitzern und aus oer Vereinskasse be­
willigt, schloß.

— ( M u s i k a l i s c h e  A b e n d u n t e r h a l t u n g . )  
D a s  königliche G ymnasium und Realgymnasium be­
geht den 200. G e b u r t s t a g  F r i e d r i c h s  d e s  
G r o ß e n  in der A ula  am 24. J a n u a r  (Mittwoch) 
8 Uhr durch einen Musikabend, der im Inseratenteil  
heut angezeigt wird. D er Gesanglehrer der Anstalt, 
Herr D orrn ,  wird vor den Eltern der Schüler und vor 
F reunden der Anstalt mit dem Sängerchor und Schnl- 
orchester musizieren. Numerierte  Einlaßkarten müssen 
im Gymnasium oder in der Schwartz'jchen Buchhand« 
lung gelöst werden.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  A m 1. F e b ru a r  er­
scheint in unsern M a u e rn  zum ersten male F ra u  
T e r e s a  C a r r e n n o  und wird in einem erlesenen 
P ro g ra m m , das  in der Schwartz'schen Buchhandlung 
bereits zu haben ist, Stücke von Beethoven, Chopin, 
Mac-Dovell und Liszt spielen. Den Finge! entsendet 
C. Bechstein a u s  Berlin. Die große Meisterin wird 
hier na turgem äß mit S p a n n u n g  erwartet.  Z u  ihrer 
Empfehlung brauchen w ir  nichts zu sagen. D a  ein 
starker A ndrang  zu dem Konzert auch von außen zu 
erwarten steht, werden Nichtabonnenten, die F r a u  
Teresa Carrenno  hören wollen, gut tun, sich baldigst in 
den Besitz einer Einlaßkarte zu setzen. D a s  Bltd  der 
Künstlerin ist in dem Schaujenjter der Schwartz'schen 
Buchhandlung ausgestellt.

—  (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
Theaterbureau wird uns  geschrieben: Heute, M ontag ,  
bleibt das Theater geschlossen. M orgen ,  Dienstag,  zum 
snnltenmaie „Pvlmjche Wirtschaft". Auch bet der 
letzten Aufführung durchbrausten wahre Lach'alven und 
Beisallsstiume — besonders bei den Gesangsnummern  —  
von Ansang bis -um  Ende das H a u s ,  sodaß das Werk 
noch weiter den Spte lp lau  beherrschen dürste. Mittwoch 
wegen Vorbereitung der Gastjpiele des königl. Hofschau- 
spieters N u d .  C h r i s t i a n s  geschlossen. R udolf
Christians ist zurzeit der interessanteste Schauspieler und 
würdige Nachfolger Adalbert Maikvwsky's. E r  be-
hemcht durch seine Vielseitigkeit von allen renommierten 
Gästen das  größte Nepertoir. D onners tag ,  25. J a n . ,  
spielt H err  Christians den „Naßmnssen" in dem 
PHUippi'schen Schauspiel „ D a s  große Licht", eine Rolle, 
mit der er in ganz Demschand Txiumphe gefeiert hat. 
Freitag, 26. J a n u a r ,  gibt der Künstler in dem inler- 
essanten Lernltein'lchen Stück „D er  Dieb" die Hauptrolle 
mit einer eigenartigen Auslassung, die überall Anklang 
gesunden Hot. D a s  Gastspiel findet außer  Abonnement 
bet Schauspielpreijen statt.

( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsi tz in der
—. ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Der Krieger- heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 

verein hielt am Sonnabend bei Nicolai seine Landgerichtsoireltor Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Müller, Erd- 
mann und Dr. Mielke. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanw alt Schmittendorf. Wegen s c h we r e n  
D i e L s t a h l s  bezw. wegen H e h l e r e i  hatten sich 
der Eisenbahnarbeiter Johann Gogolinski aus 
Podgorz, der Maurer Weiß, ohne festen Wohnsitz, 
und der Händler David Mendelsohn aus Thorn zu 
verantworten. Sämtliche Angeklagte wurden aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt. Die beiden Erst- 
angeklagten hatten sich in der Volksküche kennen 
gelernt und verbanden sich zu gemeinsamen Dieb- 
tählen. Am 10. November wanderten sie über die 
Lisenbahnbrücke nach Stewten. Nachdem sie das 
Gelände genügend rekognosziert hatten, beschlossen 
ie einen' Einbruch Lei dem Gastwirt Jmmanns, 
dessen Wohnräume Gogolinski bekannt waren. 
Nachdem sie in einem Eisenbahnwagen mehrere 
Stunden geschlummert, drückten sie eine Fenster- 
cheibe zum Restaurationszimmer des Jmmanns- 
chen Lokals ein, sodaß Weiß einsteigen konnte. 
§r reichte dem Gogolinski, der draußen Schmiere 
stand, 5—6 Kisten Zigarren, mehrere Flaschen 
Spiritussen und eine Anzahl Grammophon- 
platten heraus. Da es mittlerweile schon zu tagen 
begann, so wagten die Diebe nicht die Beute nach 
Thorn zu schaffen, sondern versteckten sie im Rudaker 
Wäldchen. Am nächsten Tage stahl Gogolinski von 
einem Neubau in der Bromberger Vorstadt einen 
Sack, in dem er die gestohlenen Sachen nach Thorn 
lchaffte. Die Grammophonplatten brachte er zu­
nächst Lei der Schwiegermutter seines Bruders 
unter, gab sie dann aber drei halbwüchsigen Bur- 
chen, damit sie sie bei Zielte oder Goram verkaufen 
ollten. Diese Jungen Leute stellten die Platten 

nach einigen Tagen der Polizei zur Verfügung. Die 
Zigarren und Schnapsflaschen will der Erst- 
angeklagte in den Bäckerbergen versteckt haben, wo 
sie noch vorhanden sein müssen, da er bald ver­
haftet wurde. Der Angeklagte Weiß will von dem 
ganzen Diebstahl nichts wissen. Als er im Eisen­
bahnwagen erwachte, sei Gogolinski schon fort ge­
wesen. Erst am nächsten Tage hätten sie sich wieder 
in der Volksküche getroffen, wo ihm Gogolinski 
50 Pfennig gab. Er sagte, er hätte die Sachen bei 
einem jüdischen Händler auf der Vorstadt für 2 Mk. 
verkauft, der ihm immer gestohlene Gegenstände 
abnehme. Dadurch war Mendelsohn, der wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei mehrfach vorbestraft ist, 
in Verdacht gekommen. Da heute die Leiden Erst- 
angeklagten erklären, Mendelsohn überhaupt nicht 
zu kennen, so beantragt der S t a a t s a n w a l t



?ür diesen selber Freisprechung. Die beiden ErsL-j und diese FreihändigkeiL schien ihm gefährdet, wenn
angeklagten unternahmen am Sonntag den 12. No­
vember einen Beutezug nach Gr. Rogau. wo Gogo- 
lrnski vor Jahren bei einem Besitzer Trenkel ge­
arbeitet hatte. E r wußte, daß dieser eine Menge 
Tauben hatte, die im  Kuhstall untergebracht waren, 
^ ie  begaben sich in  den S ta ll, der unverschlossen 
war, und hatten bereits einige Tauben- gegriffen 
und in  den Sack gesteckt, als ihnen das Licht aus­
ging. Weiß begab sich darauf nach dem Easthause. 
um eine Schachtel Streichhölzer zu kaufen. Der 
ziemlich verlumpt aussehende Angeklagte fiel 
einigen jungen Leuten, die im Gasthause anwesend 
waren, auf, sodatz sie ihm unbemerkt folgten. Sie 
bemerkten in  dem Trenkelschen Stalle Licht und 
schlugen Lärm, worauf die Angeklagten ihre Beute 
nnstich ließen und entflohen. Auch hier sucht Weiß 
die Mittäterschaft abzuleugnen, obwohl er dem 
Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt hatte. 
Doch erkennen die Zeuaen ihn auf das bestimmteste 
wieder. Dem Erstangeklagten war noch ein dritter 
Diebstahl zur Last gelegt. Es wurden bei ihm ver­
schiedene Kleidungsstücke gefunden, die er kaum 
rechtmäßig erworben haben kann. Da ihm aber 
nichts nachgewiesen werden kann, w ird diese An­
klage fallen gelassen. Gogolinski w ird zu 9, Weiß 
zu 7 Monaten Gefängnis verurte ilt und beiden ein 
Monat auf die Untersuchungshaft angerechnet. 
Mendelsohn w ird freigesprochen, der Haftbefehl 
Segen ihn sofort aufgehoben.

— ( Z w e i  k l e i n e  B r ä n d e )  entstanden am 
Sonntag in unserer Stadt. Im  Nestau.ant „Löwen 
brän" in der B a d e r st r a ß e hatte sich in den Morgen 
stunden ein Korb mit Heiznngsmaterjal entzündet. Das 
Feuer wurde bald bemerkt und von den Hausbewoh­
nern gelöscht. Nachmittags 2 ^  Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Hanse Bä c k e r s t r a ße  11 geritten. 
Hier war, anscheinend infolge unvorsichtigen Umgehens 
Wit glühenden Kohlen, ein kleiner Balke-brand aus- 
Lekommen, der nach halbstündiger Tätigkeit gelöscht 
Werden konnte.

- " - ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute zwei Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) w'>rde ein Petschaft, 3 Kriegs 
Denkmünzen. Näheres im Polizeisekretariat. Zimmer 49,
.  — (Z u  g e l a u f e n )  ist em schworzweiß gefleckter 
Hund. Näheres im Polizeijekrelariat, Zimmer 49
. — (D o n d e r W  e i ch t e l.) Der Waffe,stand
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 0.78 Meter.

iß seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
^  h w a t o w i c e  ist der Strom von 1,98 Meter aus 
2,03 Meter g e st t e g e n.

A us Russisch-Polen, 10. Januar. (28 Grad 
^älle.) W,e aus Ärokau gemeldet w ird, beträgt 
bie Kälte in den meisten Orten Polens 28 Grad. 
Mieten Leuten erfrieren aus der Straße Naren 
und Ohren, auch ernstlichere Erkrankungen kommen 
Zahlreich vor.

Karneval.
 ̂ .N u n  sind w ir wieder in  die lustige Karnevals- 

A rt eingetreten, die erst m it dem Aschermittwoch 
M en Abschluß findet. Der Brauch, die Karnevals- 

öurch allerlei Lustbarkeiten, Schmausereien, 
-vaue, Redouten und Maskenumzüge Zu feiern und 
7ür ^  Menschheit gewissermaßen schon im voraus 

Entbehrungen der strengen Fastenzeit zu 
Uwn ^  aus I ta lie n  zu uns herübergekom-

^ulserer oer Germanen zu suchen sein. Im  M itte l 
aller pflegte man Lei uns die Karuevalszeit we­
niger durch Mummerei als durch schwelgerische Gast- 
mahler und üppige Trinkgelage zu verleben. Wäh­
rend aber dre Begüterten bereits vom Dreikönigs- 
Lage ab ihren Karneval feierten, gaben sich die 
Ärmeren den Freuden dieser Zeit nur in  jener 
Woche hin. die dem Aschermittwoch voranging. Die 
Tage dieser engeren Karnevalszeit haben ihren be­
sonderen Namen. Da gab es einen unsinnigen Don­
nerstag. einen rußigen Freitag, einen Kässonn- 

einen schmalzigen Sonntag, einen blauen 
m>?utag, einen feisten Dienstag und eine krumme 
ai.Awoch; M an schmückte früher zur Karnevalszeit 

^  Häuser m it Reisig oder geißelte scherz- 
A i^w e ise  alle Frauen, die sich auf der Straße se- 
Lun r^ n , Bräuche, die wiederum auf die römischen 
m ^ .A lie n  und Bacchanalien, sowie auf die ger- 

Julfeste deuten. Am glänzendsten wuroe 
Dpn«^*"Eval stets in I ta lie n  begangen. Rom und
ALNedig w ette iferten  bier iin i kenDei,.Ä? wetteiferten hier um den Vorrang. I n  
^lrliststche^ Na** eigentliche^ Hochburg wrne-

Mainz und 
Maskenun „

veranstalten. "Mehr und " mehr

Narretei, doch auch Bonn und MLLn- 
und Düsseldorf pflegten zu solchen 

L,, t ^  Maskenumzüge und dergleichen originelle 
abo??-^teu  zu veranstalten. Mehr und mehr 

diese Volksbräuche dem nüchternen Fort- 
m it ^p^er gefallen. M an begnügt sich jetzt
konr,--,, und Kappenabenden und m it Mas- 

nvallen. in deren möglichst prächtiger Ausgestal- 
M S  unsere Vergnügunas-Etablissements sich gegen- 
^ " lg  zu überbieten suchen. Die Hauptsache Lei all 

Veranstaltungen bleibt die frohe Laune 
no gute Humor! Und die wünschen w ir unsern 
d^ruinen und unsern Lesern auch in dieser Kar- 

nevalszeit. p.

Luftschiffahrt.
Schwere F l i e g e r u n f a l l e .  Leutnant B o e r -  

welcher am Freitag in S e n l i s  m it seinem 
^«op lan  abstürzte, ist den erlittenen V e r l e t z u n -  

e r l e g e n .  — Am Sonntag s t ü r z t e  auf 
M ^ -^^g fe td e  von J f s y  ein junger Student der 
in . Alfred Wagner aus Nancy. welcher sich 
^  den Fliegerberus ausbildete, m it seinem Zwer- 

ab  und blieb auf der Stelle t o t .

M ann ig fa ltiges.
( A n d r e a s  H a f e r s  E n k e l  f . )  I n  
Leonhardt ist der 77 jährige Postmeister 

5- D. Halier, der letzte Enkel Andreas Ho- 
^ rs , gestorben.

r.  ( ,.W e n n  H u s a r e n  W e i b e r  n e h m e n ,  
sie s e l t e n  e i n e n  Schuß P u l v e r  
), schrieb Friedrich der Große an den Rand 

Gesuches, das ein Husarenoffizier zur Ge- 
eymigung seiner Heirat höheren Ortes einreichte. 

Eein Zweifel darüber entstand, auf wen sich 
^vergleich bezog, entschied der König gleich- 

^00 Taler Zinsen vom Heiratsgut „zu 
" lu r Subsistenz eines epousiierren Leutnants 

! . doch wolle er den Konsens erteilen, „wenn

Weiber m it im Spiele waren, weil es in damaliger 
Zeit häufig vorkam, daß Frauen ihre Männer ins 
Feld begleiteten. M ajor v. L. vom Husarenregiment 
von Zielen erhielt u. a. aus diesem Grunde erst 
nach mehrfacher Eingabe seines Heiratsaesuches m it 
einem Fräulein von B. die Erlaubnis (ä. ä. Pots­
dam 1783) erteilt, nachdem er einen Revers „selbst 
geschrieben und untersiegelt" bei seinem General- 
Inspekteur hinterlegt hatte: „daß er niemals, weder 
rm Felde noch im Winter-Kantonnierungs-Quar- 
tier, seine Frau mitschleppen wolle". Dieses M it ­
schleppen von Frauen vergrößerte begreiflicherweise 
die Bagage und erschwerte deren Beweglichkeit. Daß 
sich trotzdem, selbst Lei außerordentlich beschleunig­
ten Unternehmungen. Frauen der Truppe gelegent­
lich anschlössen, beweist eine KoLberger Chronik aus 
dem Jahre 1760 über den Entsatz dieser von den 
Russen zu Wasser und zu Lanoe belagerten Festung 
durch den berühmten Chef der braunen Husaren 
General von Werner. Das Detachement marschierte 
am 7. September von BeuLhen ab und komplet­
tierte sich unterwegs auf eine Stärke von 3 B a ta il­
lonen. 8 Eskadrons. Am 18. tra f Werner bereits 
an der Persante ein. Belagert wurde Kolberg von 
der Seeseite von 24 russischen Linienschiffen und 9 
kleinere Fahrzeugen, nebst 40 Transportschiffen 
unter Adm iral Miszakoff, dem sich vom 29. August 
ab noch 6 schwedische Linienschiffe uno 2 Fregatten 
anschlössen. Zu Lande bedrängte hinter Verschan­
zungen A rtille rie  und Infanterie  die Belagerten, 
während russische leichte Kavallerie das Vorgelände 
besetzt hielt. Schon war die Münder Schanze ge­
fallen und das Bombardement der feindlichen Flotte 
hatte bereits grausame Verwüstungen angerichtet, 
sodaß die Bürgerschaft den tapferen Kommandanten 
Oberst von der Heyde bitten wollte, die Stadt zu 
übergeben, da erschien in  letzter Stunde Werner. 
Vor den Klingen seiner Husaren floh das Ve- 
lagerungskorps von 8000 Mann auf die Schiffe, die 
Schweden lichteten in der Nacht die Anker, und am 
23. September ging auch die russische Flotte unter 
Segel. Sämtliches Belagerungsgeschütz wurde er­
beutet. Trotzdem waren die Verluste der Detache- 
ments sehr gering, bei dem eigentlichen A ngriff der 
Husaren fie l sogar niemano, „nur eine reitende 
Husarenfrau würde am Steintor erschlagen", so 
vermerkt die Chronik, und sie schließt m it den 
Worten: „Werner und seine Reiter hielten die 
blanken Säbel auf den Sattelknöpfen. Das Korps 
hatte ein staubiges, bitterböses Ansehen. Die starken 
Schnurrbärte der braunen Husaren über den fest- 
geschlossenen Lippen ließen auf einen verbissenen, 
schonungslosen, siegenden Zorn schließen. Wie w il l­
kommen waren uns aber diese rauhen Gesichtszüge 
gegenüber einem wütenden, grausamen Feind". Üno 
Friedrich der Große, der am 18. Seprember noch an 
seinen Freund, den M arquis D'Argens geschrieben 
hatte: „Ich bin wie ein Körper, dem man jeden Tag 
ein Glied abschneidet", läßt wenige Tage später 
die Nachricht von dem Entsatz Kolbergs folgen und 
fügt hinzu: „Wahrlich, es war dem Herrn von 
Werner vorbehalten, m it einigen Schwadronen 
Husaren eine Flotte in  die Flucht zu schlagen". Daß 
gerade Lei diesem in  der Kriegsgeschichte beispiel­
losen Unternehmen eine wackere Husarenfrau dran 
glauben mußte, ist ein eigenartiges Zusammen­
treffen. Sie hatte in  13 Tagen die Strecke von K o l­
berg nach Veuthen zurückgelegt, dabei lautete die 
Ordre öes K önM » „ohne Zelte und Packpferde". 
E in bequemer R it t  ins Jenseits ist es demnach 
nicht gewesen.

Erzherzogin M aria Theresia von Österreich, 
die auf einer Bobsleighbahn einen schweren 
Unfall erlitten hat, ist die Gemahlin des Erz­
herzogs K a rl Stephan und die älteste Tochter 
des verstorbenen Erzherzogs K a rl Salvator. 
Die hohe Frau steht im 50. Lebensjahr,' sie 
ist seit dem 28. Februar 1886 vermählt und har 
'hrem Gemahl drei Söhne und drei Töchter 
geschenkt. Das hohe Paar lebt meist in Pola, 
da Erzherzog K arl Stephan als Admiral der 
österreichisch-ungarischen Marine angehört. 
Der Unfall der Erzherzogin ereignete sich in 
Galizien in der Nähe des Gutes Zywiec unv 
Oczkow bei Saybusch, wo Erzherzogin M aria  
Theresia m it ihren Töchtern zum Winterauf- 
enthalt weilte. Der Bobsleigh, in dem dre 
hohe Frau m it einer ihrer Töchter und einem 
Adjutanten weilte, flog aus der Bahn. Die 
Erzherzogin wurde unglücklicherweise m it dem 
Gesicht gegen ein Geländer geschleudert und 
trug mehrere Brüche der SLirnhöhlendecre 
und des beiderseitigen Augendaches sowie 
chwere Verletzungen der Nase und eine Ge­

hirnerschütterung davon.

Neueste Nachrichten.
Revision der Geschäftsordnung des Abgeord­

netenhauses.
B e r l i n »  22. Januar. Dem Abgeord­

netenhause ging ein Antrag des Abgeordneten

Leckt sich inr wesentlichen m it dem von dem 
selben Abgeordneten in der vorigen Session 
eingebrachten, dtmels aber nicht zur end« 
giltigen Abstimmung gelangten Antrage.

Der Stichwahlkampf in Berlin I.
B e r l i n »  22. Januar. Die Wahlbe­

teiligung im 1. Wahlkreise, wo der Fort- 
schrittler Kaempf gegen den Sozialdemokra- 
Len Duewell in Stichwahl steht, ist sehr rege.

Rettung Schiffbrüchiger.
C u x h a v e n , 22. Januar. Der Fisch- 

dampfer „Senator Tiefte!" landete den Ka­
pitän und vier Mann von dem norwegischen 
Schoner „Pensa", der in  88 Grad nördlicher 
Breite und 3 Grad östlicher Länge gesunken 
war. Der Steuermann und ein Matrose des 
Schoners sind ertrunken.

Dynamit-Explosion.
S i e g e n »  22. Januar. Nach einer amt­

lichen Meldung des Wolffschen Telegraphen­
bureaus ereignete sich Sonntag Morgen auf 
der Neubaustrecke !»rr Hauptbahn Weide- 
nau—Dillenburg Leim Bau eines 2788 Meter 
langen Tunnels eine Dynamit-Explosion. 
48 Arbeiter waren sofort tot, einer wurde am 
Kopfe leicht verletzt.

Grubenunglück.
We l s e n  k i r c h e n ,  22. Januar. Beim 

Schichtwechsel am Sonnabend Nachmittag au? 
der Grube „Bismarck" ereignete sich ein 
schwerer llnglücksfall. V ier Bergleute, welche 
verbotswidrig den zur Kohlenförderung be­
stimmten Fahrstuhl benutzten, stürzten infolge 
Reihens des Seiles in  die Tiefe. Einer war 
sofort tot» zwei starben Leim Transport aus 
der Grube, der vierte bei der Einlieferung ins 
Krankenhaus.

Neue Erdstöxr in  Württemberg.
S t u t t g a r t ,  22. Januar. I n  Ebingen 

wurden gestern Nachmittag 12.45 Uhr und 
2.45 Uhr zwei Erdstöße wahrgenommen, He 
von starkem Getöse begleitet waren.

von Kiderlen-Waechters Rückreise.
R o m ,  22. Januar. Staatssekretär des 

Auswärtigen von Kiderlen-Waechter stattete 
am Vormittag im Vatikan dem Kardinal­
staatssekretär M erry de Vaal einen Besuch ab 
und reiste um 1V.5N Uhr abends nach Deutsch­
land zurück. Der deutsche Botschafter geleitete 
ihn zum Bahnhof.

Der französisch-italienische Postdampfer- 
Zwischenfall.

P a r i s ,  22. Januar. E in Passagier des 
Postdampfers „Carthage" erzählt im „Exel- 
siors" die Nachricht, daß der Kapitän der 
„Manuba" von den Ita lienern  gezwungen 
worden sei, die M itglieder des Roten Hal-» 
mondes auszuschiffen, rief unter den Rei 
senden die gröhle Aufregung hervor. Zuerst 
sei das Gepäck der Türken dann diese selbst an 
Bord eines kleinen Segelbootes ausgeschifft 
worden. Auf dem Hafenkai seien die Türken 
einem Verhör unterzogen und hieraus in  die 
Festung gebracht worden.

Der italienisch-türkische Krieg.
T o b r u k , 22. Januar. Vorgestern Nach 

mittag wurde eine starke von reguläre,. 
Lurkrschen Truppen begleitete Karavane be- 
merkt, die durch Schüsse aus Eebirgsgeschützen 
großen Schaden erlitt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Amtliche Notierungen der Danziqer Produkten. 
Börse

.. «°>n 22. Januar ISIS.
Wetter: trübe.

M r  Getreide, Hüljenfrüchte und Oljaaten werden außerdem
notierten Preiie 2 Mk. per Tonne sogenannte Foktorei-Provision 

njanceniäßig vom Küuser an den Berkänser vergütet.
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Negulierungs-Preis 208 M t. 
per Januar-Februar 208 Mk. bez. 
per Februar— März 210 Mk. bez. 
per April—M al 216— 216' 2 M t. bez. 
hochbunt 745— 756 Gr. 206  ̂ ,— 210 Mk. bez. 
bunt 756 -78 0  Gr. 206—209 Mk. bez. 
rot 744-777 Gr. 204— 208 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 
tnl. 744 Gr 184 Mk. bez.
Regullerungspreis 185 
per Januar—Februar 185 Mk. bez. 
per Februar—März 187-156' ,  Mk. bez. 
per A p r il-M a i 102— 192',g Mk. bez.

Ger st e  uuoeränder, per Tm„re imm .«»inr 
inl. 665— 687 Gr. 190-205 Mk. bez. 
trausito 144'2— 152 Mk. bez.

Ha s e ,  höher oer von 1000 Kar.
inläud. 150— 184 Mk. bez.

Na hz ul k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88".. fr. Nensnhrw. 15.22'/» Mk. knkl S t 
per Oktober— Dezember 11,40 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 12,40-12,60 Mk. bez.
Roggen. 13,30— 13.45 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r 0 in b e r g . 20 Januar. Handelskammer - Bericht 
unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holl. wiegend 

brau., lind bezugsrei. 204 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Psd' 
honen,insch wiegend, brand- und bezugsrei. 202 Mk.. roter mind 
130 Psd hott wiegend, brand, und bezugsrei. 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen uno.. mindestens 123 
Pfnnd holländisch wiegend. gut gesund. 182 Mk 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zn Mittleres 
zwecken ohne Handel, Brauware 190-168 M k . feinste über 
Notiz. — Fnttererbsen 168— 174 Mk. — Kochware182— 
200 Mk. — Hafer 170— 179 Mk., zum Konsum 180— 185 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

« " 20- Januar. ruhig, »er.,,.,» gg W
ruhig. E.„k. Peiruirm,, ...nerik iüe.

b>>wiiiii ii.«mi'> i„i,> luiUos. — Wsi i r ,  schön. ^

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . , . . ,
Russische Banknoten per Kasse . . ,
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Neirbsanleihe 3'/2 0/0. . . .
Denljche Neichsatileihe 3 o/y . . .
Preußische Konsols 3'/2°/o . . . .
Preußische Konsols 3 . . . .
Thorner Stadtanleihe 40/0 . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, .
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 o/g. . .
Wes preußische Psuudbriese .
Westpreiißlsche Pfandbriefe 3 o/guenl. 1 l ^
Posener Pfandbriefe 4 "/<,.....................
Rumänische Rente von 1894 4"/  ̂ . .
Russische musizierte Staatsrente 4"/g .
Polnische Psaudbriese 4 '/, 0 ,,. . . .
Große Berliner Straszendahn-Aktlen .
Deutsche B an k .'/lk lie i» ..........................
Diskonto-Konmmttdit-Alttekle . . . .
Norddeutsche Kredilanst-Aktkien . . .
Ostbank snr Handel und Gewerbe . .
Allgemeine kiettrizjiätsaktiengesettschast 
Lochmner Guttstahl-Atttien . .
Hmpener Bergwerks-Aktien . .
^aurahülte-Akuen..........................

Weizen toko m Newyork. . . . .
„ M a i .........................................
„ Z u l i .........................................
„ S e p te m b e r ..........................

Roggen M a i . . . . . . . . .
„ J u l i .................................
„ September...............................

Bankdiskont 5 o/̂ , Lombardzinssnß 6°'g, Privatdiskont 3

22. Jan

85,10
216,45

91,'50
82.40
91.50 
82.30 
89.60

99^30
89.90
80.40 

102,80
92.50

92̂ 70
1 9 3 ,-
267.50
192.50 
122.—  
127,60 
266,—  
231.—  
203,40
18-!.e0 
101' .
220.25 
219,75

198/25
197.25

20. Ja«.

L5,1d
216.56

61.50 
82,40
01.50 
82.30 
99,66

99̂ 20
8980
80.25 

102,86
92.25

93M
193.75
237.80
192.50 
122.— 
123.—  
266.66
231.80 
203,40
183.56
10t«s
220.28
220,—

199̂ 50
196.50

Die Tendeuz der B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend 
war nicht einheitlich, sie zeigt-, später sogar einen schwächeren 
Charakter. Namentlich kam dies am Montanmartt zum Aus­
druck Die vorigen Werte blieben auf ihrer Höhe: einzelne 
Schiffahrlsaktien hatten sogcu Kurssteigerungen auszuweisen. 
Der Prwcttdis>ont notiert 3 v. H.

D a n z i g , 22. Januar. lGelreidemarlt.) Zufuhr am 
Legctor 143 miändljche, 89 russische Waggons, Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. Zanuar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
144 inländische, 82 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 11 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

____________H a m b u r g ,  22. Januar 1912.

si°n ^  !

23. Januar: Souuenauigang 7.59 Uhr,
Sonnenuntergang 4.25 Uhr' 
Mondausgang 9.55 Uhr̂  
Moudnnlergang 8.4S Uhr.

Name
der Beodach. 
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Witterung-, 
verlauf 

der letztet! 
24 Stunden

Borkum 759,7 S W Nebel 2 meist bewölkt
Hamburg ^60.1 S W Nebel 2 2,4 nachts Nied.
Swiilemünde 756.^ S W Nebel 1 zieml. heiter
l̂eufahrmasser 759,1 <sSO bedeckt -  5 ! --- vorw. heiter

Meinet 759,2 SO Dunst -1 1 meist bewölkt
Hannnover 761,2 S S W bedeckt 3 ^2,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 761,1 S W bedeckt 3 0,4 meist bewölkt
Dresden 763,1 SO Regen — 1 zieml. heiter
Bresiau 762.8 W S W Dunst 2 — vorm. Nted.
Bromberg 761,6 — bedeckt -  8 — zieml. heiter
Metz 762,3 S S O Nebel 2 — meist bewölkt
Frankfurt. M 762,2 — Nebel 2 — „.eist bewölkt
Karlsruhe 762,7 NNO Nebel — — zieml. heiter
München 764,^ O Nebel —  3 — zieml. heiter
Paris 760,6 ONO bedeckt 5 — vorm. Nied«
DW ngen 761.. S W bedeckt 4 0.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 757.8 VlW Nebel —  1 0.4 meist bewölkt
Stockholm 755,8 W S W bedeckt —  5 2.4 zieml. heiter
Haparanda 758,7 N bedeckt -  7 2,4 nachts Nied.
Lllchanget 76:.4 SO bedeckt — 18 — namts Nied.
Petersburg 762,0 SO bedeckt —  8 — vorw. heiter
Warschau 76!,9 W bedeckt — 5 2,4 zieml. heiter
Wien 7o6,8 SO Nebel -  7 nachm. Nied.
Rom 763.7 SO bedeckt 10 2,4 —-
Hermannstadt ?68,6 SO wolkent. - 1 0 — vorw. heiter
Delgrad 767,4 SO bedeckt —  3 — zieml. heiter
Biarritz 757,9 SO halbbed. 13 — meist bewölkt
Nizza — . — — — ^ — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Mitleilililsierr des ijjfetttlicheu Wetterdieuste-
kDlenststette Bromberg).

Boraussichtliche Witterung für Dienstag den 23. Januar: 
Milde, neblig, trübe, leichte Niederschlage.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 22 Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  9 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 „im.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
—  5 Grad CeU.. niedrigste —  13 Grad Cels.

Wajsrrstiinde der Weichsel, Krähe und Nkhe.

Weichsel Thorn . .
Zawlchost . 
Warschau . 
Chwalowtce 
Zakroczyn .

Brah« bei Bromberg u H U
Netze bei Czarnikau

>Tag m I>Tag m

22. 0,78 20. 0,86

20. 1,37 18. 1̂ 37
20 2,03 17. 1,S8

— —
—

Zn der Schule
sollte gelehrt wer­
den, daß das unbe­
stritten beste Pflege- 
mittel für das Haar 
(wie seit langem fest­
steht) das berühmte 
Javol ist. „Javol" 
beugtdemHaaraus« 
fall vor und schafft 
volles und üppiges 
Haar. Einmal pro­
biert — dauernd 

angewendet. „Javol" wird nur in Original- 
flaschen zu 2 Mark und in Doppelflaschen zu 
3,50 Mark verkauft. Es wird fetthaltig für 
trockenes Haar und fettfrei für fettreiches Haar 
hergestellt. U e b e r a l l  zu haben. Kolberaer 
Anstalten für Exterikultur, Ostfeebad L L g .

» Genaue D^eLchnung erb.
» vsutsoblsnckL gr-üsrt. Spsr.-LslrlongssobLtt

L e iü e rs Ik Ä u s  H V l ie n s ls L e L -
L L L D M  19. lOelprissr Ltrasso 43-44
«lsodLN.Lsltlsnsrori-Msdsi'Sl ln lLfokslä s"

O



§ Statt besonderer Anzeigen.
Heute früh 5 Uhr verschied sanft nach schwerem Kranken­

lager mein inniggeliebter, trensorgender M ann, unser herzens­
guter Sohn und Schwiegersohn, Brnder und Onkel, der

Kaufmann

L sr l LeksrZM M
im Alter von 3 2 ^  Jahren.

Thorn den 21. Januar 1912.

Fin N m k  iltt t lM liik ll  H i i i i M M t i l :
S e r t k L  H v k v r m a i m ,  geb. L v l l v l g .

D ie Beerdigung findet am Mittwoch den 24. d. M ts., nach­
m ittags 3 Uhr, vom Trauerhause Cnlmer Chaussee 38 aus auf 
dem evangelisch-lutherischen Kirchhofe statt.

Nachens.
Sonntag früh entriß der Tod unseren treuen, bewährten 

Mitarbeiter, den Geschäftsführer unserer Gesellschaft, Herrn

L arl LckkrZMM.
Wir verlieren in dem Entschlafenen eine geschätzte Kraft 

und werden demselben stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand lind der A u W tsra t 
der Baumaterialien- n .W en -H an d e lsg es tW ft ni.l>.H.

Nachruf.
Am 21. d. MtS. verschied nach langem, schwerem Leiden 

unser hochverehrter Geschäftsführer, Herr

Karl ^ckerw ruw .
Durch das stets wohlwollende und gerechte Wesen seines 

Charakters ist er uns allen ein leuchtendes Vorbild treuer 
Pflichterfüllung gewesen.

Wir werden sein Andenken stets hoch in Ehren halten. 

Thorn den 22. Januar 1912.

J a s  Personal
der Baumaterialien-n-Nohlen-HandelsgeseWast m.d.tz.

" -V'

Heute früh verstarb unser hochverehrtes Mitglied, Herr

L arl Lckerm ruw.
Durch sein leutseliges und offenes Wesen, sowie durch seinen 

ehrenhaften Charakter war er uns allen ein lieber Freund.

S ein  Andenken werden wir stets hoch in Ehren halten. 

Thorn den 20. Januar 1912.

Der technische Verein Thorn.
S o L v a n Ä I ,  Vorsitzender.

Nachruf.
Gestern früh 5 Uhr verschied nach schwerem Krankenlager 

unser hochverdienter 2. Vorsitzender, der Kaufmann Herr

X arl Lckermrum.
Der leider zu früh Dahingeschiedene hat mehrere Jahre hin­

durch unserem Verein fördernd und leitend zur Seite gestanden 
und erleiden wir durch diesen Trauerfall einen herben, nie zu 
verschmerzenden Verlust. Wir werden sein Andenken stets in 
Ehren halten.

Thorn den 22. Januar 1912.

Lernn für natiirgeiMr Lebens- null h tilm ist.
F ü r das hiesige Johanniter-K reis- 

Krankenhaus wird zu sofort gesucht ein 
junger, «unverheirateter, kräftiger M ann 
als

Krankenwärter.
Vorbildung erwünscht, aber nicht erfor- 
derlich. Gehalt 25 M . monatlich neben 
freier S ta tio n  und Dienstkleidung. Ge­
diente Soldaten bevorzugt. Meldungen 
mit Zeugnissen sofort zu richten an Land­
ra t H l e l k s r r ' t .

B rie fe n  W p r . den 1v. J a n u a r  1S12.
Der Vorsitzende des Äreis- 

ausschusses.
L andrat

M iss K arävivko
erteilt gründlich

M is c h e n «. sraiizös. Unterricht.
Gest. Anerbieten unter 1 1  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

Geübte Friseuse
für ausw ärtige Hochzeit zum 25. d. M ts. 
gesucht. 30 Frisuren garantiert.

M eldungen C u lm ers traß e  10, 1 T r .

Als sondere Waschfrou
empfiehlt sich F rau  U r a l s

Hofstraße 5, 2.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer einzigen 

Tochter mit dem K u ltu -
und Tiefbauingenieur Herrn 
l o e p l v r  in S a g a n  erlauben wir 
uns ganz ergebenst anzuzeigen.

S ag an  den 21. Ia n u u r  1912
K S r a n o  K s L i n t  

und F rau  L u r m a ,  geb, IVvIIMLvv.

M eine Verlobuug mit F räulein 
einzigen Tochter 

des Hotelbesitzers k r u n «  I L a L t n t  
und seiner F rau  Gemahlin L n r a i « ,  
L L a L n t ,  geb. sVollwLllii, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen.

S ag an  den 21. J a n u a r  1912,
S r i r l  V a r p f s r ,

Kultur- und Tiefbauiugenieur.

M n l l iA  A M
D ienstag  den 2 3 . d. M ts .,

vorm ittags 11 Uhr ab, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

5 Waggon gute, gesunde Lein­
kuchen, Mattenformat oder 
gleichwertige, zur Lieferung 
innerhalb 48 Stunden nach er­
folgten! Ankauf, Frachtparität 
Skalmierzyce,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

______ vereidigter H andelsmakler.
M u nur besseren Hämern sucht N ä h te r in . 
TZ geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, B eschäftigung. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

vorzüglichen lebendfrischen
Brat'und Taselzander,

sowie lebende

KM «Hsr!>»W m,W tk
empfiehlt zu billigsten Preisen

S o k e l U e r .  Zischhalle.
G rützm iihtenteich. — F e rn r u f  295 .

KtkNeiißesllche
Jung., anständig. Mann
herrschaftlicher Diener, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse. S tellung als Kassenbote, 
Kassierer, Schreiber oder sonstige Ver­
trauensstellung. I m  Schreiben gewandt. 
Kaution in jeder Höhe vorhanden. Gest. 
Angebote unter RL N r . 22 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  1. April d. I s .  wird ein tüchtiger, 
evangelischer

mit eigenem Handwerkszeug gesucht. 
M eldungen an die

siaotl. GutsverivaltniigNeugrabia
__________ Kreis Thorn.__________

Lehrling
stellt ein N L v k a i  Ä IL « 1 1 n i> an k ss , 
Schmiedemstr., Thorn. Bromberger str. 110

Suche zum 1. Februar

jüngere Lehrerin
zur E r te ilu n g  von  H a u s u n te rr ic h t für 
ein krankes Kind.

B rau m e is te r  8 t v i ' i , ,  Gerechteste 2.
Wirtin, Stützen, Köchin, Kinder­

fräulein (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles 
sucht jeder Zeit O a r l  
gewerbsmäßiger Stellenoerm ittler.Thorn, 
Strobandstcatze 13

Geld-Iarlehu L L s ,
gibt schnellstens Selbstgeber M a i ' i r u « ,  
B e r l in . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

«oo« M ark
zur Ablösung einer mit zur 1. Stelle 
stehenden Hypothek für ein Geschäfts- 
grundslück ThotN Altstadt gesucht. Gest. 
Angebote unter U .  LOO an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

4- 5M  Müll! Gell!
aus ein massives Grundstück in Mocker 
gesucht. Angebote unter L .  1 0 0  
an die Geichäftsst. der „Presse".

Meiner Hans
Angebote mit P relsang . unter 1 1 .3 0 0  

an die Geschäftsst der „Presse" erbeten.

R o t m i l W c i l
laufen 8 r » I t » n  L  O o .

Transmissionen.
Wellen, Lager und Räder, kauft 

I I » .  « » 'S s iio k L , Mechaniker. Thorn.
Ein guterhaltener, kleiner

R o llw a g e n
wird zu k a u f e n  gesucht.

l t t le z ^ e i ,  Breitestraße 6.

Zn mkiiiiltil
Große Zöpfe,

Stück 2 Mk., Zöpfe in dauerhaften F a r­
ben, kurze Kordel, sehr langes Haar, 
Stück 5 M ark.
_____ Culmerstr 24.

^ im iiiiiM iiik . S '
masch nen  stehen billign zürn Verkauf.

Thorner Leihhaus,
B rückenflratze 14, 2. E t.

E in  innenkllimcher Kochherd,
41öpfig, steht zum Verkauf

M ellien ftra k e  114. K o n to r.
Ein Sjährig., brauner, ungarischer

W a lla c h ,
truppenfromm, in jedem Dienst geritten, 
unter Dame gegangen, 5 Zoll, und ein 
P a a r  edle

Wagenpserde»
5 Zoll, Füchse, 6 - und Ojährig, autosicher, 
v e r k a u f t
Linbenhsf bei Asrnisch P y in i.

Gut erhaltenes Klavier
zu verkaufen. F ak o b ss tr . 9. p t .,  l.

gakettpelr
n .  L lv lv » '.  M e llien s traß e  134.

Offener

S W i e m M .
elegante Form , fast neu. ein- auch zwei- 
spännig zu fahren, preisw ert zu verkaufen 

F rau  v .  l l n s k r r ,  C ulm jee, 
_____  Bahnhofstraße 6.________

Absatzserkel u. Lauser
der großen, weißen M eißener Vollblut­
schweine gibt preisw ert ab

Kö'nigl. D om äne T h o rn . P a p a n .
B rauner, öjäyriger

W a l l a v k ,
sehr flotter Traber, ein- und zweispännig 
gefahren, ohne Untugenden, vorzüglich 
als vornehmes W agen- oder Dogkart- 
pserd geeignet, verkauft
_________ 1  «  ^ S a l p l » ,  T h o rn .

M ein

D eta ilg esch S st,
Altstädt. Markt 3,

ist sofort zu verkaufen.

B retter u. Bettkasten z.verk. Lreitestr. 2,3.
Gebrauchte, gutzeis. Badewanne
billig zu verkaufen.

B a d e rs tra ß e  28. 4 T r .

W lIIW sllW b lltk

2 gut möbl. Zimmer,
mit Balkon und G as, Aussicht nach der 
Weichsel, versetzungshalber sofort zu ver­
mieten ________ B a n d s tra ß e  8 , 3.

I L i ik i
und Futterm ittel, ist von sof. zu vermieten 
Daselbst eine bessere W o h n u n g  von 2 
Zimmern u. Zubehör. Gefl. Anfr. Neust. 
M arkt 20, Eingang Tuchmacherstr. 1 T r.

M odern ausgebauter

: :  L a c l r n
mit angrenzendem großem Zimmer, am 
Altstädt. Markt, per 1. April oder 1. Ok- 
tober 1912 zu vermieten.

Angebote unter 8 .  Ik . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Laden nebst Wohnung
(für jedes Geschäft passend) in sehr guter 
Lage, von sofort oder später zu verm. 

L*. IL a ls p i 'L v H 's is k r ,  C ulm see, 
Bahnhofstraße 5.

Line 4-Zim.-wohnung
(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellien s tr. 101.

Wohnungen.
3. 4 und 5 

Zimmer-Wohnungen
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und G as versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

N R . S s i ' t v l ,
________________ Waldstr. 43.

3 - Zim m er-W ohnung
mit Zubehör von sofort oder 1. 4. 12 zu 
vermieten U lm enallee  3 .

5 Zim mer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14. 3 T r., r.

H m W s ll .  W m ii i j l
Pserdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
B ro m b e rg e rs tr .6 2 , k '.  41.

Wohnung,
3 Zim m er und Küche, vom 1 4. zu ver­
rieten__________ B äck e rftra ß e  13.

Kleine Wohnnng,
1 T r., 2 Zim mer und Zubchör. vom 1. 
4. zu verm IL I o i s n o s l l i l .  Araberstr. 4.

Wohnungen:
3-Zimmer-W ohnung mit Vorgarten, 
2-Ztmmer-W ohnung mit H ausgarten. 
________ M ocke r. B e rg s tra ß e  57.

I n  meinem N e u b a u . M ocker, B o rn -  
s traße 7, sind 2 Z im m e r-W o h n u n g e n  
mit Küche, Entree. G as. Wasser. Kanal, 
und reich!. Zubehör, aufs neueste einge- 
richtet, vom 1. 4. n. I s .  zu vermieten.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im G arten gelegen, vom 1 .3 .1 2  
zu vermieten. M ellien s traß e  79.

M l W  W IM W  M  M tzW U iN l.
Am 24. Januar (Mittwoch).

findet um 8 Uhr m  der A u la  des G ym nasium s in
Erinnerung an den M . Geburtstag FriebrW des Gruben

eine

musikalische Aufführung
statt, in der Sängerchor und Schulorchester für Eltern unserer 
Schüler und Freunde der Anstalt Proben ihres Könnens ablegen 
werden. N u m erierte  Einlaßkarten sind zu haben beim Kastellan 
der Anstalt und in der Schw artz'schen Buchhandlung.

Gymnasialdirektor vr. N. Kanten.

V o i - » n a g
ä e s  6 e ^ 6 lm e n  I^adeL k ro ie s s o r s  V r .  ü v u r ^  H t v ä e  ü b e r :

ftanr von Lssisi unl! ü>8 L nlW  ükr kiknaissanek
am Montag cien 29. lanuan 1912, abenclZ 8^4 Ubi*, 

im grossen 8aa!6 lies Artusßoles.
L in tr i t t8 k a r te n  Lür N itZ lis ä e r  ä e s  O o p p e rm k u s v e rs in s  rrn ä  ä e r  

l i s l l r e rv e r e iu s  r u  1 .50 !M ., Lür ä ie  ä e s  V e re in s  lü r  K unst u n ä  k u n s t -  
x e lv e rb e  2a  2 .09  L e d ü le r 2U 0 .5 0  L1K., s o n s t  tü r  2 .5 0  L1L. in  
ä e r  6uoü1iun(1Llln§ ä e s  H e rrn  L .  L re i te s tr a s s e .

O sr VorstLQä: L o e tlr k o .

3. öffentlicher

L ich tb ild er-
O s m a g

am 23. Januar.
abends 8 Uhr,

im Viktoria-Park.

Heute:
D ienstag  den 2 3 . J a n u a r ,

abends 8 Uhr:

M  W e» w  die M U - 
m M  der GWiMrt.

Referent:
Mtssionsvorsteher V .  ? r i! lv !lL -B erlln . 

E in tr i t t  f r e i !
Jederm ann herzlich eingeladen.

Friedrich Wilhelm - Schiitzeil- 
Sriiderschast;u Thorn.

,1«r 8kin des 8kb«risili!>ks 
Sr. Rchsl« k s  Kiiskks

findet am
27. d. M ts., nachm. 2V, Uhr,
im kleinen S aa le  des S chü tzenhau jes 

ein

statt.
P re is  des trockenen Gedecks 3 M ark.

A nzug: Festanzug (nicht Joppe). 
M itglieder, Freunde und Gönner des 

Der ins ladet hierzu ergebenst ein 
Thorn den 19. J a n u a r  19 l 2

_________der Vorstand.

Äegelei-ftrk.
Jeden Dienstag:

SchMNtWW
Jeden Donnerstag:

Epritz-Kuchen.
Achtungsvoll

Q .  L s k r - S i r ä l .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

heute. Dienstag:
Leber-, B!„t-, Ge«tz° 

Wnrst.
l l ^ S S v K e l ,  Strobandstraße.

Morgen
auf dem wochenmarkte,

Eingang zum R athause: 
Einm aliges Angebot zu Schleuderpreisen. 
Große Apfelsinen, Dtzd. 40 Ps., sonst 60 P f. 
größte Apfelsinen, Dtzd. 60 P f., sonst 
80 P f. bis 1 M ., garantiert gesund, ohne 
Frost, M andarinen, P fd . 40 P f., Z itro- 
ne r, Dtzd. 60 und 80 Ps., M andarinen 
in Koffern, 25 S t  1,20 M ., zarter Blu- 
menkohl, W eintrauben, Psd. 40 u. 60 Ps.

IL N 8 8 .

Bäckerstraße 39, 2,
ist eine

von 3 bezw. 4 Zim mern ab 1. 4. zu 
vermieten.
2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 

auch nnmöbl.,
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten.
___________ LllU LTI Ä

Freundliche
2 Zimmer-Wohnungen

mit Küche, Entree, G as, Wasser, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueste einge- 
lichtet, vom 1. April 19 i 2 billig zu ver­
mieten N e u b a u  B o rn s traß e  7.

Eulmerstraße IS g-LmI»-
S tube  und Küche vom 1. April zu ver­
mieten. Anzufr. bei 4 lr.L .8vIl»i»vLÄ «»7, 
im Laden Schuhmacherstraße 20.

Stadttheater
D ie n s ta g  den  23. J a n u a r  1912, 

abends, Anfang 8 U hr: 
Vorstellung im blauen Abonnement. 

Zum  5. m ale!

P M W  M W s t .
V O N S N L S i g S .

Z w e im a lig e s  G astspiel deS Hof- 
schausp ie lers IL u ttl. 
v o m  König!. S chausp ie lhause  B e r l in . 

Außer Abonnement. 
D a u e r k a r t e n  u n g i l t i g .  

- E "  S  ch a u s p i e l p r e i s e. 
D o n n e rs ta g  den  25. J a n u a r  1912:

M  grsßr Licht.
Schauspiel in 4 Akten von I 'e l ix  küiU xxi. 

F re i ta g  den  26 . J a n u a r :Der Dieb.
Komödie in 3 Aufzügen von 

U ervstein.
Den verehrlichen Abonnenten der 

r o t e n  S erie bleiben ihre Plätze zu 
der Vorstellung am 25. J a n u a r  bis M itt­
woch den 24. Ja n u a r, abends 6 Uhr, 
reserviert, denen der b l a u e n  S erie  zu 
der Vorstellung am 26. J a n u a r  öls Don­
nerstag den .̂5. Jan u a r, abends 6 Uhr, 
reserviert.

Strumpsstrickerei
Lmis Mnlclkwslii,

Thorn. Katharinenstr. 10.
DE" Fabrikation erstklassiger "MG

8 1 i * ü m p E O ,
Lager bester Wolle und Baumwolle.

Moderne Handschuhe
......... -  Aeußerst billige Prese.
O  Z im m e r n. Zubehör^ für 3ö0 Mk. zu 
O  vermieten. P ark rs traß e  2.

b im m er m it K ochgelegenheit zu ver- 
d mieten.______ M ellien s traß e  85.

L ^ o s s
zur W o h lfa h rtS -L o tte rie  zu Z w ecken  

d e r  deutschen Schutzgebiete , Ziehg. 
am 22. bis 24. F ebruar d. I s . ,  10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 75 000 M .^  ä 
3.30 Mk.,

zur 23. B e r l in e r  P fe rd e -L o tte r ie , 
Ziehung am 3. und 4. April. Haupt­
gewinn i. W. von 10 000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bel
o w s t k i ,

k ü n i g l .  L o t t  e r i e - E i n n e h m er,  
4.___

Dame (nicht aus Thorn)
wünscht ab 1. Februar

diskrete Ausnahme.
Preisangebote mit und ohne Pension 

bis M i t t w o c h  unter ll^. 8 .  3 0  an
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

mit angenehmem Aeußern u. 
schöner Wirtschaft, später Ver­

mögen. möchte sich verheiraten. Ang. 
u. 5 5 5 0 ,  postlagernd  T h o rn . erbeten.

1 schwarze Kammeltajche
mit In h a lt  v e r lo re n  g eg a n g en .

Gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse abzugeben._________

Ein silbernes
Zigaretten-Etui

v e r lo re n . Gegen Belohnung abzugeben  
B acke itrake  2. 2 T r ^ ,

H ie rzu  zw ei B lä t te r
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iZmiter VIatl.l

Aus -er Messers Schneide.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  21. Januar.
Die Wahlnacht zum Sonntag ist in Berlin in 

den Hauptqartieren der Parteren mrt fieberhaftem 
Rechnen verbracht worden, denn es stellt sich immer 
klarer heraus, daß es nur an wenr gen aridaten
liegen wird, ob die erhoffte ooer befürchtete Mehr­
heit der Linken anstelle der schwarzblauen diesmal 
durchgesetzt wird. Auch in dieser ersten Stichwahl 
haben die Parteien der gegenwärtig bestürmten 
bisherigen Mehrheit sich besser gehalten, als die 
Belagerer sich angenommen haben. Wenn man die 
jenigen noch ausstehenden Stichwahlen, vie unbe 
dingt der Linken zufallen müssen, da es sich um die 
Entscheidung zwischen Liberalen und Sozraldemo- 
kraten handelt, sowie diejenigen, die dem schwaiz- 
Llauen Block nicht entgehen können, da sie unter 
seinen Angehörigen ausgekämpft weroen, den 
jetzigen Ergeb nisten zurechnet, so ist es bis setzt 
sicher daß die Linke 164 und die übrigen Parteien 
180 Litze zählen. Von den dann noch verbleiben­
den 58 Stichwahlen, in denen Mitglieder der bis­
herigen Mehrheit mit Kandidaten der Linken zu 
stehen haben, hängt die neue Konstellation ab. Von 
ihnen müssen 36 zugunsten der Linken entschieden 
werden, wenn „Philippi" zur Wahrheit werden, und 
die bisherige Mehrheit von einer solchen der Linken 
abgelöst werden soll, oder umgekehrt mindestens 18 
zugunsten des schwarzblauen Blockes, um diese 
Hoffnungen der Linken zu vernichten. Diese unan­
fechtbaren Zahlen zeigen also deutlich, daß die Ent­
scheidung auf des Messers schneide liegt.

Für die Wahlmanager und Paroleausgeöer gab 
es in dieser Nacht heiße Arbeit, die bei denen der 
Sozialdemokratie zu dem Ergebnis führte^ daß man 
noch keine Vorschußlorbeern austeilen solle, da Das 
liberale Bürgertum den Berliner Befehlen doch 
nicht überall folge, wenn eine Abstimmung zu­
gunsten der Roten verlangt werde. I n  dieser Be­
ziehung könne man allerlei Überraschungen erleben. 
I n  den Kreisen des Hansabundes dagegen wurde 
als das Resultat des Kopfzerbrechens verkündet, 
daß es eine liberalsozialdemokratische Mehrheit von 
insgesamt 207 Abgeordneten geben werde, wahrend 
die blauschwarze Mehrheit mithin 190 Mitglieder 
zählen würde. Auf der Rechten und im Zentrum 
ist eine Prophezeiung nicht zu erlangen gewesen, 
da man hier die Ergebnisse der inbetracht kommen­
e n  53 Stichwahlen vom Montan und Donnerstag 
Nir schlechthin unberechenbar hält, wird die Mög- 
nchkeit einer geringen Mehrheit zugegeben. I n  
'.amtlichen Lagern ist man sich darüber klar, daß aui 
reden Fall der Löwenanteil des Kampfes der So- 
Mldemokratie zugute kommt, namentlich, wenn in 
Rheinland-Westfalen die von besonnenen Politikern 
ersehnte gemeinsame Front von Zentrum und Libe­
ralismus gegen die Sozialdemokratie Nlcht zustande 
kommt und beide Parteien die Wahlkrise, in denen 
ste abwechselnd gegen den lachenden Dritten zu 
rmgen haben. diesen zuspielen. So gut wie un- 
geschwächt wird das Zentrum, das augenblicklich 
über 88 von seinen bisherigen 103 Sitzen verfügt, 
aus der Kampagne hervorgehen. 'In  Berlin 
„hängen" zahlreiche Wetten, daß es mindestens 15 
Sitze diesmal einbüßen werde, aber alle diese 
Wetten sind, wie man schon jetzt sagen kann, ver­
loren. da zum mindesten aus Oberschlesien Ver­
stärkung kommt. Alle Verluste bürgerlicher P a r­
teien bucht die Sozialdemokratie allein als Ge­
winn^ denn auch die bürgerliche Linke, die bisher 
100 Sitze zählte, rechnet mit einer, wenn auch nicht 
großen Einbuße bei dieser Wahl. Auf der Rechten 
gibt es allerdings aufrichtige Mathematiker, die 
von sich aus im Gegensatz zu dieser Bescheioenhett

Die Uinder -er Sein-e.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

-------- (Nachdruck verboten.)
(28. Fortietznng.)

„Natürlich bleibst du vorläufig zu meiner 
Verfügung bei mir und folgst mir auf mein 
Gut!" erwiderte der Freiherr bestimmt. „Du 
wohnst mit deiner Frau auf meinem Schlosse 
und bleibst einstweilen solange in meinen 
Diensten, bis ich vollbracht, was ich beabsich­
tigte und bis ich deiner Aussage nicht mehr 
bedarf. Dann magst du mit der Summe, die 
ich dir als Belohnung aussetzen werde, dahin 
gehen, wohin es dir gefällt!"

„Wollen mich der gnädige Herr nicht in 
Ihren Diensten behalten?" flehte der Kur 
scher schüchtern. „Ich will durch unverbrüch 
liche Treue, Anhänglichkeit und aufopferndi- 
Pflichterfüllung gut zu machen trachten, was 
ich so schwer an Ihnen verbrach!"

Herr von Plessen sann einen Augenblia 
Nach, dann sprach er ernst und gemessen: „Ich 
will mir die Sache erst überlegen, vielleicht ist 
es möglich, daß ich deinem Wunsch willfahre!"

Freudig griff Vävmann seine Hand und 
führte sie stürmisch an seine Lippen. „Und 
einen so guten» edlen Herrn konnte ich ver­
raten, bestehlen und — ach, ach, ich Elender!" 
schluchzte er, bitterlich weinend.

' „Schon gut!" wehrte der alte Mann av, 
„Geschehenes läßt sich nicht mehr ungeschehen 
machen. Ich Habe dir vergeben; doch noch 
eins," rief er sich besinnend, „sobald ich her­
gestellt bin, fahre ich zu Ronau. Du unter­
zeichnest ein Schriftstück, dein Bekenntnis, das 
ich aufsetzen und dir vorlegen werde, und mir 
diesen Beweismitteln in der Hand will 
ich ihn vernichten und zu Boden schmettern!"

Bei diesen Worten leuchteten die Augen 
des Sprechenden in freudiger Genugtuung auf.

der Liberalen erklären, ihrer Berechnung nach 
müßte die Linke, dank ihrer rücksichtslosen Partei- 
politik. doch mit einem Gewinn abschließen, uns 
die Sozialdemokratie werde insgesamt noch mcht 
auf SO Sitze kommen; 1903 hatte sie 81 Mandate.

Für die Parteien der alten Mehrheit gibt es 
immerhin verschiedene Lichtpunkte auch bei dieser 
Wahl, denn es ist gelungen, auch der Sozialdemo­
kratie mehrere Sitze abzunehmen und vor allem das 
geflügelte Wort von dem „roten Kömgrerch' 
Lachsen ins Unrecht zu setzen; dort war 1903 nur 
noch ein einziger bürgerlicher Vertreter gewählt, 
während jetzt wieder mehrere Kreise vor dem roten 
Banner bewahrt geblieben sind. Auf der Rechten 
wird es mit blonderer Genugtuung begrüßt, daß 
die beiden Mandate von Lyck-Oletzko und Labiau- 
Wehlau. die infolge der Finanzreform-Hetze Lei den 
Nachwahlen verloren gegangen waren, jetzt wieder 
konservativ geworden sind. I n  Labiau ist es der 
originelle alte Haudegen von Massow, der gesiegt 
Hat, er, der auf seinen Briefbogen als Familien- 
spruch die Inschrift stehen hat: .Massow — was P  
— is so — bliwt so!" Er war, ist und bleibt so, und 
dasselbe kann auch noch mancher Fraktionsgenosse 
sagen, vor allem der wiedergewählte Herr von 
Heyoebrand. Auf der Linken hat man natürlich noch 
mehr Ursache, seine Zufriedenheit mit dem bis­
herigen Ergebnis des Wahlkampfes zu verkünden, 
und auch hier sind die großen Wortführer — nur 
Wiemers Wahl steht noch aus — zurückgekehrt oder 
stehen in aussichtsvoller Stichwahl. Denen aber, 
die der Orkus verschlang, weint man nicht viele 
Tränen nach, ja, man kann Liberale finden, die sich 
dazu gratulieren, daß die beiden ehedem National- 
sozialen Naumann und von Verlach diesmal durch- 
gefallen seien. ^

Von der Berliner Zentrale der Parieren der 
Linken wird versucht, noch im letzten Moment, ge­
rade, weil alles so auf des Messers Schneide sieht, 
die Wählermassen im Lande zu beeinflussen. Der 
letzte Wähler soll heran, um gegen den schwarz- 
blauen Block zu demonstrieren, um die Mehrheit 
der Linken schaffen zu helfen. I n  den einzelnen 
Wahlkreisen regt sich demgegenüber die Skepsis, 
denn eine aktive und positiv arbeitende Mehrheit 
von Nationalliberalen, Fortschrittlern und 
Sozialdemokmten ist ja nicht denkbar, da 
die letzteren weder für irgend eine Wehrmachts- 
vorlag'e, noch für die gegenwärtige Wirtschafts­
politik. noch auch überhaupt für die Bewilligung 
des Etats zu haben sind, sodatz also die bürgerliche 
Linke unter allen Umständen, selbst wenn sie sämt­
liche noch ausstehenden Stichwahlen gewönne, dar­
auf angewiesen ist, in der gesetzgeberischen Arbeit 
mit dem Zentrum oder mit der Rechten sich zu 
einigen, ohne die die Reichsgeschäfte überhaupt nicht 
zu führen wären. Der Liberalismus im Lande Hai 
nur eine Abwehrmehrheit schaffen wollen, die etwa 
auf dem Boden der Richtlinien des Hansabundes 
stünde, aber die vielen roten Mandate nützen den 
Wünschen von „Handel, Gewerbe und Industrie" 
sehr wenig. So durchkreuzen denn die ernüchterten 
Mähler manche Perliner Barole; und das ist es, 
was den Ausgang dieser Wahlen so unberechenbar 
macht.

Die französisch-italienischen 
Post-ampser-AwischenMe.

„Die „Agenzia Stefani" veröffenlicht über 
den Zwsichenfall der „Carthage" folgende 
Note: Am Freitag Abend fand in der Con- 
sulta in R o m  eine herzliche Unterredung 
zwischen dem Minister des Äußern di Sän

„Doch jetzt gehe, Rudolf, und hole mir die 
Tochter meines Feindes!"

Bärmann verneigte sich tief und eilte mit 
leichterem Herzen, als er gekommen, aus dem 
Zimmer.

18.
Als Bävmann auf den kleinen Korridor 

trat. lehnte Flora, bleich wie der Tod, einer 
Ohnmacht nahe, an der weißgetünchten Wand. 
Sie hatte der Unterredung der beiden Män­
ner von Anfang bis Ende gelauscht und gleich­
sam zur Strafe dafür das Entsetzliche erfahren 
müssen.

„Der Vater ein Dieb!" schrie es in ihr auf 
und krampfhaft preßte sie die Hand aus das 
wildpochende Herz. Er hatte also die Tochter 
seines Feindes mit Abscheu und Verachtung 
wie ein giftiges Reptil von sich gestoßen, nichr 
rn heftigen Fieber-phantasien, sondern in 
vollem Bewußtsein, wie es das Kind eines 
olchen Verbrechers nicht besser verdiente. 

Konnte sie es wagen vor seine Augen 
zutreten? Doch sie mußte dies; des schreck­
lichen Verdachtes, daß sie mit ihrem Vater ein 
abgekartetes Spiel getrieben, mußte sie sich 
auf alle Fälle entledigen. Vielleicht zweifelte 
er daran, trotz des Kutschers Worten, daß sie 
und ihre Schwester keine Ahnung von des 
Vaters Schuld hatten. Sie wollte ihm frei­
mütig bekennen, daß sie gehorcht habe und von 
allem wisse. Wie sonderbar, daß sie der Ver­
lockung zu lauschen, nicht hatte widerstehen 
können! Noch nie in ihrem Leben war sie in 
diesen häßlichen Fehler verfallen und auch 
heute war es nicht Neugierde gewesen, was sie 
dazu getrieben, sondern eine geheimnisvolle 
Macht, eine dunkle, bange Ahnung hatte sie an 
jene Tür gedrängt, wo sie den schwersten 
Schlag ihres Lebens empfing, wo sich vor dem 
Auge ein tiefer, schauerlicher Abgrund auftat, iche Gewalt zag

Giuliano und dem französischen Geschäftsträ­
ger Legrand statt, der die Erklärung abgab, 
daß der Flieger Duval der französischen Re­
gierung gegenüber die förmliche Verpflichtung 
übernommen habe, weder mit seiner Person 
noch mit seinem Flugzeug in die Dienste eines 
der kriegführenden Teile zu treten, und daß 
die französische Regierung über die peinliche 
Erfüllung dieser ihr gegenüber eingegangenen 
Verpflichtung wachen werde, um so die italie­
nische Regierung in dieser Hinsicht vollkom­
men sicher zu stellen. Infolge dieser Erklä­
rung hat die italienische Regierung telegra­
phisch die Weisung ereilt, auch die „Ear- 
thage" mit ihrer Ladung unverzüglich frei­
zugeben.

Nach Meldung aus T u n i s  ist keineswegs 
festgestellt, daß die 29 ottomanischen Passa­
giere der „Manuba" Offiziere der ottomani- 
schsn Armee sind. Nichtsdestoweniger hat die 
Eeneralresidsntschaft in Tunis, da eine solche 
Behauptung bei der Einschiffung der Passa­
giere in Marseille aufgestellt wurde, auf An­
weisungen aus Paris unverzüglich die streng­
sten Maßnahmen angeordnet, um zu verhin­
dern, daß irgend eine Gruppe türkischer Offi­
ziere über die tunesische Grenze in Tripoli- 
tanien eindringe.

Die P a r i s e r  P r e s s e  erörtert die 
Auslieferung der türkischen Reisenden in sehr 
erregter Weise. Der „Matin" schreibt: Dieses 
Vorkommnis bildet für uns eine unermeßliche 
Demütigung. Wir haben Männer, welche sich 
im Schatten der französischen Flagge in 
Sicherheit glaubten, ihren Feinden ausgelie­
fert. Eine unsichtbare Hand bringt alle un­
sere Karten in Verwirrung. Welch ein Elüa 
wäre es für die Gegner Frankreichs, wenn sie 
in drei Tagen die Anstrengungen zunichte 
machen könnten, welche Italien  und Frank­
reich seit zehn Jahren unternommen haben, 
um sich einander zu nähern und im M ittel­
meer zu einer Verständigung zu gelangen. 
Ein seltsames und ausfallendes Zusammen 
treffen ist es, daß in dem Augenblick, wo die 
französischen Postdampfer beschlagnahmt 
wurden, der deutsche Staatssekretär des 
Äußern, Herr von Kiderlen, in Rom eintrifft. 
Welche Worts wird er dort wohl vernehmen 
lassen.

Mach einer anscheinend vom Quai d'Or- 
say stammenden Mitteilung ist die französt 
sche Regierung entschlossen, eine Regelung 
ihrer Forderung, betreffend die Freilassung 
der türkischen Reisenden Lurch einen Schieds­
spruch oder durch Anrufung des Haagei 
Schiedsgerichts nicht zuzulassen.

Wie aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet 
wird, hat die „Pforte" durch ihren Pariser 
Botschafter schon vor 1Z4 Monaten die fran­
zösische Regierung um die Ermächtigung er­

sucht, 27 Mitglieder des Roten Halbmondes 
über Tunis nach Tripolis senden zu dürfen. 
Dieser Erlaubnis wurde ebenso wie im No­
vember vorigen Jahres einer anderen Gruppe 
auch diesmal erteilt. Es sei durchaus un­
richtig, daß die Mitglieder des Roten Halb­
mondes Waffen mitfühlten. Nur einige der­
selben trugen zu ihrer Sicherheit Browning- 
Revolver.

in welchem Jugend, Glück, Ehre, Familie, ja 
ihr ganzes Dasein v e rsan k .-------

M it Gewalt richtete sie sich auf und war 
tete die Aufforderung Bärmanns, in das Zim 
mer zu treten, nicht ab, sondern wankte schon 
über dessen Schwelle. Scheu, als sei sie die 
Verbrecherin, streifte ihr Blick das bleiche 
Antlitz des Mannes, an welchem ihr Vater 
so viel Unrecht verübt hatte. —

Auf den Zügen des Kranken lag ein Aus­
druck tiefen Bedauerns und inniger Teil­
nahme, als er das liebliche, blasse Eesichtchen 
des jungen Mädchens sah.

„Treten Sie näher!" bat er, jetzt sanft und 
gütigst sprechend. „Vergeben Sie mir, denn 
ich habe Ihnen Unrecht getan, habe gegen Sti­
emen häßlichen Verdacht gehegt. Sie sind 
gut und edel, Sie können nichts für die Schuld 
eines anderen!"

Erschüttert und auf das tiefste bewegt, 
trat Flora zu dem alten Manne näher und 
ergriff mit tränenden Augen dessen Hände, sie 
an ihre Lippen pressend. „Vergeben Sie uns, 
verzeihen Sie ihm," schluchzte sie. „Sie sind 
großmütig und hochherzig; Sie vermögen nichr 
ewig zu grollen!"

Fast heftig stieß er sie von sich.
„Ah, Sie wissen dennoch . . . . ? "  rief er 

stirnrunzelnd. „So habe ich mich auch in 
Ihnen getäuscht, doch das kaun ja nicht anders 
sein, sind Sie doch seine Tochter!" setzte er 
bitter hinzu.

Abwehrend streckte das Mädchen die 
Hände aus. „Nicht doch!" rief sie erschrocken. 
„Ich wugte nichts, meine Geschwister wissen 

. 'u ^ s  von dem Schrecklichen, 
was ich leider erfahren mußte. Ich habe Ih rer 
Unterredung mit Barmann gelauscht!" setzte 
re lsye beschämt hinzu. „Eine unwidersteh- 
rm,- ^  mich förmlich an jene Tür.

Provinzialim chrichtkn.
s  GoUrrb, 19.  J a n u a r .  (E in  russisches A benteuer)  

hatte ein Apotheker zu bestehen, der auf dem  G u te  
H a m m e r  zum  Besuch w eilte .  M i t  den G ren zverhä lt-  
nissen nicht vertraut,  überschritt er, nichts ahnend,  d a s  
E i s  der D r e w e n z  und n a h m  die Einrichtung d es  nahen  
russischen Grenzkordons in Augenschein.  Plötzlich sah 
er sich v o n  e inem  Grenzsoldaten gefaßt,  und bald darauf  
befand er sich a l s  Arrestant auf  e inem  Fußmärsche nach 
der e tw a  2  M e i l e n  entfernten Grenzstadt D o b rzy n .  
H ier ge lan g  e s  den B e m ü h u n g e n  von  deutscher S e i t e ,  
die A b fü h r u n g  des  vermeintlichen „ S p i o n s "  in d a s  
I n n e r e  R u ß l a n d s  zu verhindern und  seine Freilassung  
zu erwirken.

Marienüurg, 19. Januar. (Ein schwerer Un- 
glnckssal!) hat sich in Fürstenwerder ereignet. Der 
15 jährige Sohn Gustav des Eigentümers Herrn 
Heinrich Peters-Pajewark besand sich bei dem 
Windmühlenbesitzer Prange-Fürstenwerder in der 
Lehre. Als die Mühle im Betrieb war, kam der 
Lehrling einem henmtersausenden Mühlenflügel 
zu nahe und wurde von demselben gegen 
den Kopf getroffen sodaß er besinnungslos 
zusammenbrach. Bald darauf starb der Verun­
glückte.

EMng, 19. Januar. ( In  der heutigen S tad t­
verordnetenversammlung) wurde der Vorschlag des 
Magistrats, eine Reorganisation des Stadtbau­
amts nach der Richtung vorzunehmen, daß eine 
Teilung in Hoch- und Tiefbauamt stattfindet, wo­
durch die Anstellung eines zweiten Baurats not­
wendig werde, genehmigt.

Elding, 19. Januar. (Weil er nicht Schlitt­
schuhlaufen durste,) hat am Donnerstag Nach­
mittag der 15 jährige Sohn der Witwe Kollin in 
Pangritz-Koloriie seinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Die Mutter hatte ihm sür 
diesen Nachmittag das Schlittschuhlaufen des­
halb unterlagt, weil sich der Junge anders betä- 
tigen sollte.

Dcmzig, 19. Januar. (Zur ReichsLags-SLichwahl 
im Landkreise Danzig) veröffentlicht die „Danz .  
Z tg." fo lgere Erklärung: Wir bitten unsere 
Parteigenossen, nach Pflicht und Gewissen selbst zu 
entscheiden, welchem der Leiden gegnerischen Kandi­
daten sie am 22. d. Mts. ihre Stimme geben wollen. 
Der Wahlausschuß und die Vertrauensmänner der 
Liberalen für Danzig-Land. I .  A.: Kreil.

Danzig, 19. Januar. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräswent von Iagow und Frau Gemahlin 
gaben gestern ihren ersten diesjährigen Repräsen- 
tatiousball im Oberpräsidium, zu dem etwa 200 
Perwiieu erschienen waren. — Wie alljährlich, 
jo fand am gestrigen Abend in den festlich herge­
richteten Räumen des Hotels „Danziger Hos" 
unter sehr reger Beteiligung der diesjährige Sub- 
stuptionsball der westpreußischen Landwirte statt, 
an dem etwa 200 Damen und Herren aus unje-

Und nun flehe ich Sie nochmals an, vergeben 
Sie uns!" Denken Sie an -das Wort des All- 
barmherzigen, der da sagt: „Die Rache ist
mein!"

„Es heißt aber auch in der heiligen Schrift: 
„Aug' um Aug', Zahn um Zahn!" erwiderte 
er grimmig.

„Glaubst du, Mädchen," setzte er heftiger 
fort, „ich hätte nicht diesen Augenblick mir 
jedem Herzschlage, mit jeder Faser meines Le­
bens herbeigesehnt und nun mir die Stunde 
der Rache winkt, nun ich die schlagendsten Be­
weise seiner Schuld in meinen Händen habe, 
sollte ich einige Trünentrorfe-n, «einige Bitten 
wegen, seiner, meines Todfeindes Tochter zu 
Liebe, großmütig verzeihen! Nein zu einer 
solchen Seelengröße, zu solchem Überschwang- 
lichen EdelmuLe vermag sich vielleicht irgend 
ein Romanheld aufzuschwingen, nicht aber 
ein Mann von Fleisch und Blut, ein Sterb­
licher, der das erduldet, was ich seinetwegen 
erdulden mußte."

„Ihnen, mein Kind, sowie Ihren  Ge­
schwistern grolle ich nicht. Euch will ich ver­
geben, denn Ih r  habt keinen Teil an dem 
himmelschreienden Berbrechen, nie aber Eurem 
Vater, Las schwöre ich nochmals!"

And feierlich -mit flammenden Augen bod 
der .alte Mann die durchsichtige Hand empor.

das zunge Mädchen schaudernd und heftig 
wemeno ihr Antlitz in die Kissen seines La­
gers vergrub.

Doch etwas ruhiger fuhr er fort: „Freilich, 
<2 re und Ähre Schwester retteten mein und 
meines Sohnes Leben und haben auf Beloh­
nung Anrecht, doch: Ist es nicht wiederum die 
indirekte Schuld eures Vaters, die uns rn 
solche Gefahr gestürzt? Und Ihnen gab ich 
sogar das Wort, jede Bitte zu erfüllen, die Sie 
an mich stellen würden, doch setzte ich ausdrüL-



rer Provinz sowie zahlreiche Offiziere unserer G ar­
nison teilnahm en. D ie Gäste versammelten sich 
gegen 7 Uhr in dem großen Feslsaal, wo eine 
allgemeine Begrüßung jlattsand. M au  begab sich 
darauf nach dem herrlich geschmückten W intergar­
ten, in dem an künstlerüch dekorierten T afeln  in 
fröhlicher Stim m ung das Festessen eingenommen  
wurde. Herr Landjchastsdirektor M e y e r  hielt 
die Begrüßungsaniprache und brachte einen lie­
benswürdigen Toast auf die in so reicher Anzahl 
erschienenen Dam en aus. Herr A  l b r e ch t - S u -  
zemin toastete auf den S en ior  der westpreußischsu 
Landwirtschaft, Herrn Heiue-Narkau, der trotz 
seiner 87 Jahre zu dem Abend hierher gekommen 
w ar. Herr H e i n e erwideite in warm en W or­
ten, daß er es sich auch weiterhin nicht nehmen 
lassen werde, dort zu erscheinen, w o weslpreußi- 
sche Landwirte mit ihren D am en tagen und 
weihte sein G las dem Gedeihen der westpreußi- 
Landschaft. Nach der T afel begann im Feslsaal 
der T anz. Ein wunderbares B ild  bot der S a a l  
bei dem B lum enw alzer, der um IV- Uhr getanzt 
wurde. Nach der Festlichkeit verbrachte man noch 
im W intergarten ein gemütliches Stündchen bei 
der Kaffeetafel. —  Den, hiesigen Diakonissen- 
M utterhaus hat Herr Kommerzienrat Heinrich 
Slobbe-T iegenhof wiederum 2000 Mark gespen­
det. —  Herr Stadlbauinspektor Tesenfitz verläßt 
bekanntlich am 1. Februar seinen hiesigen Posten. 
Der M agistrat hat für diese S te lle  Herrn Regie- 
rungsbaumeister B ru ns aus Danzig gewählt und 
macht der Stadtverordnetenversam m lung von 
dieser W ahl M itteilung. —  D a s bei den Danzi- 
gern beliebte W aldetablissement „Dreischweins- 
köpfe", dem Rittergutsbesitzer Gurra auf Matzkau 
gehörig, kommt zum 1. Oktober zur Neuoerpach- 
tung. Der bisherige W irt, Herr Adolf G launert, 
der seit dem Jahre 1889 nunmehr über 22 Jahre  
Pächter des Etablissements ist» gibt die Pacht 
zum Herbst aus und gedenkt den Ort zu ver­
lassen.

D anzig, 20. Janu ar. (Der Kreis Danziger 
Höhe verurteilt.) I n  der bekannten Klagesache 
der S ta d t Danzig a ls  Besitzerin des G eländes  
der ehemaligen „Weißhos-Gejellschast" gegen den 
Kreis Danziger Höhe aus Entfernung von M asten  
und Leitungen des Elektrizitätswerkes Straschin- 
Prangschin vom städtischen Grund und B oden  ill 
heute 00m Danziger Landgericht zu Gunsten der 
S ta d t entschieden worden. Der Kreis wurde ver­
urteilt, die M asten und Leitungen zu entsernen 
und das Urteil gegen Sicherheitsleistung von 
60 000 Mk. für vollstreckbar erklärt. D a s  Gericht 
w ies insbesondere den E inw and des Kreises ab, die 
Forderung D anzigs müsse au s dem sogenannten 
Schikane-Paragraphen des B .-G .-B . zurückgewie­
sen werde».

A ry s , 18. Janu ar. (D ie Einrichtung einer 
Kanalisation und W asserleitung) wird hier ge- 
plant. Aus dem Truppenübungsplatz befinden 
sich bereits eine Wasserleitung und eine Anlage 
zur Abteilung der T ag- und Wirtschaftswässer. 
D ie W asserleitung liefert vollkommen einwand­
freies Wasser und ist in der Lage, in den Zeiten  
der höchsten Anspannung für 8000 M an n  und 
4000 Pserde das Wasser zu liejern. Für die 
S ta d t kommt nun lediglich in Frage, sich an die 
Wasserleitung der M ilitärverw altung anzuschließen 
und wegen der Kanalisation mit der M ilitärbe­
hörde gemeinsam vorzugehen. Die Vertreter der 
M ilitärverw altung erklärten, daß dies» einem A n­
schluß der S ta d t an ihre W asserleitung nur dann 
würde naher treten können, wenn die S ta d t be­
reit wäre, unter Kostenübernahme eine Kanalija- 
tionsanlage für S ta d t und Truppenübungsplatz 
zu schaffen. Z ur weiteren Förderung der Sache 
ist die Aufstellung eines P la n e s  für die Kanali- 
tion und W asserleitung ins Auge gefaßt.

Mark. Friedland, 19. Janu ar. (Die W ahl 
des Stadlhuuptkassenrendauten) aus K allies zum 
Bürgermeister unterer S ta d t ist vom  R egierungs­
präsidenten bestätigt worden.

lich hinzu, wenn es in meiner Macht stünde' 
allein das Verlangen, welches Sie nun an 
mich stellen, diesem zu gewähren, steht nicht in 
meiner Macht! Zch kann, darf und will Ihrem 
Vater keine Schonung angedeihen lasten!" setz, 
er fest hinzu.

„Nicht Schonung verlange ich!" wiederholte 
sie leise. „Diese verdient mein Vater nicht. 
Wir werden standhaft mit ihm tragen, was er 
uns aufgeladen, aber Vergebung sollen Sie 
ihm gewähren, wenn er feine Schuld gesühnt 
hat. Nicht bis in den Tod dürfen Sie ihm 
seine Schuld nachtragen!"

Ein so heißes, inniges Flehen lag in den 
bittenden, auf ihn gerichteten blauen Sternen, 
daß es ihn wie Rührung überkam. Er 
kämpfte sichtlich mit sich uird es wird ihm 
schwer, diesem Kinde jede Bitte versagen zu 
müssen.

„Ich kann nicht!" stieß er hervor. „Ob ich 
es jemals imstande sein werde, das weiß nur 
Gott allein!"

Traurig sank ihr Köpfchen herab und bit­
tere Zähren perlten auf seine Hand.

„Sie sind grausam!" flüsterten ihre Leben­
den Lippen und sie wollte sich erheben. Ih re  
Tränen brannten auf seiner Hand und ihre 
vorwurfsvollen Worte in seinem Herzen.

Er zog ihr Antlitz zu sich empor und drückte 
einen innigen Kuß, wie heute schon einmal 
auf ihre Stirn.

„Gott segne Sie, mein Kind!" flüsterte e» 
bewegt. „Daß Sie die Tochter meines Fein­
des sein müssen, ich würde Sie sonst wie mein 
Fleisch und Blut geliebt haben. Doch das 
Schicksal wollte es anders und hat uns ge­
trennt. Sie dürfen nicht bei dem Feinde, bei 
dem Verderber Ih rer Familie weilen; ich dari 
das Kind meines erbittertsten Gegners nicht

Königsberg, 17. Janu ar. D a s  neue P o lizei­
präsidium) io» mit einem Kostenauswande von 
1 032 000 M ark errichtet w eiden. Die Dienst- 
ränme des Polizeipräsidium s sind seit Jahren un­
zureichend; auch sind sie in verschiedenen G ebäu­
den untergebracht. D eshalb  ist der B a u  eines 
neuen Dienslgebändes geboten. Für diesen Zweck 
bat sich ein passendes Grundstück von rund 5500 
Quadratmeter zum Preise von 385 000 Mark ge- 
innden. Diese A usgabe wird durch den für die 
Abtretung des alten Polizsigrundslücks zu erzie­
lenden P r e is  von 522 000 Mark gedeckt. Der sich 
für den F iskus aus dem Tauschgeschäft ergebende 
Überschuß von 137 000 Mark ist bei der Über­
gabe des alten Polizeidienilgrundstücks, die späte­
stens Anfang Oktober 1914 zu erfolgen hat, 
lästig. Die Kosten des neuen Polizeidienstgebäu» 
des sollen (ohne diejenigen für die innere Einrich­
tung) 1 032 000 Mark betragen.

Tilsit, 20. Januar. (Anleihe. Hinrichtung.) 
Eine neue Anleihe in Höhe von 1 170000 Mk. 
wurde gestern von unsere» Stadtverordneten be­
schlossen. W eiler genehmigten die Stadtverord­
neten die Neueinrichtung der S te ile  eines M agi- 
stratsassessors anstelle des bisherigen provisorischen 
M agistratshilfsarbeiters. D as G ehalt ist aus 
4000—4500 Mark neben 800 Mark W ohnungs­
geld festgesetzt worden. Für die städtische H eilan­
stalt wird ein Spezialarzt für N asen-, H als- und 
Ohrenleiden angestellt werden. Ferner wurde die 
Einsetzung einer V erwaltungsdeputation für das 
Höhere städtische Schulwesen beichlossen. —  Die 
Eigenkätnerwitwe Ursula Tiessat aus Demcdße», 
Kreis Niederung, die w egen Ermordung ihres 
M annes von, Schwurgericht Tilsit am 10. N o ­
vember zum Tode verurteilt worden war, wurde 
heule früh aus dem Hofe des Gerichlsgcsängnisses 
hingerichtet.

Memel, 20. Janu ar. (D as Schicksal der 
Leprakrouken) in ihrem Heim in M em el ist ein 
tieslrauriges. D ie Kranken wissen, daß sie in kur­
zer Z eit dem Tode Versalien sind. Um sie nun 
aus andere Gedanken zu bringen, soll aus A n ­
weisung des M inisters des Innern  ein kleines 
Werkstättengcbaude in M em el errichtet werden. 
Hier können sie sich dann nach ihren Fähigkeiten 
etw as beschäftigen, und so geht die Z eit jür sie 
schneller und weniger trostlos dahin. D ie Zahl 
der Leprakranken hat übrigens nachgelassen, und 
die Hoffnung besteht, daß diese entsetzliche Krank­
heit über kurz oder lang aus Deutschland ver­
schwinden wird.

* Schulitz, 19. J a n u a r . (U nfall. Z um  Pretzlafs'- 
scheu B ran d .) D er B auunternehm er W . von hier er­
litt bei dem W ohnh au s-N eu b au  in Ranuiitz eine 
Quetschung des linke» K niees, welche eins Operation  
zur F o lg e  halle. —  B e i den Llusränm ungsarbeiien der 
Pretzlaff'jchen B randstelle wurden 81  Mark in G old  
und S ilb e r  ousgesunden. D a s  G eld hatte durch den 
B rand nur w enig  gelitten.

r N rg e n a u , 21 . Jan u a r . (Feuer. K aisergeburistags- 
seier.) I n  dem benachbarten Schadtowitz brannte es  
schon wieder. D ie Scheune des Besitzers W iplejewski 
ging in F lam m en  aus. M itoerbrannt ist die ganze 
Ernte und »in Dreschkasten. D ie  noch einem  B rande  
neuausgebaute Scheune des Nachbars konnt« bei der 
groben K älte nur schwer gehalten werden. D er Schaden  
i!t durch Versicherung gedeckt. —  D er vaterländiiche 
Frouenoerein  selert« am heutigen S o n n ta g  im  „H otel 
Pseller"  den G eburtstag des K aisers durch ein K affee­
kränzchen. —  D esgleichen beging an demselben T ag« der 
hiesige Turnklub den G eburtstag des Kaisers in Form  
ein es W in iervergnügens, bestehend in turnerischen V or­
führungen der Z öglin gsr iege , T heater und T anz.

Bublitz, 19. Janu ar. (Die grimmige Kälte) 
hat auch hier im Kreise ihr Opfer gefordert. Ein 
Landinann aus der benachbarten Ortlchast Wur» 
chow wurde erfroren aus dem W ege liegend auf­
gefunden. D ie angestellten W iederbelebungsver­
suche waren ersolglos.

Kolberg, 19. Ja n u ar . (V om  Z uge getötet.) 
Auf der Strecke Ä olberg-Stetlin  wurde in der 
N ähe der S ta d t N augarü der bisher unbekannte 
Besitzer eines Eiuspännerjuhrwerks überjahren und 
samt seinem Pserde gelötet.

an meinem Herzen nähren. Kehren Sie zu 
den Ihrigen zurück und werden Sie, wenn mög. 
lich. glücklich. Bedürfen Sie einst Rat und 
Hilfe, Ihnen werde ich sie nicht versagen. Zch 
bleibe Zhr Schuldner bis zu meinem letzten 
Atemzüge. Nochmals verspreche ich, jede Bitte, 
die Ih re  eigene Person und Ih re  Schwester 
betrifft, getreulich zu erfüllen. Leben Sie 
wohl . . . . ! "

Er preßte ihre kleinen Hände in die seinen 
und das Mädchen führte die letzteren an die 
Lippen.

Nun wandte sie sich ab und verschwand in 
der Türe.

Wehmütig blickte er ihr nach, dann sank er 
ermattet in die Kisten zurück. Die Auf­
regungen der letzten Stunden gingen über. 
seine schwachen Kräfte.

Als der Arzt wenige Minuten später bei 
ihm eintrat, fand er den alten Herrn ohn> 
-mächtig auf seinem Lager ausgestreckt. —

Als Flora die Treppe herabgestiegen war, 
vernahm sie in der Ferne das Rollen eines 
Wagens. Das war jedenfalls der Bruder, der 
sie abzuholen kam.

Värmann war ja nicht mit ihrer Antwort, 
heimgekehrt und so blieb es bei der Mutter 
Befehl. Konnte sie doch nun jetzt, nachdem 
sich die oben geschilderten Vorgänge abspielten, 
nicht länger bei dem Feinde ihrer Familie 
verweilen. Nicht ohne Erstaunen bemerkte das 
junge Mädchen neben dem Kutscher auf dein 
Bocke den Kammerdiener ihres Vaters.

Was hatte dieser hier zu suchen?
Der Mensch war ihr vom ersten Augenblick 

an -mit seiner süßlichen, kriecherischen Unter­
würfigkeit zuwider gewesen. Sicher war das 
Ausbleiben Rudolfs entdeckt worden und der 
unheimliche Diener diente seinem Vater als

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23. J an u ar. 1911 Dr. von  

Jozeozew sk i, Führer der polnischen Fraktion im preußi­
schen A bgeordn etenh aus. 1908 ^ Professor v. Esmarch, 
berühmter Chirurg. 1906  Untergang des brasilianischen 
Linienschiffes A guidaban. 1905  R ud. S iem er in g  in 
B erlin , hervorragender B ildhauer. 1905 P rä la t  
N euber in B er lin , fürstbischöllicher D elegat. 1904  
Gras Otto von DÖnhoff-Krast in Darmsradt. 1903  's 
Fürst Alfred zu S to lb erg . 1901 L. G raf H o yo s'  
Sprinzenslein , ehem aliger Botschafter Österreichs. 1896  

Ferdinand Schichau zu E lbing, B egründer des be­
rühmten Schichouwerks. 1883 1' Friedrich von F la to w  
zu Darmstadt, Opernkompomst. 1871 J u le s  Favre  
kommt nach Ver?ailles w egen Abschluß ein es W affen­
stillstandes. 1871 Gefecht mit G aribaldianern bei 
Dijon. 1843  's Friedrich Freiherr de !a M otte.Foiiqi>6  
zu B er lin , deutscher Dichter. 1806 1- W illiam  P ilt ,  
bedeutender englischer S ta a tsm a n n . 1761 * Friedrich 
von M atthison zu H ohendodeleren bei M agdeburg, 
deutscher Dichter. 1662 Schlacht gegen die Türken bei 
N a g y -S z ö tto s . K em eny, Fürst von S iebenbürgen , fällt. 
1579 Utrcchter U n ion, V erein igung der sieben nieder­
ländischen P rovin zen . 1526 Hinrichtung der W ieder- 
täufer I a h . von Leyden und Knipperdottings zu M ünster. 
1002 's Kaiser Otto IH. zu P atern o .

T h o r« , 22. J an u a r  1912.
- -  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  pension ierten 'P olizei-  

wachimeister B ernhard J o n a s  zu Danzig-N enfahrw asser  
ist das Kreuz des A llgem einen Ehrenzeichens verliehen  
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  N e i c h s p o s t v e r .  
w a l t u n g . )  V erliehen ist der Charakter a ls  „P ost- 
sekretär" den Odeniostasiislenten A nders in C nlm , 
B ed a n n , H egner, P a u l  in E lb ing , G ande, K lein, 
P ie n g e l, Richter in Dirlchan, G ehrm ann H aberiau, 
Kremke, P reß  in Thorn, G rnnan, M arqnardt, M eyer, 
Richcm, Schm idt, S z o to w sk i in D an zig , G runw ald  in 
S tra sb n rg , M attern in B riefen , M encnd in Neustadt, 
R eddig, Wysocki in G raudenz, Scheser in M arienburg. 
Studzinsk i in Schw etz; den V ostverwaltern Krause in 
Freystadt und ^chrödter in B esten; der Charakter a ls  
„Telegraphensekretär" den Ober-Telegraphenasststenten 
Bowitz in G raudenz, Dickmann, P o h l, Z im m er in 
Thorn. Z um  Postagenten angenom m en ist der R entier 
Richard Schrank in Barloschno.

— ( Das  A l l g e m e i n e  Ehrenzei chen)  
ist für langjährige treue Dienste den Mühlenteich- 
arbeiten! in oer Leiblicher M ühle Johann J a -  
sinski, Gustav Klein und Gustav Zahnte Aller­
höchst verliehen worden.

—  ( D e r  i n t e r n a t i o n a l e  P o s t g i r o v e r -  
k e h r )  des N eichs-P ostgeb iets mit Österreich, Ungarn, 
der Schw eiz und B elg ien  meist für das Kalenderjah. 
1911 einen von den Postscheckämtern abgewickelten G e­
samtumsatz von 58 .6  M illion en  Mark aus. D avon  ent­
fallen auf den Verkehr in der Richtung a u s  dem 
Reichsposlgebiet nach Österreich 8 ,1  M illio n en , nach 
Ungarn 0 .9 , noch der Schw eiz 1 .5 und nach B elg ien  
0 ,8  M illionen  Mark. N a c h  dem Reichspostgebiet w ur­
den dagegen bargeld los überwiesen a u s  Österreich 
25,9  M illion en , a u s  Ungarn 15,2, a u s  der Schw eiz 5 ,6  
und a u s B elg ien  0 ,4  M illion en  Mark. D abei ist zu 
berücksichtigen, daß B e lg ien  an diesem Verkehr erst seit 
Ende 1910  teilnim m t.

—  ( P  o st a u s  w  e i s  ka r t  e n .) A us Wunsch der 
ungarischen P osiverw attung  tritt das Übereinkommen 
w egen Anerkennung der in Deutschland ausgestellten  
Postausw eiskarten  seitens der PostanstaUen in U n g a r n  
erst am  1. Februar inkrast.

—  ( W i n  t e r h y g i e n  e.) Anläßlich der ab­
normen z. Zt. Herrschenden Kälte sei aus 'einige 
im Interesse der Erhaltung der Gesundheit unbe­
dingt notwendige Borsichtsm aßngeln an dieser 
S telle  hingewiesen: Leinene Körperwäsche ist
nach Möglichkeit zu vermeiden, w eil sie die A u s­
dünstung verhindert und dadurch leicht zu Erkäl- 
tungen sichren kann. Ganz besondere S orgfa lt ist 
aus die Dichtigkeit des Schnhwerks und W arm ­
halten der Füße zu verwenden. Kaltwerden der 
Füße führt häufig zu ernsten Erkrankungen rheu­
matischer N atur. E s  schadet weniger, wenn Nase, 
Ohren und Fingerspitzen einmal tüchtig stieren, 
wenn nur durch Einiegung von Filz-, Strohloh- 
len oder P ap ier in die S tiesel für einen warmen 
Fuß S org e  getragen wird. Besondere Vorsicht 
stt schließlich, wie wohl kaum hervorgehoben wer­
den braucht, beim Alkoholgenuß anzuraten.

Spion. M it Grauen gedachte sie an das vw 
Lerliche Haus und die Ereignisse, die du 
kommen würden. —

Heiter und strahlend kam ihr der Bruder, 
entgegen. Der Arme ahnte nicht, was im 
Hintergründe lauerte, wer sein Vater war 
und wie sein und der Geschwister Glück nun 
auf immer davonflattern würde. Und Ag­
nes und deren Bruder Viktor?

Bei diesem Gedanken empfand sie einen 
Stich im Herzen. Herbert öffnete eben den 
Mund zu einem nicht ernstgemeinten Vor  ̂
wurf, denn er billigte der Schwester Hand' 
lungsweise, als er erschreckt ihr bleiches Ant­
litz sah und ihr Wanken bemerkte.

Er breitete die Arme aus und fing die 
Schwester in diesen auf.

„Flora, Kind, bist du krank?" frug er be­
sorgt. Doch sie hatte sich schon wieder erholt.

„Ein kleiner Schwindelanfall!" lächelte sie, 
ihn beruhigend. Er half ihr in den Wagen 
und befahl dem Kutscher, ihr die wenigen 
Sachen zu holen, die sie gestern bei sich gehabt.

Rasch sprang der Kammerdiener vom Bock 
und bot sich dem gnädigen Fräulein an, da^ 
Gewünischte zu überbringen. Wie der Blitz 
war er im Hause und entdeckte, als er unhör- 
bar weiter geschlichen war, den Kutscher Bär­
mann, welcher sich bei seinem Anblicke rasch 
verbarg.

Des Kammerdieners Gesicht war blaß, doch 
gab er sich den Anschein, ihn nicht bemerkt zs 
haben. —

„Fühlst du dich ganz wohl jetzt, mein Lieb­
ling?" frug Herbert die Schwester, die sich 
neben ihm in die schwellenden Seidenpolster 
des Wagens niederließ und sich matt und er­
schöpft zurücklegte.

(Fortsetzung ;olgt.)

Cognac und andere B ranntw eine führen zwar 
unmittelbar nach dem Genusse eine rasche S te i­
gerung der .Körperwärme herbei, die sich jedoch 
schon nach kurzer Z eit durch doppelt unbehagliches 
Frösteln und nebenher durch eine verderbliche Er­
mattung bezw. Müdigkeit rächt.

—  (O st m a r ke n v e r e i n.) Auf den heu­
tigen Vortrag (Artushof Furstenzimmer) im Ost- 
markenverein: „Friedrich der Große und West- 
preußen" machen wir besonders aufmerksam und 
bemerken, daß auch Nichtmitglieder a ls Gäste gern 
gesehen werden.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e d e r ­
f r e u n d e . )  Am Sonntag Abend veranstaltete der 
Verein im kleinen Saal des Schützenhauses einen 
Herrenabend, der gut besucht war. Der Vorsitzer, 
Herr Kaufmann S i n t o w s k i .  begrüßte die Er­
schienenen, insbesondere den Ehrendirigenten Herrn 
Steuersekretär lllbricht und die Gäste, darunter 5 
Mitglieder der Culmseer Liedertafel, dem Wunsche 
Ausdruck gebend, daß deren Beispiel Nachahmung 
finde und die Sangesbrüoerschaft unter den Ver­
einen mehr gepflegt werde. Nach dem Wursteffen 
begannen die Vortrage, die Chorlieder „Unser 
Rheingau", „Mädchenaug" und „Wanderlied", die 
Humor- uno (wein) geistvollen Quartette „Der alte 
Kakadu" und „Florida" und eine Reihe Einzelvor- 
Lräge heiteren Inhalts, darunter das Tenorsolo 
„Trinke, Liebchen" aus der „Fledermaus" und die 
Lorbaßsoli „Der schlesische Zecher" und „Ländliche 
Liebe", welche die prächtigen Stimmen, über ore 
der Verein verfügt, zu bester Geltung brachten. I n  
einer Pause ergriff Herr Steuersekretär ULbricht 
das Wort. um für die ehrende Begrüßung seitens 
des Vereins zu danken, mit dem er im Geiste noch 
stets sich verbunden fühle. Der heutige Abend ser 
der Auftakt zu dem 20jährigen Stiftungsfest, wel­
ches das Jahr 1912 bringe; baff es gut gefeiert 
werde, dafür bürge der jetzige Leiter. Herr Semi- 
narlehrer Janz, Träger eines klangvollen Namens 
im Musikleben Thorns, und die alte Sangesfreudig­
keit, die den Verein von jeher ausgezeichnet habe 
und auch jetzt — bei einem Probenbesuch von 75 
Prozent — noch auszeichne. M it dem Wunsche, daß 
die Gesangvereine uno damit die Pflege des Gr- 
mütslebens nicht verkümmern möge in unsrer dem 
Sport sich zuwendenden Zeit brachte Redner ein 
Hoch auf die „Liederfreunde" aus. An die Vortrage 
schloß sich ein Kommers, für den oie Bierzeitung 
humoristische Lieder aktuellster Art lieferte. Der 
Höhepunkt des Kommerses und des Festes war, als 
die vier anwesenden Dirigenten Herren Janz. Ul- 
bricht, Pleger und Steinwender einige Quartette 
vortrugen und dann noch einen „Dirigenten­
krieg" auf der Wartburg" veranstalteten, in­
dem jeder ein Chorlied dirigierte. Am
späten Ende des amüsanten Kappensestes wird wohl 
die „Widmung" PLegers sich erfüllt haben: „Vor­
über ist die Reichstagswahl und national und libe­
ral umarmt sich stürmisch beim Pokal".

—  ( D e r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  G a b e l  s» 
b e r g e r )  zu Thorn hielt Freitag  den 19. d. M ts .  
leine H auptversam m lung ab. Nachdem der Vorsitzer, 
Professor H i r j ch d e r g, die zahlreich erschienenen M it­
glieder und Gäste begrüßt hatte, gab der Schriftführer, 
Herr N i l I o n  den Jahresbericht. D ie  Z ahl der M it­
glieder betrug am  1. J u n i, 26, bei B eg in n  des neuen  
Jah res 24. I m  verflossenen V ereinsjahre hielt der 
V erein 4  Versam m lungen ab. D ie  Z ahl der Unter­
richteten betrug im vergangenen Jahre 16, dürste aber 
im neuen Jahre die Z ahl 50  überschreiten. D er Kassen- 
jührer, Herr Fabrikbentzea Cd. K t t t l e r  gab sodann 
den Kassenbericht. D er Einnahm e von 8 8 .81  Mark stand 
eine A u sgab e von 8 0 ,27  M ark gegenüber, sodaß ein 
Bestand von 8 ,5 4  M ark verblieb. I n  der nunm ehr 
folgenden V o  r st a n d s  w  a h l wurde der alte B o r-  
naud w iedergew ählt. Hieraus hielt der Schriftführer, 
Herr N i l s o n , einen V o r tr a g . „W elche Ansprüche 
sind an ein zeitgem äßes Stenographieiystem  zu stellen?"  
R edner verbreitete sich über folgende P u n k te: 1. Dre 
Stenograp hie ist kein B ed ü rfn is  jür die Schu le, ill aber 
iür das praktische Leben von größter B ed eu tu n g ; die 
Anforderungen an dieselbe steigern sich im m er mehr. 2. 
E in Stenographieiystem  m uß bis in die höchste S tu fe  
einheitlich, in der Hauptsache aus seine praktische B rauch, 
batkeit zugeschnitten und dabei auch bei flüchtiger Schrift 
sicher wieder lesbar sein. D er Lernende muß möglichst 
rösch d a s  g a n z e  S y s t e m  (also nicht b los die Schul- 
schritt) beherrschen lernen. 3 . D a s  System  S to lz e -  
Schrey ist in seiner ersten S tu se , der Schulzchrist, regel­
m äßiger a ls  das G abelsdergersche; dieses ist aber 
räumlich und zeitlich kürzer und übertrifft an D eutlich, 
keil weit das andere System . E in System ausbau be­
währt sich m seiner Redeschrift. W ährend diese sich im  
Gubelsbergerschen S y stem  konsequent aus der Berkehrs- 
schrist ausbaut, daher selbst von Schülern gelesen werden  
kann, bringt das S ystem  S to lze-S ch rey  in der Diktat- 
stenographie und weiter in der Redeschi ist eine R eihe  
neuer M om ente, neue K ürzungsm ittel und neue B okai- 
hezeichliungen, sodaß sowohl die Dialektsienographie, 
wie auch die Redeschrift durch einen, der diese Schrift­
arten nicht kennt, überhaupt nicht zu entziffern sind. 
S o  kaun das Gabetsbergersche S ystem  trotz des höheren 
A lters mit mehr Recht Anspruch machen auf die B e ­
zeichnung einer zeitgemäße»» S tenograp h ie. Z w el Gäste 
erklärten nach dem V ortrag ihren B eitritt zu dem  
Verein.

— ( De r  T h o r n e r  V l a u k r e u z - V e r e i n )  
veranstaltete Sonntag Abend in der Aula der 
Mädchen-Mittelschule einen Familienabend, der sich 
eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. 
Der erste Teil des Abends galt der Feier des Ge­
burtstages Sr. Majestät des Kaisers. Schon äußer­
lich war dieser Bedeutung in schöner Weise Aus­
druck verliehen: in der Mitte des Podiums stand, 
umgeben von Lorbeerbäumen und zwei Fahnen in 
Reichsfarben mit aufgenähtem blauen Kreuz, die 
Büste des Kaisers. Der Posaunenäsor leitete mit 
einer Motette die Feier ein; patriotische Lieder 
und Chorgesänge schlössen sich an. Herr Diakon 
S t a c h e l h a u s  feierte in seiner Festansprache, der 
er das Bibelwort 1. Samuelis 10, 24 unb 27, zu­
grunde legte, den Kaiser als starken Geist und ent­
schiedenen Bekenner des Evangeliums. M it 
16 Jahren habe er selbst sein Konfirmations­
gelübde verfaßt, auch bei seiner Vermählung im 
Jahre 1881, in der Thronrede bei seiner Regierungs- 
besteigung und besonders anläßlich der Einweihung 
der Schloßkirche zu Wittenberg im Jahre 1892 und 
der sechs Jahre später erfolgten Weise der Erlöser­
kirche in Jerusalem in warmen Worten sich zur ewigen 
Wahrenheit des Christentums bekannt. Er sei aber 
auch ein Fürst des Friedens und. was vor allem 
das Blaue Kreuz mit Freunde verzeichnen darf, 
ein Förderer und Anhänger der Temperenz- 
bewegung. Die Rede schloß mit einem begeistert 
aufgenommenen Kaiserhoch mit folgender National­
hymne. I n  der nun eintretenden Pause wurden die 
Besucher mit Kaffee und Pfannkuchen reichlich be­
wirtet. Der zweite Teil, der BlaukreuztätigkeiL ge­
widmet, brachte zu Anfang einen fesselnden Vortrag 
des Herrn Pfarrer H e u e r .  Er erzählte über ditz



Beobachtungen, die er inbezug auf den Alkohol in 
fremden Larrdern (Orient, nordischen Staaten) ge­
macht, und gab zugleich interessante Reise­
schilderungen über die Schönheiten der Türkei, ins­
besondere Konstanrinopels, Griechenlands. Egyptens, 
Palästinas und des übrigen Syriens, sowie 
Schwedens, Norwegens und Dänemarks. A ls her­
vorstehendes Moment sei in  allen mohamme­
danischen Ländern die Nüchternheit und Genüg­
samkeit anzusehen. Dem Altoholverbot durch die 
Religionsgejetze werde w illig  Folge geleistet. Einen 
Betrunkenen in diesen Staaten anzutreffen, gehöre 
)u den Seltenheiten. Weiter berichtete der Redner 
über die staunenswerten Erfolge der Abstinenz­
bewegung im Norden Europas, der noch vor einem 
halben Jahrhundert als alkoholverseucht galt. 
Nirgends sei inbezuq auf Einschränkung des Alkohol- 
verbrauchs, Resormrerung des Gasthauswejens usw. 
mehr geschehen, als in Skandinavien und Dänemark. 
Intensivste Propaganda in W ort und Schrift, die 
noch durch bedeutende Gelehrte, wie Sven Aedin, 
Nansen u. a., unterstützt wurde, ließ Alkoholgegner- 
vereinigungen in großer Zahl erstehen, sodaß heute 
jeder klemste O rt eine solche ausweist. Redner 
schloß m it dem Wunsche, daß auch Deutschland auf 
dem eingeschlagenen A-ege rüstig fortschreiten möge 
und man einst das heute noch unberechtrgte W ort 
„Deutschland in der W elt voran" auch in der ^rage
der Ältoholbekämpfung sprechen könne. Dekla­
mationen, Gesänge und musikalische Darbietungen, 
von denen besonders ein Sologesang „Himmelan 
und ein Deklamatorium Erwähnung verdienen, ver­
schönten weiterhin den Abend. Der Vereins­
vorsitzer Herr Pfarrer I o h s t  dankte in  seinem 
Schlußwort allen Gästen für ihre Teilnahme und 
streifte noch einmal kurz den Verlauf des Festes. 
Die Kaisergeburtstags- und Blaukreuzfeier ge­
hörten zusammen. Der Blaukreuzler beweise mit 
der Tat daß er sein Vaterland und seinen Kaiser 
liebt, daß er ein guter P a trio t ist. Das Blaue 
Kreuz kämpfe für unser Volk und Vaterland und, 
als letztes Z iel. für den König aller Könige: Jesus 
Christus M it  Gebet und dem Gesang „So nimm 
denn meine Hände" erreichte der stimmungsvolle 
und allseitig befriedigende Familienabend sein Ende.

—  ( O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Sonntag Vormittag 
fand im Nicolaischen Lokale eine Bespiechnng der 
Arbeitgebeimitgiieder für die heut Montag statt­
findenden Wahlen der GeneralverjammiungsmitgUeder 
(Arbeitgeber) statt. Herr Tischlermeister V o r k a m s t »  
leitete die Versammlung und wies auf das geringe 
Interesse hin, das seitens der Arbeitgeber der Kasse 
Entgegengebracht werde und das sich auch wieder in 
dem schwachen Besuch der heutigen Versammlung 
dokumentiere. Es müßten Leute in die Generolver» 
sammtung gewählt werden, die wirklich Interesse zeigten. 
Aus der Versammlung wurde noch bei Besprechung 
verschiedener Angelegenheiten betont, daß besonders aus 
den Kreisen der Lauhandwerker 50—60 <>/<> der Kranken 
Simulanten wären. Die geschaffene Institution der 
llnterstichungskommission habe sich hier, durch die 
fchärsere Kontrolle der sich krank Meldenden, bewährt. 
Wetter wuide daraus hingewiesen. Daß die kausmännt- 
fchen Angestellten, welche die höchsten Beiträge zahlen, 
von der Kasse am wentgjlen haben, man habe auch bei 
den jetzt stattgesundenen Wahlen der Ardeitnehmer- 
getteralversammluttgsmilglieder nicht einen einzigen 
-lausn,ann gewählt, sondern meistens ungelernte Ar- 
beiter. Fgx die heut Nachmittag 3—7 Uhr im Kassen' 
wkal stattfindenden Wahlen wurden folgende K a n d i -  

l i s t e ausgestellt: Tischlermeister Borkowski,
S^^urkereibesitzer Paul Domdrowski, Bäckermeister 
m /"de , Schmtedemeister Masuch, Schlojjermeister 
Diik Kausmann Mrocztowski, Schlosse, meister
iski 'w^^*rm eister Knopf, Kaufmann Wendel, Archt- 
Skowrwn.-r "ä. Maurermeister Ntchter, Köhn und 
^rmer *",pner,"erster Strehlau, Steinmetzmeister
K a u s le u ^ U  Malermeister Haberland,
Pollak, Saltterm eisr?/"m ?"^ Kultner, Kucznickt und
Schneidermeister T s c h ic h o f lo ^ ^ c k o ^
Morrenz, Fuhrhalt.r Voesle '  Scharnstetnsegermetster

° ° n n t ° §  brachte ein

^»Uerwetterw lnte i für unser Land. am Freitag 
und 6 Grad hatten; allerdings fie l schon am 

^ M e n  Tage in Hapaianda (Norwegens das Ther- 
o n ^ te r  aus 15 unter N ull. sodatz an W inter ade! 

nicht zu denken ist. Wenn er immer so liebens- 
tllvrg und heiter aufträte, wie am Sonntag 

dann würde man ihn gern noch einige 
tür nls Gast behalten und m it Segenswünschen
ist Ente, das er gewirkt, entlassen. Denn er
n im ^?* " n  anter Wegebauer -  allerdings

»« LL.L L"L
Monders für die Jugend. E in  solches Sanatorium 
^  letzt auch dre Letannte. vielberusene Sandbank 

..rUein Wannsee" (vor dem Restaurant D ills , die 
d°!° Sielgens des Wasserstandes nach Stillstand 
oes Eises über chwemmt wurde und jetzt eine ante 
Eisbahn bildet. Die offizielle Bahn des Thomer 
^itnterspoitvereins ist der Grützmühlenteich, wo der 
herein auch für eine Wärmehalle gesorgt hat und 
«onntags Konzerte veranstaltet. Das w ird man 
wohl sobald nicht mehr erleben, daß der W inter 
die Eisdecke der Weichsel nicht aus Treibeisflicken 
Msainmenstickt, sondern aus einem Stück, in  einem 
Hauch schafft, wie 1888, wo die Fläche wie ein 
Spiegel dalag und die Thorner Jugend m it und 
ahne Eispick bis Eurske fuhr. Solche Bahnen gibr 
es nur noch auf Teichen und Festungsgräben, von 
denen der Offizier-Sportverein einen T e il — nicht 
den vor dem Bromberger Tor — für seine Zwecke 
Machtet haben fall. E in zweites Sanatorium ist 
die Rodelbahn in  den Bäckerbergen, die von allen 
Sportsmen als eine ganz ideale Bahn gepriesen

welche sowohl die Besetzung der Schlitten wre dre 
Aufeinanderfolge regelt — wodurch die rn unserer 
letzten Lokalplauderei ausgesprochenen Wunsche 
Zhre Erledigung gefunden haben. Dre Rodelbahn 
hat. wie das SLadLtheater. ih r Sonntags- 
nachnrittagspublikum, ih r WochenLagspublrkum und 
— das feinste — ihr Mondschein- oder Lunavark- 
publikunr. Bei dem milden, etwas nebligen Wetter 
waren auch die Gartenrestaurants Ziegeleipart. 
wo die 21er eine höchst angenehme Musik machten 
und mit den virtuosen Tubaphon-Vorträgen beson­
deren Verfall fanden. Grünhof, Wieses Kämpe, 
Elysimn. T ivo li — gut besetzt. . .

— ( D e r  F o h n e n i l n ch t v e r d 8 ch t r g) ist
oer Unteroffizier Franz Meier der 4. Kompagnie In f.-  
Negimenls Nx. 21. der sich am 16. d. M ts. aus der 
Kaserne entfernt har und bis jetzt noch nicht zurückge­
kehrt ist.

hat in  Frankreich großes und unliebsame» 
Aufsehen gemacht. Das französische PakeLbooL 
wurde auf der Fahrt von Marseille nach Tu- 
nesien durch italienische Torpedoboote ausgr. 
halten und nach der sardinischen Hafenstadt 
T a g lia r i eskortiert. Der Grund fü r dise au^ 
fallende Maßregel lag darin, daß sich an 
Bord der „Carthago" der französische Flieger 
Duoal befand, der m it seinem Aeroplan nach 
T un is  reifte, um dort an einem Schaufliegen 
teilzunehmen. D ie Ita lie n e r vermuteten in-

Die Assäre des Dampfers „Carthago"
dessen, daß Duoal durch Tun is nach T rip o lis  
reisen und sich dort ins türkische Lager be­
geben wolle. Außerdem wollten die ita lie n i­
schen Behörden die Postsäcke der „Carthago" 
durchsuchen, bestanden aber nicht darauf, a ls 
der Kapitän protestierte. Der Zwischensall, 
der in  Frankreich v ie l böses B lu t machte, 
wurde dadurch erledigt, daß die französische 
Regierung sich fü r Duval verbürgte. Daraus 
durfte das Schiff C ag lia ri verlassen.

r  Psdgorz, 21. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Wohltäligkeitsverem feierte om velflossenen Sonnabend 
im Hotel Kaiserhos anf dem Schießplatz sein zweites 
Wintervergnügen, welches den 'chönsten Verlaus nahm. 
Großer Beifall wurde den Aufführungen „ I n  de» 
Mädchenschule" und „Die Parade der Zinnsoldaten" 
gezollt. Auch die Kostüm-Quadrille und tue Deklama- 
tionen waren gut einstudiert. Der Besuch war leider 
nur mäßig. — I n  der eo. Schule zu Negencia fand 
unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrer E n d e m a n n  
eine Bezirkstehrelkonferenz statt, in welcher Herr Lehrer 
S t e r n  eine Lehrprobe aus der Religion hielt. Die 
nächste Konferenz findet am 22. Februar in Podgorz 
statt. — Zum Brande der Feldarbeiter-Zentrale ist noch 
mitzuteilen, daß das Bett des Wärters Miehlbradt, so­
wie ein neuer und ein alter Anzug verbrannt sind, so- 
daß dieser einen großen Schaden erleidet.

* .  Aus dem Landkreise Thorn, 22. Januar. 
(Viehseuchen.) Die Räude ist ausgebrocheu bei einem 
Pferde des Eigentümers Wilhelm Knops in Klein- 
Nessau.

*<. Aus dem Landkreise Thorn , 22. Januar. 
(Beschälstationen.) I n  der Zeit vom 18. Januar bis 
Ende Juni 1912 decken aus den königl. Beschälstationen 
Kostbar 3, Pensau 3, Groß-Rogau 2 und Noßgarten 2 
Beschäler. Die Deckslunden sind für Februar 8—9 Uhr 
vormittags, M äH  und A pril 8—9 Uhr vormittags, 4 
bis 5 Uhr nachmittags für M a i und Juni 7—8 Uhr 
vormittags, 5 —6 Uhr Nachmittags.

Z ur Schiffskatastrophe an der schottischen 
Küste

bringen w ir  unsern Lesern eine Kartenskizze, 
aus der sie sich über die Lage der Unglücks- 
statte orientieren können. Der Dampfer 
„W istow  H a ll" der H all-L in ie , ein S tah l- 
schraubendampfer von 3314 Registertonnen, 
strandete auf der Fahrt von Tyne nach L ivs r 
Pool an den Klippen der schottischen Ostküste. 
Die K lippen an der Küste der Grafschaft 
Aberdeenshire, die >man die „B u lle rs  von 
Buchan" nennt, sind als eine schwere Gefahr 
fü r die Schiffahrt allen Seeleuten bekannt, 
und manches gute Schiff hat dort schon seine» 
Untergang gefunden. Die Katastrophe Les 
„W fftow  H a ll"  ereignete sich in  der nächsten 
Nähe der Küste. Bevor ein Rettungsboot 
nahen konnte, ging das Schiff in  Trümmer, 
und der größte T e il der Besatzung, die aus 
15 Europäern und 42 In d e rn  bestand, ve-> 
schwand vor den Augen der am User versan». 
melten Zuschauer in  der Brandung. Da» 
Rettungsboot konnte nur den Kapitän unr 
drei indische Laskaren lebend auffischen; die 
übrigen 53 Personen wurden ein Opfer de» 
F luten.

Mannigfaltiges.
( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß  W e b e r -  

L ü d e r s . )  Vor  dem Kriegsgericht Metz 
wurde am Mittwoch über die Beleidigungs­
klage des Schriftstellers A. O. Weber gegen 
seinen Schwager, den Hauptmmm Lüders 
vom 130. Infanterieregiment, einen Bruder 
der Frau von Schönebeck-Weber, verhandelt. 
Hanptmann Lüders sollte den Redakteur 
einer Allensteiner Zeitung durch Bestechung 
in der Berichterstattung über den ersten P ro­

zeß zu beeinflussen versucht haben. Auf diese 
Beschuldigung hin hat Hauptmann Lüders 
an Weber einen energischen Brief geschrieben, 
in dem Weber Beleidigungen erblickte. Das 
Kriegsgericht sprach Hanptmann Lüders frei 
mit der Begründung, daß der Bries zwar 
sehr energisch gehalten, aber durchaus ve> 
rechtigt gewesen sei. Die Verhandlung 
fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

( D r e i  A r b e i t e r  erst i ckt . )  Beim 
Reinigen eiues Kanals eines Blechwalzwerks 
kamen in Köln drei Arbeiter durch giftige 
Gase um ; zwei andere Arbeiter konnten noch 
gerettet werden.

( V ö l l i g e  S o n n t a g s r u h e . )  Die 
Stadloei ordneten von Jena beschlossen die 
Einführung der völligen Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe.

( M o r d e  u n d  M  o r d v  er s  u ch e.) Ein 
verwegener Raubmordversuch wurde au 
einem an der Bahnstrecke Köln—Aachen lie­
genden Gutshose ausgeführt. Während die 
Töchter des belachen Ehepaares Bu lig  den 
Nachmittagsgottesdieust in der Kirche von 
Blatzheim besuchten, drang ein daselbst früher 
in Diensten gewesener Knecht, der sich jetzt 
in Fürsorge-Erziehung befindet, auf die alten 
Leute ein, verloiigie Geld, und als ihm dieses 
verweigert wurde, schlug er m it einem Harn 
mer auf beide ein, sodaß sie blutüberströmt 
zusammensanken. Einem kurz nach der Tat 
dort eintreffenden Furagehäudler, der mit 
Bu lig  Geichäfte macht, wurde von dem 
schwer verletzten Ehepaar m it dem Revolver 
den E in tritt ins Haus verweigert, da Bulig  
glaubte, der inzwischen entflohene Knecht ver­
lange wieder Einlaß. Erst als er den Händ­
ler erkannte, wurde er eingelassen. Dieser 
sorgte nun sofort für ärztliche Hilfe und be 
nachrichtigte die Polizei. Bisher gelang es 
dieser nicht, den Täter zu ergreifen. —  I n  
Raguhn in Anhalt wurde die zu Besuch 
weilende 26 jährige Id a  Iapke aus Berlin 
hinter einer Laube mit einem Schuß in der 
Herzgegend tot aufgefunden. Die Untersu­
chung der Staatsanwaltschaft ergab, daß 
ein Raubmord vorliegt, nachdem zuvor ein 
Siltlichkeusvei brechen verübt worden war. 
Unter dem Verdacht des Mordes an ihrem 
11 Jahre alten Knaben, der angeblich aus 
W ilmersdorf-Berlin stammt, steht die eigene 
M utter, augenscheinlich eine geistesgestörte 
Frau. S ie soll den Jungen vor etwa acht 
Tagen nach Noederuu (Sachsen) gebracht 
haben. E r wurde ermordet im Walde auf­
gehängt gefunden. Die Täterin ist angeblich 
nach Dresden abgereist, »m, wie sie ihrer 
Schwester schrieb, sich das Leben zu nehmen.

( 6 0 0 0 0  M a r k  f ü r  e i n  S c h ö n ­
h e i t s m i t t e l . )  I n  München wurde, wie 
schon kurz berichtet, am Montag die Inhabe­
rin eines Schönheitsateliers, die ein Schön­
heitsmittel für 60 000 Mark verkauft hatte, 
zu zwei Jahren Gefängnis wegen Betruges 
verurteilt. Die 43 Jahre alte Masseuse 
Auguste Kiesebecker aus Leobschlltz in Schle­
sien hatte in München ein Ins titu t für Ge­
sichts- und Körperpflege. Sie erzählte einer 
Olfiziersfra» aus Charlottenburg, daß eine 
ihrer Freundinnen ein kosmetisches M itte l 
für Gesichts- und Vüstenpflege besitze. Wer 
das M itte l gebraucht, wird schön und erhält 
eine vorzügliche Büste. S ie vermittelte 
dann der Ossiziersfrau die Bekanntschaft mit 
der Masseuse Anna Siebert und pries im 
Verein mit dieser das M itte l derart an, daß 
sich die Dame bewogen suhlte, das kosmetische 
M itte l für 60 000 M ark zu kaufen. I n  den

Erlös teilten sich die beiden Schwindlerinnen. 
Der Schwindel kam jedoch noch rechtzeitig 
an den Tag, sodaß den beiden der größte 
Teil des Geldes, das sie erhalten hatten, 
wieder abgenommen werden konnte. Das 
M itte l hatte nur eine Wirkung, es verur- 
achte einen häßlichen Ausschlag und ließ die 

Büste wie sie war. Die betrogene Käuferin 
wurde Montag in eine Irrenanstalt
gebracht.

( D e r  K a m p f  u m  d i e  M i l l i o n e n -  
e r bs c ha f t . )  Der Jestütenpater Ferretti hatte 
ein Vermögen von mehreren M illionen 

Lire den Jesuiten vermacht. Die Anver­
wandten hatten hiergegen Einspruch erhoben 
und den Antrag gestellt, daß das Ver­
mögen zurückgegeben werde. Dieser Antrag 
ist vorn Gericht in Rom günstig ausgenom­
men worden und der Orden ist verurteilt 
worden, das Geld zurückzuzahlen.

( A u ß e r g e w ö h n l i c h e r  K i n d e  r » 
egen. )  I n  Schiedam, so w ird aus 

Amsterdam berichtet, ereignete sich der selt- 
ame Fall, daß eine Familie in der Zeit 

von 13 Monaten mit 3 Kindern gesegnet 
wurde. Die Frau des Viehhändlers Ban 
Nüchtern schenkte am 9. Dezember 1911 
Zwillingen und am 16. Januar 1912 D ril­
lingen das Leben. Sämtliche 5 KindAs be­
finden sich gleich der M utter wohl und 
munter.

( E i n  L a w i n e n u n g l ü c k . )  Eine 
Lawine, die in Nochemolles niedergegangen 
ist, hat sechs Wohnhäuser völlig verschüttet. 
Von mehreren dieser Häuser ragt nur noch 
die D.achspitze aus den Schnee- und Stein- 
massen hervor. Truppen aus der Garnison 
Bardenarchia sind nach der Unfallstelle abge­
gangen und haben mit den Nettungsarbeiten 
begonnen. Die Soldaten mußten einen 
Schacht durch den Schnee graben um zu den 
Verletzten zu gelangen. B is  jetzt sind zehn 
Verletzte geborgen.

(Sch n e e s t ü r me . )  E n g l a n d  ist in­
folge eines Schneesturmes von der Außen­
welt nahezu gänzlich abgeschnitten. Während 
London dem großen Schneesturm entging, 
wurden viele Grafschaften arg in Mitleiden­
schaft gezogen. Das Geschäft liegt vollstän­
dig danieder in Birmingham, Sheffield, Lei- 
cester, Bristol, Cardiff und Bath. Hunderte 
von Telegraphenstangen sind vom Blizzard 
umgeweht worden. Die holländische Bark
„V o rw ärts " aus Amsterdam, die aus Sout- 
hampton kam, strandete an der Ostküste. 
Ih re  Besatzung wurde durch das Rettungs­
boot ausgenommen. Die norwegische Bark
„O din" aus Christiansund, die nach Cadiz 
unterwegs war, strandete in der Nähe von 
Southwold und wurde ein vollständiges 
Wrack. Die Mannschaft wurde gerettet. —  
I n  O s t t i r o l  herrschen gleichfalls furcht­
bare Schneestürme, die Schneeverwehungen 
mit sich gebracht habeu. So ist am Freitag 
der Wiener Nachtschnellzug zwischen Fieber­
brunn und Psaffenschwand im Schnee stecken- 
geblieben. E r wurde vollständig eiugeweht, 
alle Bemühungen weiterzukommen, waren 
vergeblich.

Humoristisches.
(D i e en g e M  o d e.) „W as haben Sie denn 

da für ein apartes Regenschirm-Futteral?" — „Ja, das 
ist ein abgelegter Humpelrock meiner Frau."

Vom allen Geheimrat I .  in K., dem durch seine 
Ruhe und treffenden Witz weit bekannten Kliniker, er­
zählt man folgendes: I n  einer großen Gesellschaft
hat der aufwartende Kellner das Unglück, die Sauce 
über des Klinikers Glatze zu schütten. I .  dreht sich 
ruhig um und jagt: „Meinen Sie, daß das h ilft? "

(E h e st r e i t.) „Das Künstierehepaar scheint auch 
nicht zu harmonieren?" — „Nicht im geringsten; er 
wirst chr ihre Vergangenheit vor, und sie ihm seine Z u­
kunft, die er nicht ha t!"

G edankensplitter.
M it einem Feind vereinige dich nicht,
Du büßest sonst es teuer.
Das Wasser, das erst vom Feuer erwärmt, 
Löscht deunoch aus das Feuer.

.



Zugrnü
verleiht ein rosiges, jugendfrlsches 
Antlitz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd-Lilien,nilch-Keifr 

von vtzrsiMNll L 6o., ÜLtledsn!. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der

Lilirnmilck-Cream Dada 
rote und spröde Haut in  einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Ps. bei
ö. M. IVvllü isvd NaeLk., Lugs vlsass, 
LüoU L ve lr, M sjer, LnSers L  vo., 

M . L s ra lk iv v ie e , ksu l tNebvr, 
L lkrvä V e b v r, v. K s ilovsk !, ^ u k s r-  

V rogvris, Lüvvn-Lpotdskv und 
S a ls -^vo lbsL e ; in M ocke r: K vkvsn - 

^p o lkeks ; in Schönsee: S irsvb - 
^vo lbvkv , Lä lv r-L rog v rie .

Das neuemgerichtete

-lzrgrriveLpeÄrigerckä/i
Coppernikusftr. 30,

— gegenüber der Gasanstalt, — 
empfiehlt täglich frisch:

Sahnen-M argarine-Kutter,
wie Molkereibutter, ä Pfd. 90 Pf.,

„Siegerin", wie Gut-butter,
ä Pfund 80 Pf.,

„Oberst", wie Kauernbntter,
ä Pfund 70 Pf.,

„Haushalt", wie Kochbutter,
a Pfund 60 Pf.,

„M ua", wie Kackbutter,
ä Pfund 50 Pf.,

Vstanrenbutter in Würfelform
ä Pfund 64 Pf.,

reines Schweineschmalr,
L Pfund 63 Pf.,

Berliner Kratenschmalr,
ä Pfund 65 Pf.,

Krannfchweiger Mnrstschinalz,
ä Pfund 60 Pf.,

Sackfett, n Pfund 50  Pf., 
feiner Tilstter Uollfettkale,

ä Pfd. 70 Pf., in ganzen Broten billiger,

besten Inckerhouig,
lose ausgewogen und in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

zrischobst'Marmelade,
ausgewogen und kleine Gefäße.

Die Margarine ist aus der größten 
Fabrik Deutschlands, welche allein die 
königlich preuß. Staatsmedaille besitzt

Margarine-Zpezial-Haus 
LoppernikUSstr. 30, gegenüber 

der Gasanstalt und 
Vacheftratze 2, Ecke vreitestr.

1 tWigkil llliiforiiischilkibkl
und 1 Zivilschn^ider stellt sofort ein

r v  Thorn 3,
Mellienstr 112.

Hossnschneider
verlangt R e ln rS e lL  K re Z k rL v Ir , 
_____________Baderstraße 24, 1 Tr.

im  Bau von landwirtschaftlichen 
Maschinen erfahren, sowie

tüchtige

finden sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

L .  v r e v t t L ,  8 . i». b. H..
_____________ Thorn.

stellt noch ein

VvllvrmLll»,
killen Knhsiilierer

stellt sofort ein ^Vkebnrsvll, 
Z iegelei Rudak.

Gewandte Verkäuferin
für Papiergeschäft per 1. Februar ge- 
sucht A  geböte unter N r. 470 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Atsmniiiltiiiig LiMMsls
bei Culmsee 

sucht zum 1. April d. Is .

einen UineineMem
mit einem Gehiljen. Zum gleichen 
Termin

einen KuWtterer 
oder Schweizer

mit 3, möglichst eigenen Leuten. Beide 
bei hohem Lohn und Deputat._____

Sauberes, häusliches

IienstlniHlcheil
oder einfache Stütze für alle Arbeiten im 
Beamtenhaushalt gesucht Auch Ver­
mittelung. Angebote unter « .
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Gesucht
zum 1. 4. evangelische, tüchtige

Wirtin,
perfekt in feiner Küche, Weckeinmachen, 
Federvieh. Küchenmädchen vorhanden.

Zrau von Koerder,
Koerberrode bei Sarvdiri W pr.

S e k a n n t m a e h u n g .
Vierprozentige Deutsche Reichs- und Preußische 

konsolidierte Staatsanleihe.
----------U nkündbar bis 1. A p r il 1 9 1 8 . ------------

Von den aufgrund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seirens der FinanzverwalLungen des Reichs und Preußens auszugebenden bierprozen- 
tigeu Anleihen haben übernommen:
1. Die Reichsbank, die Königliche S eehand lnng  (Preußische S taa tsb an k ), die Bank für Handel und Industrie, die Berliner Handels-Gesell- 

schaft, S . Bleichröder, die Commerz- und Di^kouto-Barik, Delbrück Schickler L  C o . die Deutsche Bank, die Direktion der Diskonto-Gesell'chaft, die 
Dresdner Bank, F. W . Krause L  Co., Bankgeschäft, Mendelssohn L  Co., die Mitteldeutsche Credi dank, die Nationaibank für Deutschland, d 'r 
A. Schaafshauseu'sche Bankverein, Gebrüder Schickler, sämtlich zu Berlin, sowie der Schlesische Bank-Verein zu Breslan, Sal. Oppenheim jr. L  Co. 
zu Cöln, Lazard Speyer-Ellissen und Jacob S . H. Stern zu Frankfurt a. M ., L. Beh,ens L  Söhne, die Norddeutsche Bank in Hamburg, die 
Vereinsbank in Hamburg und M . M . Marburg L  Co. zu Hamburg, die Allgemeine Deutsche Credü-Anstalt zu Leipzig, die Rheinische Creditbank 
zu Mannheim, die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank und die Bayerische Vereinsbank zu München, die Königliche Hauplbank zu Nürnberg, 
die Ostbank für Handel und Gewerbe zu Posen und die Württembergische Vereinsbank zu Stuttgart den Nennbetrag von

Achtzig Millionen Mark Reichsanleihe,
2. die Königliche S eehand lung  (Preußische S taatsbank) und ebendieselben Firmen den Nennbetrag von

Vierhundertzwanzig Millionen Mark Preußische Staatsanleihe,
und legen beide Beträge gemeinschaftlich unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihen werden mit 
vier vom Hundert jährlich verzinst; die Zinsen werden am 2. Januar und 1. Juli bezahlt.

B e r l i n ,  im Januar 1912.

Reichsbank-Direktorium. Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank).
H a o e n s t e i n .  v. G r i m m .  v o n D o m b o i s .

H  —

Bedingungen.
1. Zeichnungen werden bis einschließlich

Montag den 29. Januar d. Is . ,  mittags 1 Uhr,
entgegengenommen bei: dem Kontor der Reichshauptba.rk fü r Wertpapiere, der Seehandlungs-Haupttasse und der Preußischen Zentral- 
Genossenschaftskasse, bei allen Reichsbank-Hauptstellen, Reichsbankstellen und den Reichsbank-Nebenstellen m it Kasseneinrichtung, bei der 
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und chren sämtlichen Zweiganstalten, sowie ferner be,:

der Bank für Handel und Industrie, der Berliner Handels-GesellschafL, S . Bleichröder, der Commerz- und Diskonto-Bank, Delbrück 
Schickler L  Co., der Deutschen Bank, der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, der Dresdner Bank, F . W . Krause sc Co., Bankgeschäft, 
Mendelssohn L  Co., der Mitteldeutschen Creditbank, der Nationalbank für Deutschland, dein A . Schaaffhausen'schen Bankverein und 
Gebrüder Schickler, sämtlich zu Berlin, dem Schlesischen Vank-Verein zu Breslau, S a l. Oppenheim jr . sc Co. zu Cöln, Lazard Speyer- 
Ellissen und Jacob S . H . Stern zu Frankfurt a. M ., L. Behrens se Söhne, der Norddeutschen Bank in Hamburg, den Bereinsbank in 
Hamburg und M .  M .  M arburg  Se Co. m Hamburg, der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt zu Leipzig, der Rheinischen Creditbank 
zu Mannheim, der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank und der Bayerischen Bereinsbank zu München, der Ostbank fü r Handel 
und Gewerbe zu Posen und der Württembergischen Bereinsbank zu Stuttgart und bei den in Deutschland belegenen Haupt- bezw. 
Zweigniederlassungen dieser Firmen.

2. Die aufgelegten Anleihebeträge werden beide ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 10000, 5000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zins- 
scheinen über vom 1. Juli d. Is .  laufende Zinsen.

3. Der Zeichnnngspreis beträgt:
s) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs- oder Staats- ) abzüglich 4 o/o Stückzinsen vom Einzahlungs­

schuldbuch einzutragen sind, 1 0 1 ,2 0  Mark für je 100 Mark Nennwert; > tage (frühestens dem 10. Februar d. Is . )  bis
b) für alle übrigen Stücke 1 0 1 ,4 0  Mark für je 100 Mark Nennwert. j  zum 30. Juni d. Is .

Die Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechsel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als portopflichtige 
Dienstsache.

4. Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5 o/o des gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen nach dem Tageskurse zu ver­
anschlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnuugsstelle als zulässig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für 
Wertpapiere ausgegebenen Depotscheine sowie die Depotscheine der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) vertreten die Stelle der 
Effekten.

Den Zeichnern steht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Teil der geleisteten Sicherheit zu. 
Zeichuungsscheine sind bei allen Zeichnung-stellen unentgeltlich zu haben.
Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem W ortlaut: 

„Aufgrund der öffentlich bekannt gemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4 o/o Reichs- bezw. Preußischen Staats­
anleihen

nom. Mk. — .' ...- - Deutsche Reichsanleihe
M k . - ... ...........' - P re u ß . S ta a ts a n le ih e
deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir aufgrund gegenwärtiger Anmeldung

nom .
und verpflichte mich zu 
zugeteilt wird.

*) Das Nichtzutreffende 
ist fortzulassen.

6.

8.

Soweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich einverstanden, daß statt Reichsanleihe auch 
Preuß. Staatsanleihe oder statt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird*).
Ich bitte um Zuteilung*)

von Stücken, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 für mich in das Reichs- oder Staatsschuldbuch einzutragen 
sind, zum Preise von 101,20 o/g.

Ich bitte um Zuteilung*)
von Stücken, die bis 15. November 1912 der Sperre unterliegen, zum Preise von 101,40 o/§.

Ich bitte um Zuteilung*)
von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preise von 101,40 o/^

Als Sicherheit hinterlege ich ......................................................................................................... "
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsstellen gerichtet werden.

Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung dergestalt, daß zunächst die Schuldbuch-Zeichnungen, sodann diejenigen Zeichnungen vor­
zugsweise berücksichtigt werden, für welche der Zeichner sich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum 15. November 1912 unter­
worfen hat ; im übrigen entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich 
erscheint.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 10. Februar d. Is .  ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:

40 o/o des zugeteilten Betrages am 10. Februar d. Is . ,
20 o/o „ „ „ spätestens am 20. M ärz d. Is . ,
20 o/o „ „ „ „ „ 20. M a l d. Is . ,
20 o/o „ „ „ „ „ 20. Juni d. Is .

zu bezahlen. Zeichnungsbetrage bis 1000 Mark einschließlich sind am 10. Februar d. Is .  ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an der­
selben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertragsstrafe von 5 0 ^ 
des fälligen Betrages erfolgen. W ird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.
Soweit nicht sogleich Schuldverschreibungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom Reichsbcmk-Direktorium bezw. von der König­
lichen Seehaudluug (Preußische Staatsbank) ausgestellte Interimsscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche öffentlich 
bekannt gemacht werden wird. Soweit eine Sperrverpflichtung eingegangen ist, werden die Schuldverschreibungen wie auch tue Iuterimsscheiue 
den Erwerbern erst vom 15. November 1912 ab ausgehändigt.

Für T h o r n  sind wir

..—  offizielle Zeichnungsstelle m
und nehmen Zeichnungen entgegen.

Ost d a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e ,
________________  Zweigniederlassung T h o ru . ___

W  - M llW  W .
^  u n ^ tts ta iw s le h e e ^  beginne n 30. Januar 

Gefl. Anmeldungen werden dase l bs t  entgegengenommen.

krtvärivd 8vlü svn., Tanzlehrer.

Wale Thorn.
Breitestr. 14 —  F e rn ru f 174.

W i k l M i t i l  M  W l W »  M i m «  R n k .
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in der Lage, unter Mitverschlufi der M ie te r stehende

S W e M c h e r
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Ze it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestaltet. —

Bereinigung der Musikfreunde.
U n e s s  V a n v n n v

spi-lt

I» M » M I.M . IIM M G  M s Wr!!!> WlIgWe.
Den F lügel entsendet B e ch s te in  aus B e rlin .

F ü r Nichtabonnenten gibt die Schwartz ' sche Buchhandlung zu 
4, 3 und 2 M ark Einlaßkarten aus.

I .  A .:

________ Eymnasialdireklor vr. N. tränier.

G roße A u sw a h l

1 n s u v n k ü i s
vom billigsten bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

0 . N e n o o N  M s o k k . ,  A ltf t ird t. M a rk t 24.

Ä s ? N IM M  M o n a t s  c u n d e tt,
nimmt noch an

L. Lebe, Friseuse,
__________ Coppernitussi! 24 pt_____

G M N N W j l l M .  v/rkaufen.
Mocker. Bergstraße 41.

W M l lä e w ä f c h e ,
das Stück mit 8 Psg.. wird sauber ge­
waschen Jainhonstraße 6.

ktllslüittMiiirii-Kliskkilklisllliiic.
fast neu, billig zn verleihen

MeMeri rasie 64. 1. 1.

Täglich von 7 Uhr ab:

W t l t t - Ä U l t t .
______ Sonntags von 6 Uhr ab.

Mililer-GckiMttin
.Merlmnz".

Dienstag den 23. Januar,
abends 9 Uh^:

AtieMOmliW
im Vereinszimmer des A r t u s h o f e s .

Der Vorstand.
A « I > t u n z x !

Mist» l!»s Stiii M k N im k tk ,
gegenüber der evangelischen Kirche, 

treffe ich mit einer Ladung

Apfelsinen
ein und verkaufe diesetb.n billigst Frost- 
fceie, süße Früchte.

„Zucker's „S a luderm a" hat mich von 
einem schweren

Hautausschlag
rasch und völlig befreit. 1600 Dank. E. 
Phylipp, Aufseher." Ärztl. warm empf. 
Dose 50 P,. und 1 M. (stärkste Form) 
bei Drogerie Breite-

M M W W d g i k

Kleines
vermieten

moonerles Zrmmer zu 
Strobandstraße 16. pt.. r.

E m e g 1.m ö b r .  W o y n u n g
mit auch ohne Bu schengelaß zu vermieten. 

_______  Slrobandstratze 15. 1.
WaldjLraße 31.

kilie 4 tiliim-MIililiiig
mit altem Zubehör von sofort, und eine

3 Nmrner-Wohnrmg
vom t . 4. zn oermieren

BerbilidungSstrake 6, 
zwischen Mellien- und Watdstraße.

, A iiM r vom 1. 2. zu verm. 
Araberstr. 8. 2.

LZ gni möblierte Z im m er mit Entree, 
"  1. Etage, per gleich zu vermieten. 

_____________ W ind jlrahe 5, 1 T r.

Waldftraßb 15,
Ecke Philoropherrweg, 
sches Gelände, sind herrschaftlich einge­
richtete

4- iiliS 6-N im r-W chliiiM ii
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
diele, BakunmerrMänbung, Kohlen- 
aufzug. zwei Treppenaufgängen
eventl. S ta ll und Nemife, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst, 
beim Eigentümer
k o * v 8 k 1 ,  Bacheftrahe 13, und iw  
Bureau d. S L IirjrL tLS 'fÄ en  T erra ln- 
Gefeüfchaft, Grabenstraße 32.______

Mine. fttiiiiSlickk Hssuichiling
zu vermieten Strobandstraffe 30.

M o L s i W i i N ,
Coppernikusstr. 11, 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen_______ Araberstr. 14. 1.

Herrschaft!. Wohnung,
Culmerstr 2, bestehend aus r- Zimmern, 
Küche, Badestube, sowie sämtlichem Ne- 
bengelaß vom 1. April zu vermieten.

.A«8«rpk

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwcn-Apotheke.
Ain StMbchlljss. Mlikliiistr. ?.
Wohnungen von 7 Zimmern, jetzt Kreis­
kasse. zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer sofort 
oder später, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen sind 
hochherrschaftlich ausgestattet mit Warm- 
wasserheizung versehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst Parterre beim Portier 
oder Fischerstraße 4"i bei NvnwLrm, 3 Tr.

Wckklsll. 45 liiii S t M M k M .
2 M  ^ 4 Zimmer, gr. Loggia. Bad

und sonst, reicht. Zubehör 
zum 1. 4.. auch früher, billig zu ver- 
mieten. Näh, das, bei Nenmsrm, 3 Tr.

1. imS 3. Etage 
N e u W t .  A a r «  2 3 .

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is .  ab zu vermieten.

von sofort zu vermieten.

lHiotlrieli keitr, Wmnkisttt,
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

^ lo n e n jrra ffe  6» Wohnung von 3 Z im ,

mit auch ohne Pferdcstall, v. 1. 2. oder 
päter zu verm. Zu erfr. Lüblks, daselbs^

Wohnung,
3 Zimmer mit Werkstelle und re chlicheM 
Nebengelaß, Coppernikusstraße 11. ooM 
!. A p iil zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Malermeistern innegehabt, zu oer- 
Mieteu. Zu erfragen Araberstr. 14. 1^

3 freunSliche Zimmer
zu vermieten Gersteustr. 3.

Zu erfragen beim Portier.
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Die prelle.
(Vrütez Blatt.)

Die W er -es ttrönungs- un- 
Ordens bestes

Wurde am Sonntag im königlichen Schloß „ 
Berlin in gewohnter Weise begangen. Dre drei 
Standarten auf dem Schlosse, die Fahnen „auf den 
öffentlichen Gebäuden wiesen auf das volkstumlrchste 
Hoffeste hin. Das Wetter war schön bei gelrndem 
Frost. Zahlreiche Schaulustige fanden sich m der 
Ümgebung des Schlosses ein, um dre Anfahrt der 
neuen Ritter, der Prinzen, Prinzessinnen, Fürstlich 
leiten und hohen Beamten zu sehen. In  den Kuchen 
und Kellereien des Schlaffes hatte die Arbert meh­
rerer Tage am Sonntag ihren Höhepunkt erreicht: 
aber die Ökonomie konnte den etwa tausend kaiser­
lichen Tafelgästen völlig gerüstet entgegensehen. Die 
neu zu dekorierenden Herren versammelten sich m 
der 1. Lraunschweigischen Kammer und empfingen 
dann in der 2. braünschweigischen Kammer aus den 
Händen der Mitglieder der Eeneral-Ordenskom- 
inisflon die Orden. Die Prinzen und Prinzessinnen 
erwarteten im Kurfürstenzimmer, die Hofstaaten 
und Gefolge in der boisierten Galerie die Maie,ta­
ten. Der K a i s e r ,  welcher morgens eine Ausfahrt 
im Automobil mit anschließendem. Spaziergang 
unternommen hatte, und die Kaiserin erschienen 
gegen 11Z4 Uhr in diesen Räumen und begaben sich 
in feierlichem Zuge mit den oben genannten Herr. 
schaffen, nachdem der Kaiser die Meldung des Prä­
ses der Eeneral-Ordenskommission, Generals von 
Jacobi, entgegengenommen hatte, nach dem Ritter- 
mal. Die Prinzen und die Herren des großen Vor- 
iritts gingen voran, die drei Marschälle, Ober-Hof- 
Und Hausmarschall Graf zu Eulenourg, Hausmar­
schall Frhr. von Lyncker und Hofmarschall Graf von 
Platen-Hallermund leiteten^ den Zug. Der Kaiser 
führte die 

sfl

E N S W M S L
zeffin August Wilhelm, Prinz Joachim die Prm- 
essin Viktoria Margarete. Es schloffen sich an die 
rinzen Friedrich Siegesmund, Friedrich Carl, 
eorg von Griechenland und der Erbprinz von 

Hohenzollern. Im  Rittersaal hatten sich die Ritter 
des Schwarzen Adler-Ordens und die aktiven 
Staatsminister versammelt. Die Majestäten traten 
vor den Thron. Die D e f i l i e r c o u r  der neuen 
Ritter des Roten Adler-Ordens, des königl Kronen- 
^rdens und des Hausordens von Hohenzollern be­
sann. Der Präses der Eeneral-Ordenskommission 
stellte die neu Dekorierten, die in alphabetischer 
Reihenfolge geordnet waren, hierbei namentlich 
?or. In  der 2. Parade-Vorkammer, wo die Damen
^  Wilhelms-Ordens, des Luisen-Ordens, des 
llrauenverdienst-Kreuzes, des Verdienstkreuzes für 
stauen und Jungfrauen und der Roten Kreuz- 
anedarlle den Zug erwarteten, nahmen dann die 
Maiestaten auch die Vorstellung der neu dekorierten

A b " " ' . " L L
neten. Zu ihnen gesellten sich die von der Cour her­
kommenden neuen Ritter und Inhaber Die 
Kapelle füllte sich bis auf den letzten Platz Am 
Altar stand die Hofgeistlichkeit. Rechts vor dem 
Altar sah man die Botschafter Österreich-Ungarns 
Spaniens, Italiens, Frankreichs, der Türkei und 
Englands, neben ihnen der Reichskanzler, dahinter 
M  diplomatische Korps, gegenüber die Ritter des 
schwarzen Adler-Ordens. Um 12(4 Uhr nahte der 
mi Domchor fang a^oapella Psalm 54: »Hilf

Gott durch deinen Namen". Die Majestäten
Uhmen auf den Sesseln dem Altar gegenüber Platz, 
W e n  und hinter ihnen die Fürstlichkeiten, die 
«ontaatsdamen, die Hofdamen und die Damen des 
^  "-Ordens. Der Kaiser trug die Uniform eines 
-^ueralfeldmarschalls mit dem Bande des 
schwarzen Adler-Ordens und den Ketten der an- 
oeren preußischen Orden, die Kaiserin hatte eine 
A d e  in grau und dunkelblau mit Hut angelegt. 
MHdem die Gemeinde ..Großer Gott, wie loben 

""l Begleitung des Vläserchors gesungen 
A"te. und die Liturgie abgehalten war. predigte 
Zof- und Domprediger K r i t z i n g e r  über Pauli 
Romerbrief Kapitel 15 Vers 30: „Ich ermähne euch, 
Nebe Brüder. durch unsern Herrn Jemm Christum 
und durch die Liebe des Gerstes, daß ihr mir helfet 
kämpfen und betet für mich zu Gott". Das Nieder 
landische Dankgebet, von Gemeinde und Chor ge­
nügen von Posaunen begleitet, schloß die Feier. 
Die Majestäten verweilten darauf kurze Zeit im 
Marinesaal, während die Gäste an d e n  T a f e l n  
Nn Weißen Saal, in der Weißen Saar-Galerie, der 
Bildergalerie und den anstoßenden Räumen Platz 
nahmen. Die Tafeln schmückten die goldenen und 
silbernen Prunkgeräte und die herrlichsten roten und 
gelben Tulpen. Narzissen und Chrysanthemen. Die 
Pagen stellten sich hinter die Stühle der Fürstlich­
keiten. Die Hoffuriere, Vüchsenspanner Leibjäger 
Und Hofjäger walteten in großer Gala rhres Amtes. 
Die Scharen der silberbetreßten Lakaien standen 
bereit. Das helle Sonnenlicht des klaren Januar- 
tages mischte ich mit dem Schimmer der Wandleuch- 
leuchter. Unter den Klängen des Huldrgungs- 
Marsches aus „Siqurd Jorsalfar" von Erreg be­
traten um IV2 Uhr die Majestäten mit den Prinzen 
Und Prinzessinnen im Zuge den Weißen S aal, Der 
Kaiser saß rechts von der Kaiserin, dre Prrnzen 
und Prinzessinnen reihten sich zu beiden Seiten an. 
An der kaiserlichen Haupttafel hatte, wie stets, auch 
eine Deputation von Inhabern des allgemeinen 
Ehrenzeichens und der Rettungsmedaille Platz ge­
funden: zwölf Feldwebel, Invaliden, Eisenbahn- 
beamte. Ihnen gegenüber scheu u. a. Staatssekre­
tär Dr. Solf. siamesischer Gesandter Sridhamasa- 
sana, persischer Gesandter Hovhannes Khan und an­
dere Diplomaten, hohe Beamte und Generale. Aus 
ber der Geladenen seien noch genannt Ober­
bürgermeister Dr. Kirschner. Polizerpräsioent von 
-M ow  und der russische Oberst von Lazareff. Dre 
Musik wurde von der Kapelle des Regiments 
»,Franz" ausgeführt. Das Programm brachte u. a. 
ble Festouverture von König Friedrich dem Großen, 
Marsch der Grenadiergarde König Wilhelm I., Alt­
deutsche Vauerntänze, Armeemarsch Nr. 1 von 1741,

und einen Marsch, komponiert von der Herzogin 
Philippine Charlotte von Vraunschweig. Im  Ver­
lauf des Males erhob sich der K a i s e r  und trank 
„auf das Wohl der neu ernannten und der früheren 
Ritter". Die Musik spielte den Hohenfriedberger 
Marsch. Nach der Tafel hielten die Majestäten im 
Rittersaal C e r c l e  und zeichneten zahlreiche An­
wesende durch Ansprachen aus.

Bei dem Ordensfest erhielten nachstehende P a r ­
l a m e n t ä r s  rOrdensauszeichnungen: Den Roten 
Adlerorden zweiter Klaffe mit Stern Freiherr von 
Hertling (Ztr.), den Roten Adlerorden zweiter mit 
Eichenlaub Rabe von Pappenheim (kons.), Ober­
bürgermeister Spiritus-Bonn, oen Roten Adler­
orden dritter mit Schleife Oberbürgermeister 
Müller-Kassel, Landgerichtspräsident Viereck (frei- 
konservativ) Ostrowo, Graf Pork von Wartenberg 
Kleinöls, den Roten Adlerorden vierter Klasse, 
Senator Sievers (Natl.), Winsen, Dr. Vonder- 
scheer (Ztr.), Straßburg, den Stern zum Kronen­
orden zweiter Klasse Pros. Klein Göttingen, den 
Kronenoroen dritter Klasse Geh. Kommerzienrat 
Aronsohn-Vromberg, (fortschr.  ̂ Volkspt.), Ober­
bürgermeister Cuno-Hagen, (fortschr. Volkspt.), 
Graf von Westarp (kons.), Berlin, den Kronenorden 
erster Klaffe von Äröcher, der bisherige Präsident 
des Abgeordnetenhauses.

ver erste Tag -er Stichwahlen.
Am Sonnabend fanden von den 191 erforder­

lichen Stichwahlen 78 statt, und zwar waren daran 
die Parteien beteiligt wie folgt: 18 Konservative, 
9 Reichsparteiler, 2 Mitglieder der deutschen Re- 
formpartei, 2 'Deusch-Soziale, 1 Christlich-Sozialer, 
4 Mitglieder des Bundes der Landwirte, 3 son­
stige Mitglieder der wirtschaftlichen Vereinigung, 
15 Zsntrumsleute, 33 Nationalliberale, 17 Volks- 
parteiler, 1 Mitglied der demokratischen Vereini­
gung, 45 Sozialdemokraten, 2 Welsen und 2 Wilde.

In  den 78 Stichwahlen sind gewählt worden: 
9 Konservative, 6 Reichspartei, 2 deutsche Reform­
partei, 4 wirtschaftliche Vereinigung, 20 National­
liberale, 17 fortschrittliche Volkspartei, 7 Zentrum, 
8 Sozialdemokraten, 2 Welsen, 1 Bauernbund und 
2 Wilde. — Die Konservativen gewinnen 3 und 
verlieren 5, die Reichspartei verliert 1 und ge­
winnt 1, die wirtschaftliche Vereinigung gewinnt 1 
und verliert 2, die Nationalliberalen gewinnen 10 
und verlieren 6, die fortschrittliche Volkspartei ge­
winnt 8 und verlier 1, das Zentrum gewinnt 2 
und verliert 5, die Sozialdemokraten gewinnen 8 
und verlieren 5, die Welsen gewinnen 2, der 
Bauernbund gewinnt 1 Mandat.

Von namhaften Parlamentariern sind gewählt 
Bassermann und Paasche (natl.), Müller-Meinin- 
gen. (fortschr. Volkspt.), Arendt und von Lieber: 
(Reichspartei). Pauli-Potsdam (kons.). Ferner ist 
Graf Posadowsky gewählt. Unterlegen sind der 
frühere preußische Minister des Innern von Moltke 
(Rspt.) und der Präsident des deutschen Bauern­
bundes Wachhorst de Wente (natl.). Leider ist auch 
der Vorsitzer des Bunops der Landwirte, Dr. Roe- 
sicke, in Oldenburg-Plön gegen den Freisinnigen Dr. 
Struve unterlegen. Recht erfreulich fft es dagegen, 
daß Labrau-Wehlau durch Herrn v. Massow für die 
Konservativen wiedergewonnen und so den Libe- 
ralen in Ostpreußen ein zweites Oletzko — in neuer 
verbesserter Auflage! — bereitet worden rst. Ebenso 
wurde Useoom-Wollin jetzt wiedergewonnen. Kon- 
stanz-uberlingen ist vom Zentrum zurückerobert 
worden.

Nach den bisher eingetroffen«» Meldungen war 
die Beteiligung bei den Stichwahlen zumteil noch 
stärker als am Tage der Hauptwahl.

Königsberg Landkreis-Fischhausen. Fürst zu 
Dohna-Schlobitten (kons.) 9358, Bartschat (fortschr. 
Vpt.) 7078, Borowski (Soz.) 6271. zersplittert 49.

Stichwahl: Fürst zu Dohna-Schlobitten (kons.) 
10161, Klempnermeister Bartschat (fortschr. Vpt.) 
12 056. Bisher Fürst zu Dohna-Schlobitten (kons.)

Labiau-Wehlau. v. Massow (kons.) 8356, Wag 
ner (fortschr. Vpt.) 5850. Linde (Soz.) 2961. zer­
splittert 1.

Stichwahl: Oberst a. d. m Massow-Parnehnen 
(kons.) 9105. Bürgermeister Wagner-Tapiau (fort 
schr. Vpt.) 8695. Erwählt v. Massow (kons.). B is  
her Wagner (fortschr. Vpt.) ,

Tilsit-Niederung. Kopp (fortschr. Vpt.) '10198, 
von Moltke (b. k. Fr.) 7833, Hofer (Soz.) 6251, 
Reidies (Litauer) 419, zersplittert 5.

Stichwahl: Kopp (fortschr. Vpt.) 14 207, von 
Moltke (Rpt.) 7759 Stimmen. Kopp gewählt.

Eumbinnen-Jnsterburg. Dr. Brandes (kons.l 
7902, Siehr (fortschr. Vpt.) 5870, Vormauer (ntr.) 
4739, Lübbring (Soz.) 3200, zersplittert 6.

Stichwahl: Dr. Brandes(kons.)9141,Rechtsanwalt 
Srehr (fortschr. Vpt.) 12 672 Stimmen; gewählt 
Siehr- bisher Mentz (kons.).
(R^rmpa*rt^)"^' wiedergewählt Stubbendorsf

Ost-Priegnitz:' wiedergewählt Löscher (Rpt 
DVD..).

' Templin: wiedergewählt Dietriö

Zauch-Belzig: wiedergewählt v. Oertzen (Rpt.). 
Königsberg , Nm.: gewählt Krahmer (kons.) ; 

bisher von Saldern (kons.).  ̂ '
Ueckermünde-Usedom: gewählt von Böhlendorff- 

Kolpin (kons.); bisher Kuntze (Soz.)
Stade-Bremerooerde: wiedergewählt Dr. Hoppe 

! narl.1.
Landkreis Breslau-Neumarkt: wiedergewählt

Graf von Carmer-Zieserwitz (kons.).
Sagan-Sprottau: wiedergewählt von Bolko

(kons.).
Löwenberg: wiedergewählt Kopsch (fortschr.

Vpt.).
Landeshut-Jauer: gewählt Warmuth (kons.); 

bisher Vüchtemann (fortschr. Vpt.).
Rothenburg-Hoyerswerda: gewählt Hegenscheidt 

(Rpt.s; bisher Bassermann (natl.).
Mansselder See- und Gebirgskreis: wieder­

gewählt Dr. Arendt (Rpt.).
Apenrade-Flensburg: gewählt Leube (fortschr. 

Vpt.); bisher Wommelsdorff (natl.).

Oldenburg-Plön: wiedergewählt Dr. Struve 
(fortschr. Vpt.).

Herzogrum Lauendurg: wiedergewählt Dr. Heck- 
scher (fortschr. Vpt.).

Hameln-Linden: gewählt Alpers (Welse) : bis­
her Dr. Varenhorst (Rpt.).

OLterndorf-Neuhrrus: gewählt Frhr. von Richt- 
hofen (natl.); bisher Dr. Hahn (kons.).

Mmden-Lübbecke: gewählt Kiel (fortschr. Vpt.) ; 
bisher Sielermann (kons.).

Herford-Halle: gewählt Meyer (natl.); bisher 
Dr. Contze f  (natl.).

Bieleseld-Wiedenbrück: gewählt G r a f  P o s a ­
d o ws k y - We h n e r  (b. k. F .); bisher Severing 
(Soz.).

Hamm-Soest: gewählt Schulenburg (natl.): bis­
her Wiedeberg (Ztr.).

Wiesbaden: gewählt Bartling (natl.); bisher 
Lehmann (Soz.).

Weilburg-Limüurg: gewählt Hepp (natl.): bis­
her Vuchsieb (natl.).

Dillenburg-Oberwesterwald: wiedergewählt Dr. 
Burckhardt (wirtsch. Vgg.).

RinLeln - Hosgeismar: wiedergewählt Herzog
(wirtsch. Vgg.).

Fritzlar:Homburg: gewählt Hestermann (Bbd.): 
bisher Liebermann v. Sonnenberg f  (wirtsch. 
Vgg.).

Eschwege-Schmalkalden: gewählt Thöne (Soz.); 
bisher Raab (wirtsch. Vgg.).

Wetzlar-Altenkirchen: wiedergewählt Behrens
(wirtsch. Vgg.).

Kreuznach-Simmern: wiedergewählt Dr. Paasche 
(natl.).

Saarbrücken: gewählt B a s s e r m a n n  (natl.); 
bisher Boltz (natl.).

Ottweiler-St. Wendel: gewählt Koßmann
(Ztr.); bisher v. Schubert (natl.).

Germersheim: gewählt Richter (Ztr.); bisher 
Spindler (Ztr.).

Zweibrücken: gewählt Lützel (natl.); bisher 
Eoering (Ztr.).

Kronach: wiedergewählt Dr. Pfeiffer (Ztr.).
Schweinfurt: gewählt Schwarz (Ztr.); brsher 

Holzapfel (Ztr.).
Augsburg: gewählt Wörle (Ztr.); bisher Kalk- 

hof (Ztr.).
Jmmenstadt: wiedergewähl Dr. Thoma (natl.).
Bernstadt-Löbau: gewählt Krätzig (Soz.); bis­

her Dr. Weber (natl.).
Bautzen: wiedergewWt Gräfe (D. Refpt.).
Freiburg: gewählt Wendel (Soz.); bisher Dr. 

Wagner-Sachsen (kons.).
Öschatz-Grrinma: wiedergewählt Dr. Giese

(kons.).
Vorna-Pegau: wiedergewählt mit 24 Stimmen 

Mehrheit v. Liebert (Refpt.).
Landkreis Breslau-Neumarkt: gewählt von

Carmer (kons.).
Hersfelde-Rotenburg: wiedergewählt Werner

(Refpt.).
Schleswig - Eckernförde: gewählt Waldstein

(Vpt.).
Leipzig-Stadt: wiedergewählt Junck (natl.).
Würzburg: gewählt Schmitt (Soz.).
Landau-Neustadt gewählt Dr. von Calker 

(natl.).
Dresden-Altstadt: gewählt Dr. Gradnauer

(Soz.); bisher Dr. Heinze (natl.).
Marburg-Kirchhain: gewählt Rupp (wirtsch 

V gg.); bisher Dr. Böhme (Bbd.).
Coburg: gewählt Dr. Quarck (natl.); bisher 

Zietsch (Soz.).
Emden-Norden: gewählt Fegter (Bpt.).
Pinneberg-Ottensen: gewählt Braband (fortschr. 

Volkspt.).
Melle-Diepholz: gewählt Eolshorn (Welse); 

bisher Wachhorst de Wente (natl.).
Verden-Hoya: gewählt Held (natl.); bisher von 

Dannenbera (Welse).
Helmstedt-Wolsenbuettel: gewählt Kleye (natl.).
Cassel-Melsungen: gew ^ lt Hüttmann (Soz.); 

bisher Lattmann (wirtsch. Voga^).
Schwerin - Wismar: gewählt Zimmermann

(ntl.); bisher Dr. Dröscher (kons.).
Parchim-Ludwigslust: wiedergewählt Dr. Pach 

nicke (fortschr. Vpt.).
Güftrow: gewählt v. Graese (kons.); bisher von 

Treuenfels (kons.).
Meiningen - Hildburghausen: wiedergewählt

Dr. M ü l l e r - M e i n i n g e n  (fortschr. Vpt.).
Fürstentum Lippe: wiedergewählt Dr. Neu- 

mann-Hofer (fortschr. Vpt.).
Hagenow-Grevesmühlen: gewählt Pauli-Pots- 

dam (kons.); bisher Graf von Vothmer (fortschr. 
Vpt.).

Malchin-Waren: gewählt Dr. Wendorff (fort 
schr. Vpt.); bisher von Maltzan (kons.).

Nostock-Doberan: gewählt Dr. Herzfeld (Soz.); 
bisher Linck (natl.).

Konstanz-Überlmgen: gewählt Diez (Ztr.); bis­
her Schmid (natl.).

Donaueschingen-Villingen: wiedergewählt Duff- 
ner (Zt.).

LLrach-Müllheim: wiedergewählt Blankenhorn 
(natl.).

Freiburg-Waldkirch: gewählt von Schulze-Gä- 
vernitz (fortschr. Vpt.); bisher (Ztr.).

Kehl-Offenburg: gewählt Kölsch (natl.); bisher 
Schüler (Ztr.).

Karlsruhe: gewählt Dr. Haas (fortschr. Vpt.); 
bisher Geck (Soz.).

Truppen, vorangeschickt ist, knüpft das genannte Buch 
hieran folgende Betrachtungen: überhaupt keine 
Niederlage haben erlitten: Marlborough, Suwo- 
raw, Wellington, Radetzky. Moltke. Zwei von 
ihnen, Marlborough und Moltke haben freilich in 
keiner der Schlachten, in denen sie den Oberbefehl 
hatten, einen stärkeren Gegner sich gegenüber ge­
habt, unv es braucht kaum gesagt zu werden, daß 
die großen Feldherren einem gleich starken Gegner, 
von einem schwächeren garnicht zu sprechen, nur m 
seltenen Fällen unterlegen sind. Andererseits 
haben die großen Strategen in dem umgekehrten 
Falle das, was ihnen an Truppenstärke abging, 
häufig durch überlegene Strategie reichlich zu er­
setzen vermocht und haben so dem numerisch stärke­
ren und selbst dem erheblich stärkeren Gegner oft 
genug schwere Niederlagen beigebracht. In  der un­
günstigen Lage des Schwächeren ist insbesondere 
Friedrich der Große, wie bekannt, sehr oft gewesen, 
nämlich in nicht weniger als in zwei Drittel aller 
von ihm geschlagenen Schlachten. Nur Gustav Adolf 
von den hier Aufgeführten ist relativ ebenso oft in 
der Minderzahl gewesen, nämlich in vier von sechs 
Schlachten. Während der Schwedenkönig aber nur  ̂
in ver Hälfte dieser Schlachten den Feind zu schlagen 
vermochte, hat Friedrich als Führer der Minder­
heitsarmee sieben von zehn Schlachten gewonnen, 
und zwar mehrere, wie Leuthen und Roßbach, gegen 
den ungefähr doppelt, — andere, wie Zornborf, 
Torgau. Soor, gegen den reichlich anderthalbmal so 
starken Feind. Vergleicht man nach unserer Tabelle 
insbesondere üie beiden Feldherren, denen man aus 
der Neuzeit die allerersten Plätze einzuräumen ge­
wohnt ist, Napoleon und Friedrich, mit einander, 
so ergibt sich zunächst, daß auch sie» wie nach dem 
oben Gesagten kaum noch Erwähnung verdient, E  
die Schlachten, in denen sie einem ungefähr gleich 
starken oder gar einen numerisch schwächeren Feind 
gegenüberstanden, ohne jede Ausnahme gewonnen, 
also Niederlagen höchstens von einem numerisch 
stärkeren Gegner erlitten haben. Diese Niederlagen 
machen nun Lei Friedrich ein Fünftel oder 20 Proz. 
aller seiner Schlachten aus, während es bei Na­
poleon — S unter 60 Schlachten nur 15 Prozent 
sind. Friedrich ist eben relativ sehr häufig in der 
Minderzahl, also in einer von vornherein recht un­
günstigen Lage, gewesen, nämlich, wie schon oben 
hervorgehoben, in nicht weniger als zwei Drittel 
(67 Prozent) aller Schlachten, während dies bei 
Napoleon nur für 29 und 60 Fällen, D. i. für 48 
Prozent zutrifft. I n  nahezu der Hälfte aller seiner 
Schlachten, genau in 45 Prozent der Fälle, war 
Napoleon dagegen dem Gegner numerisch nicht nur 
gewachsen, sondern sogar überlegen, ein Vorteil, 
dessen Friedrich sich nur in ein Fünftel (20 Prozent) 
aller seiner Schlachten erfreut hat. Von seinen 12 
großen Siegen hat Friedrich mehr als die Hälfte, 
nämlich 7 (— 58 Prozent), dem stärkeren Gegner 
abringen müssen, während dies entsprechend ber 
Napoleon 40 Proz. sind. Vergleicht man lediglich 
die Fälle, in denen Napoleon und Friedrich die 
schwächeren Streitkräfte hatten, miteinander, so er­
gibt sich, daß Friedrich, wie schon oben gesagt, in 
70 Prozent dieser Fälle gesiegt hat, und dasselbe 
Verhältnis erhält man auch für Napoleon (20 
Siege unter 29 Schlachten, d. i. genau 69 Prozent). 
Übereinstimmend ergibt stch somit für Napoleon 
und Friedrich, daß sie gegen den schwächeren oder 
gleich starken Gegner stets, also in 100 Prozent, ge­
gen den stärkeren in rund 70 Prozent der Fälle ge­
siegt haben.

die Uaisergeburtstagsseiern in 
-en Thorner vereinen.

Der K r i e g e r v e r e i n  T h o r n - M o c k e r  
beging am Sonnabend Wend im „Bürgergarten" 
nach althergebrachter Weise die Feier des Geburts­
tages Sr. Majestät des Kaisers. Die Vereins­
mitglieder und deren Angehörigen sowie Gäste, 
darunter auch eine Reihe Offiziere und Mann­
schaften der hiesigen Garnison, hatten stch in großer 
Zahl eingefunden. Nach einigen Musikstücken und 
einem markigen Prolog hielt der Vereinsvorsitzer, 
Herr Kreisbaumeister K r a u s e ,  die Festrede. Er 
begrüßte die Anwesenden, insbesondere den Herrn 
Bezirkskommandeur Major Pieper sowie die er­
schienenen Herren des Offizier- und Garnisonkorps, 
und wies dann darauf hin, daß wir heute solche 

te, welche die Teilnehmer mit patriotischem 
-wung erfüllen, sehr nötig haben. Denn die Zeit 

ist gegenwärtig nicht sehr frerldvoll: ringsum
Kriegsgeschrei. Schwarze Wetterwolken standen im 
vorigen Jahre am politischen Horizont; zu dem 
reinigenden Gewitter ist es nicht gekommen, die 
Wolken sind — anscheinend — verzogen. Der 
Deutsche steht in diesen ganzen Streifragen frei von 
jedem Verruf da; er hat mit keiner Macht Streit- 
gründe gesucht. Aber doch ist die Zahl seiner 
^einde groß, und nur wenige sind der Freunde.

>och der Starke ist am mächtigsten allein! Auf 
dieser Stärke beruht auch die Sicherheit des Vater­
landes, sie hielt die Gegner von einem Angriffe ab. 
Nur unsere Waffen können uns helfen. Wenn die 
Zeiten heute nicht glänzend zu nennen sind, so hat 
doch das Land schon schwereres durchmachen müssen. 
Friedrich der Große, dessen 200jährigen Geburtstag 
wir jetzt feiern, stand mit seinem kleinen Preußen 
äst gaiA Europa gegenüber, und er hat die mäch­

tigen Gegner doch bezwungen. W as damals 
möglich war. muß heute erst recht durchführbar sein. 
Wenn dasselbe Preußen 60 Jahre nachher bereits 
durch Napoleon seinen Niedergang erlebte so laa 
es daran, daß man auf den Lorbeeren des alten

eingeschlafen war. Diese geschichtliche' Lekre 
nicht vergessen werden. S ie ' M  auch fürwer war -er größere W-Herr, , ,  , __ ___  ^  °u-y mr

N a p o l e o n  I  oder F r i e d r i c h  de r  Gr o ß e ?  halten ^um aeaen^on?^ ' uuser.Schwert scharf zu 
71, .. . L- w gcgcn allc Eventualitäten aeiicbeLt û

ten iür Heer und Marine werden ja
Diese Frage wird in einem soeben, zur MOjähriqen lein 

A h r e n s  (Verlag H e r m a n n  Sack.  Berlins

^ L a l t ^
ielen als sehr hoch empfunden: aber sie sind ̂ s°.ck,^»L Ktz«z°>«ESHkW W

Schoneberg, geb. 1,60 Mark) berührt. Nachdem eine alückN^n ^  Herrscher Deutschland durch einen un- 
statrstlsche Tabelle über die Siege Und Niedprlnnpn unterjochen würde.

unter Berücksichtigung des jeweiligen numerllckpn k geben; dies svrr ouv ri-eruooe



Majestät Kaiser W ilhelm  I I .  Hurra! Der 
fand allseitig ein begeistertes Echo. und stehend 
sangen die Festteilnehmer die Kaiserhymne. Es 
folgten noch einige Musikstücke, ein sehr amüsanter 
Schwank „D ie W elt geht unter", dessen Durch­
führung den Darstellern alle Ehre machte, sowie ein 
Schauturnen und Eruppenstellungen der ersten Ab­
teilung der Jugendwehr, das allgemeinen Beifa ll 
fand. Dann löste sich alles zum beliebten Tanz auf, 
der erst am frühen Morgen sein Ende erreichte. 
Das Fest nahm einen würdigen und erhebenden 
Verlauf und bildete eine gute Ouvertüre für die 
lange Reihe der Kaisergeburtstagsfeiern in  unseren 
Thorner Vereinen.

Am Sonnabend feierte auch der M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r v e r e i n  im  „T iv o li"  den Doppel- 
geburtstag zweier Hohenzollern. den aktuellen 
Kaiser W ilhelms I I . ,  den Gott noch lange an der 
Spitze des Staates erhalten möge, und den histo­
rischen, in  Zweihundertjahrfeier, Friedrichs des 
Großen. Nach einigen Konzertstücken der Kapelle 
der 15er und einem vorn Vorsitzer verfaßten Fest­
gedicht, das Fräulein Mielke gut vortrug, begrüßte 
Herr Polizeisekretär B o h n  die Gäste und sprach 
dem Männergesangverein „Liederfreunde" für dessen 
M itw irkung beim Feste den Dank des Vereins aus. 
I n  seiner Festrede entwarf er in  kurzen Zügen ein 
Lebensbild Friedrich des Großen, der, gestützt auf 
das Erbe und die Machtmittel des großen K u r­
fürsten und König Friedrich W ilhelms I., Preußen 
in  ruhmreichen Kriegen die Grotzmachtstellung er­
kämpfte und seinem Lande eine höhere K u ltu r und 
feste Ordnung gab, sodatz nicht m it Unrecht der 
Beginn der modernen Staats- und Geschichts- 
entwickelung Europas von seiner Thronbesteigung 
ab gerechnet w ird. Den großen 
Kaiser W ilhelm  I I

Ruf Ouvertüre zur Oper „S tradella" und eine Fantasie 
" aus „M ignon" recht ansprechend vor. Nachdem 

Fräulein Bach einen Prolog gesprochen, hielt der 
erst seit kurzem gewählte Vorsitzer. Herr Polizei­
kommissar S t r a s c h e w s k i ,  die Festrede. Er be­
grüßte die Erschienenen und hieß sie herzlich w il l­
kommen. Bei der diesmaligen Kaisergeburtstags- 
seier gedenken w ir als gute Patrioten auch des 
Mannes, der den Grund zu Preußens Macht und 
Ansehen gelegt hat und dessen 200 Geburtstag man 
am 24 . Januar in  ganz Preußen würdig begehen 
w ird : Friedrich des Großen. Vermöge seiner her­
vorragenden Herrschereigenschaften und seines Feld 
herrnialents hat er in  den 46  Jahren seiner Regie­
rung Preußen groß und mächtig gemacht. Wie sah 
es am 100. Geburtstage — 1812  — um Preußen 
aus? Es war inzwischen auf seinen Lorbeeren ein­
geschlafen und hatte seine unglückliche Zeit erlebt. 
Doch Steins, Hardenbergs und Scharnhorsts Re­
formen stärkten und festigten es innerlich. Nach­
dem Napoleon in  Rußland seine große Armee ver­
loren. erhob sich Preußen 181 3 , um das Joch der 
Fremdherrschaft abzuschütteln. I n  diese Zeit fä llt

des Vaterlandes zu stellen und, wenn die Kriegs­
drommeten dann ertönen sollten, festgeschlossen 
hinter dem Kaiser, unserem Führer, zu stehen. A ls 
das Kaiserhoch, m it dem die Rede Motz. den Saal 
durchbrauste, ging der Vorhang in  die Höhe und 
enthüllte ein farbenprächtiges B ild : „Huldigung 
dem Kaiser und Friedrich dem Großen", das einen 
tiefen Eindruck machte. Das überreiche Programm, 
das mehrere Stunden zur Abwickelung brauchte, 
brachte Gesangvorträge des Männergesangvereins 
„Liederfreunde, die großen B e ifa ll fanden, und 
Kouplets, die m it einem Temperament und einer 
Stimme vorgetragen wurden, wie sie mancher 
Soubrette nicht eigen, und emem reizenden, von 
acht jungen kostümierten Damen getanzten Schleier­
reigen, der durch Schönheit. Grazie, Farbenpracht 
und die eigenartige Musik die Sinne gefangen 
nahm, daß man sich an die „U fer des Manzanares" 
versetzt fühlte. Das war eine schöne, würdige 
Feier, die nachhaltige schöne Eindrücke hinterließ, 
nur durch die überfülle der Besucher etwas beein­
trächtigt. Den Schluß bildete der Tanz.

Der T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mo c k e r  veranstaltete ebenfalls am Sonnabend 
Abend im „Goldenen Löwen" bei zahlreicher Be­
teiligung eine Kaisergeburtstagsfeier, zu der auch 
einige Offiziere erschienen waren. Der Verein, der 
in  der kurzen Zeit seines Bestehens bereits 58 M i t ­
glieder ausweist, hatte für den Abend alles getan, 
um seinen Gästen den Aufenthalt angenehm zu 
machen. Eine kleine Streichkapelle trug u. a. die

auch die segensreiche Tätigkeit des großen Mannes, 
dessen Namen w ir m it Ehren tragen: des Turn­
vaters Friedrich Ludwig Iahn . Preußen wurde 
in  den nächsten hundert Jahren stark und mächtig, 
das neue deutsche Kaiserreich erstand. Und heute, 
200 Jahre nach Friedrichs des Großen Geburt, ist 
Deutschlands Macht und Ansehen anerkannt von 
allen Völkern. Nach glücklich geführten Kriegen 
liegt nunmehr eine 41 jährige Friedenszeit hinter 
uns. Es ist das große Verdienst unseres erhabenen 
Herrschers, bisher den Frieden dem Lande erhalten 
zu haben. Trotzdem ist er unablässig bemüht, die 

Abnen bat^ sitb Faktoren, die den Frieden gewährleisten, Heer und
zum Vorbild  genommen auch Flotte, zu verbessern und zu vergrößern. W ir haben zum ,-vorono genommen,^amy ^  aufrichtigen, von Herzen kommenden Wunsch.

ihn noch recht lange die Zügel des Staates führen 
zu sehen. Und alle Wünsche, die w ir  für ihn hegen, 
fassen w ir zusammen in  den R uf: Se. Majestät 
Kaiser W ilhelm  I I .  Hurra! A lle Anwesenden 
stimmten freudig in  den Ruf ein. Im  Anschluß 

ieran nahm Herr Oberst B a lc k , Kommandeur des 
'nfanterie-Regiments von der Marwitz, das W on, 

um für seine Ernennung zum Ehrenm itg lied des 
Vereins zu danken. E r würdigte kurz das Verdienst 
Jahns und wies besonders darauf hin. daß Turn­
vereine und Heer zusammenwirken müssen, wenn 
etwas segensreiches für das Vaterland erstehen 
solle. Im  zweiten T e il des Programms legte der 
junge Verein einige Proben seines Könnens ab. 
Die turnerischen Übungen — Reigen, Kürturnen 
am Barren und Reck, verschiedene hübsche Gruppen- 
stellungen und Gewehrsprünge — verrieten eine 
gute Schulung, und in  ihrer Eleganz und Exaktheit 
machten besonders die Gruppen einen durchaus 
günstigen Eindruck. Der reichlich gespendete Beifall, 
den auch zu einem guten T e il die Vorturner, Herren 
Bach und W o d k o w s k i ,  für sich in  Anspruch 
nehmen dürfen, war wohlverdient und w ird als 
Ansporn dienen, m it gleicher Energie auf dem bis­
herigen Wege fortzuschreiten. V ie l belacht wurde 
ein humorvoller militärischer Schwank „Köchin 
Anton", dessen Aufführung den Abschluß des o ffi­
ziellen Te ils bildete. Der folgende Tanz bot durch 
verschiedene Polonaisen, Kaffeetafel m it ver­
schiedenen Trinksprüchen auf Verein. Damen rc. 
reichlich Abwechselung und dehnte sich bis Sonntag 
früh aus. Dem Verein dürfte der allgemein be­
friedigende Verlauf der Feier neue Freunde ge­
worben haben.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  b e d e u t e n d e  V e r m ä c h t ­

n i s !  e) sind im vergangenen Jahre der 
Stadt Glogau zugefallen, und zwar 750 000 
Mark von Frau Laura Meinhoff in Saßnitz 
zur Unterstützung lediger vaterloser mündiger 
und bedürftiger Damen, sowie für die evan­
gelische Diakonissenanstalt Bethanien 15 538 
Mark von der verstorbenen Frau Braun.

( D i e  i s l ä n d i s c h e n  P f e r d e ) ,  die 
ein Hofbesitzer in Hohnstorf an der Elbe vor 
IV r Jahren zum erstenmal einführte, haben 
sich vorzüglich bewährt. Die Tiere sind 
außerordentlich wetterfest, sodatz sie bis in 
das neue Jahr hinein aus der Weide bleiben 
konnlen. Kalte vertragen sie ausgezeichnet. 
Die Pferde sind klein, aber sehr ausdauernd 
und kräftig.

( H o c h b a h n  S ü d e n - N o r d e n  B e r ­
l in . )  Das Schicksal der A.-E.-G.-Bahn 
Gesundbrunnen--Rixdorf ist Donnerstag 
nach längeren Debatten in der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung entschieden 
worden. Se it mehr als fünf Jahren kam 
dieses Projekt, eine Schnellbahn vorn äußer­
sten Norden nach dem betriebsamen Nixdorf 
zu führen, nicht recht oom Fleck. Die S tre it­
frage Hoch- oder Tiefbahn hemmte die Forde­
rung dieses Planes. Am Donnerstag sind 
nun die W ürfel zugunsten der Hochbahn aus 
den Gesundbrunnen gefallen.

( B r a n d  e i n e s  S t r a ß e n b a h n -  
d e p o t s . )  E in großes Feuer, durch das acht 
Straßenbahnwagen der Berliner Ostbahnen 
vernichtet wurden, entstand in der Nacht zum 
Donnerstag gegen 3"/^ Uhr in dem Straßen- 
bähndepot in der Tunelstraße zu S tra lau- 
Nmnmelsburg. Der Schaden beträgt etwa 
140 000 bis 150 000 Mk., der jedoch durch 
Versicherung gedeckt ist. Die Ursache des 
Brandes konnte bisher noch nicht sestgellt 
werden. Eine Betriebsstörung im Verkehr 
der Ostbahnen fand nicht statt, da aus dem 
Depot in Ober-Schöneweide sofort andere 
Wagen herbeigeschafft wurden.

( D a s  w e i t e r e  g e r i c h t l i c h e  Nach­
s p i e l  d e s  M a r o k k o h a n d e l s . )  Das 
Schöffengericht Essen verurteilte am Freitag 
»ach fünfstündigen Verhandlungen den Her­
ausgeber der „Grenzboten", Cleinow, zu 
300 Mk. Geldstrafe. Der Gerichtshof kam 
zu der Ueberzeugung, daß Cleinow mit den 
inkriminierten Aeußerungen habe sagen 
wollen, die „Rheinisch-Weslf. Z tg ." habe die 
Gebrüder Mannesmann deshalb unterstützt

und die Oeffentlichkeit irregeführt, weil die 
„Rheinisch-Westf. Z tg ." von den Mannes­
manns mit Geld unterstützt werde, also be­
stochen sei. Das gehe hervor aus der Wen­
dung „es sei nötig, die Fäden bloßzulegen, 
die die genannten drei B lätter m it den 
Herren Mannesmann verknüpfen". Damit 
könne nur gemeint sein, die Beziehungen der 
„Rheinisch-Westf. Z tg ." zu den Herren 
Mannesmann seien geldlicher A rt. Irgend 
ein Beweis für diese Verdächtigung sei nicht 
erbracht. Bei der Urteilsbemessung hat das 
Gericht Cleinow geglaubt, daß er aus laute­
rer Absicht gehandelt hat. Andererseits wär 
bei dem Urteile die Schwere der Beleidigung 
zu berücksichtigen.

( E i n  f l ü c h t i g e r  B a n k  >' er.) Der 
gegenwärtig in Leipzig wohnhafte Bankier 
Ludwig Bauer aus Passau ist flüchtig ge­
worden, nachdem er Betrügereien und Unter­
schlagungen verübt hatte.

( S e i n e n  S c h w a g e r  e r schossen. )  
I n  Granada erschoß der Arlilleriehauptmann 
Forada seinen Schwager, das Gemeindeiats- 
mitglied Ronnero, n iit dem er intime Zw i- 
stigkeiten hatte.

Ein erprobtes Hausmittel.
Gegenüber den vielen, tagtäglich neu 

entstehenden und angepriesenen M  tteln ist es 
eine große Beruhigung, mit Vertrauen zu 
einem Hausmittel greisen z» können, das seit 

35 Jahren in der Ärzte- und 
Laienwelt sich des besten R u ­
fes erfreut. Es ist das be­
kannte Stärkungs- und Kräf­
tigungsmittel Scotts Em ul­
sion, dessen Gebrauch sich in 
allen Fällen von Entkräftung, 
nach Erkältungen und den da­
mit verbundenenBeschwerden 
empstehlt, aber nicht nur für 
A  nder, sondern auch für 
Erwachsene jeden Alters.

Scotts Gvulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur in versiegelten Ortginalflaschen in Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch), Scott L  Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizlnal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
phortgsaure- Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 12V,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Ztmt-^ Mandel- und GautthertLöl 
je 3 Tropfen.

Nur echt mrt dieser 
ZNarke—demFischer 
- dem Garantie» 
..chen des Scott» fche.: Verführers
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Zimstiilbls t̂lltrülbtlrtlli!,
B eriin F rie d e n au . Stierstraße 16 r. 

iE "  Ausarbeitung van Rechtsgutachten 
SLU" Prüfung und Vorbereitung von 
ßSS" Prozessen, Nachweis geeignete, 

Vertreter und Verteidiger im Jn- 
8LU" und Auslande.

als landw Buchst., Sekretär, 
Verwalter erlangt man stcher 

nach 2—3 monatl. fachm. Ausbildnng 
Prospekt mit vielen Urteilen gratis. 

Landw irtsch . Rechnungsburean 
Lkegrnh, Goldberaerstraße 60.

I Îecliten
kL§8 un6 trockene Zcbuppenllecktv, 
skropd Lkrems, l̂autLUSscklage,

o 1 Ie n e ? ü 8 8 6
Lsttiscliällen, Ve!nZS3ck^üre, t̂6er- 
deinv, böse kmLer, »lts ^Vnnöaa 

sinä o5t bartnirLkiz-.
v e r  d islier vs rW ^iek  dollts
xekeilr rn xverclen. m»cbs nocb einer»- 
Versuck mit Uer bestens kev.^kn«»

tve! von Oikt u. Säure, Dose KNe.1.--v 
Vanks cd reiben Zoden räKlied eia.

tv»ed». rc»i,ru»r»o jv r». >̂!N»K ro. 
»evroelett. Veu«r. T-rp.. ^ »w p 5« U

S. kciLvIb Sü. Oltt-.VL̂ blo
Tu kLbvn in 6en ^potdok«»

DAchmebisoriu
K rim  W l i m  k tz l i lo A  U o lü ' ,

Bromberg. Bahnhosstraße 3.

^ 7 N m M e w e I i i ,  '
weiß und rot.

ff. A M M e m e lii,
Südwein-Charakter, ___

« r -  per Flasche 85 Pf. exkl. Glas. 'S «

W  s e i«  M e e w e iil,
Flasche 1 Mk.,

ff. W w e li l .
.---------  Flasche 45 Pf. -----------

empfiehlt

varl Rvrrmaim,
feine Delikatessen-, Südfrüchte- u. Wein- 

Handlung.
—-------  T h  o r n 3. -------

Lebende
P a r i ia i is - A lt i t ,

lebende Karpfen,
besonders schöne

Maft-Pnten mid 
Mast-Gänse, 

virtwitä, Schneehühner, 
Haselhühner, 

russische Rebhühner, 
starke Waldhasen.

Soeben eingetroffen:
S«chr süße, dünnschalige

Apfelsinen,
Dtzd. so. bo, 80 Pf., 1 M „  1.20 M „

Zitronen, W. ßtz Pf., 
goldgelbe Ananas,

Pfand SS Pf.. 
empfiehlt in bester Qualität

Elisabethstr. 9.
Telephon 687.

Klektr. Kronen
und Wanduhren

^us Schmiedeeisen zu verkaufen. Ange- 
oote unter I , .  6 0  an die Geschäfts-
stelle der „Vreffe".

Mein seit 1892 bestehendes

ohne Konkurrenz' mn hiesigen Orte, nebst 
Zugehörigem Grundstück, beabsichtige ich 
begründeter Umstände wegen sogleich oder 
später zu verkaufen. Vertaufsbedingun- 
8en sehr günstig.

O K ,', s s rs ie lio ir , Culm a. W.

Hansgenndftück,
r Rentier geeignet, villenartig, massiv 
ibaut, L herrschaftliche Wohnnngen mit 
oßen Veranden zu je 6 Zimmern und 
ubehör, massiver Pferdestall, in Thorn 3 
eiswert verkäuflich.

Angebote unter T t.  28. 1 0 0  an die 
eschäftsstelle der „Presse".

24 Morgen
Faschinen

(Kiefern) zum Abholze», In Schkpftz 
bei Thorn, verkaufe sehr preiswert.

8. kopa, Bromberg.
Televkon 833

Pretzstcoh,
per Zentner 2 25 Mk.,

Heu,
-erkauft " "  "  ^ k .

 ̂ kkeLKsr, WinkeNM.
^ in e n  fast neuen, dreisitzigen Rodel- 
^  kchlilien. Sweater, Rodelmütze 
und Hosenschoner verkauft ganz billig 
«oder, Thorn-Mocker, Rösnerstr. 2, 2.

kekanntm aehung.
Noch den im Jahre 1911 voraenommenen Neu- bezw. Wiederwahlen 

sind folgende Armenoorsteher und Deputierte !m Stadtkreise Thor» tä tig : 
im  I .  B e z ir k :  Kaufmau» K u r t  M a t t h e s .  Segle,strahe26, ol» 

Vorsteher Möbelhändler Richard Tews, Briickenstraße SO, Kaufmann 
Engler, Baderstraße 1, und Kaufmann K a rl M ethner, Breitestraße 37, als

D ep i^ne r^ , ^  , Klempnermeister K a r l  M e i n a s ,  Coppernikus»
«raste 21 als Vorsteher, Bäckermeister Richard Wegner, Seglerstraste 12. 
Klempnermeister Hugo Z illla u , Altstadt. M ark t 3. und Kaufmann K a rl 
Szym inski, W indstraß- 1. als Deputierte : .

im  3 B e z ir k : Kaufmann P a u l N e t z , Heiligegeiststroße 11, als
Vorsteher, Tischlermeister A in o ld  Schröder, Coppernikusstroße 41, Feilen- 
Hauermeister M ax Zimmermann. Bäckerstraste 27. Getreidehändler Franz 
Czolde, Bäckerstraße 3 l,  und Kaufmann Georg Dorau, Altstadt. M ark t 14. 
als Deputierte;

lm  4 . B e z ir k : Kaufmann R i c h a r d N e u m a n n ,  Culmerstr. 28. 
als Vorsteher, Kaufmann August M ettner, Gerechtestratze 33, Kaufmann 
A do lf Lew in . Altstadt. M arkt 25, und Selterfabrikant Alexander Freining, 
Breitestraße 28. als Deputierte; ^  ^

im  5 . B e z ir k : Kaufmann A l f r e d  M e n z e l , Brellestraße 40,
als Vorsteher. Kaufmann Franz P rznb ill, Schillerstroße 6, und Schlosser­
meister Otto M orquardt, Mauer-straße 38, als Deputierte;

im  6 . B e z ir k : Kaufmann O s k a r  W i n k l e r ,  Gerechtestraße 16,
als Vorsteher, Kaufmann Hugo Erom in, Elisabethstrabe 14, Bäckermeister 
R udolf W itt, Strobandstraße 12, und Kaufmann Ju liu s  Grosser, Elisabeth- 
straße 18, als Deputierte; . - .  .

im  7. B e z irk :  Heilgehilfe O t t o  A r n d t ,  Katharinenstraße 3. als 
Vorsteher, Drechslermeister Fechner, Katharinenstraße 4, Bäckermeister M ax 
Szczepanski, Katharinenstraße 12, und Buchdruckereibesitzer Afred Dom- 
browski, Katharinenstraße 4, als Deputierte;

im  8 . B e z ir k :  Sattlsrmeister S  ch l i  e b e n e r , Gerberstraße 23, als 
Vorsteher, Dachdeckermeister Hugo Kraut, K l. Marktstraße 2, Kaufmann 
Ju lian  Czarnecki, Jakobsstraße 13, und Töpfermeister Joses Kuezkowski, 
Gerberstraße 11, als Deputierte;

im  9 . B e z ir k :  Kaufmann E m i l  W e b e r ,  Brombergerstraße 31, 
als Vorsteher, Tischlermeister K a rl Prenß, Parkstraße 16, und Gartenbau- 
Ingen ieur Karl Brischke, Brombergerstraße 27, als Deputierte.

im  10. B e z ir k :  Kaufmann K a r l  T h i e l e ,  Waldstraße 43, als
Vorsteher, Kaufmann Ludw ig, Schutftroße 1, Kaufmann Oskar Schlee, 
Mellienstraße 116, und Lehrer Kasim ir B rauer, Waldstraße 45, als 
Deputierte;

im  11. B e z irk : Restaurateur W a l d e m a r  C o n r a d ,  W ald-
straße 96, als Vorsteher, Hausbesitzer M ax WodLke, Mellienstraße 135, 
Hausbesitzer August Kirste, Ulanenstraße 4, Schmiedemeister Rettmanskt, 
Brombergerstraße 110, und Kantinenpächter Richard Rogalla, Ulanenkaserne, 
als Deputierte:

im  12. B e z ir k : Besitzer A l b e r t  L ü d t k e ,  Eulm er Chaussee 75, 
als Vorsteher, Kaufmann Otto Radtke, Eulm er Chaussee 70, Bauunter­
nehmer A do lf Lange, Kirchhofstraße 62, und Kirchhofsgärtner K a rl W andelt, 
Kirchhofstraße 34. als Deputierte;

im  13 . B e z irk :  Kaufmann E m i l  W i l l i m c z y k ,  Leibitscher-
ftraße 31, als Vorsteher, Lehrer W ilhelm  T ornow , Schulsteig 3, Gastwirt 
Johann Gorski, Schlachthausstraße 50, und Bäckermeister Konstantin 
Paczkowski, Leibitscherstraße 34, als Deputierte;

im  14. B e z ir k : Restaurateur E r n s t  K r ü g e r ,  Bergstraße 3, als 
Vorsteher, Hausbesitzer Anton Borchert, Ritterstraße 3, und Rentier Rudolf 
Dieckmann, Eulm er Chaussee 118, als Deputierte;

im  15. B e z irk :  GärinereibesitzerH e r m a n n  G ud  e r ia n , R i t t e r -  
straße 27, als Vorsteher, Bäckermeister Franz Piepke, Bornstraße 20a, und 
Gärtnereibeliher M ax Kroecker, Bornstraße 14, als Deputierte;

im  16. B e z ir k : Lehrer F r i e d r i c h  P l e g e r ,  Ulmen-Allee 2. als 
Vorsteher, Gemeindehelfer Stachelhaus, Rayonstraße 13, und Restaurateur 
A r tu r  Wichert. Bergstraße 43, als Deputierte;

im  17 . B e z ir k :  Lehrer I o b a n  n R o s e n t r e t e r ,  Lindenstr. 1, 
als Vorsteher, Bäckermeister Johann Ruck!. Goßlerstraße 65, Besitzer Gustav 
Lauowski, Graudenzerstraße 143, und Hausbesitzer Franz G linski, Berg- 
straße 40, als D evutierte ;

im  18. B e z t r k : G astw irt M a x  R ü s t e r ,  Graudenzerstraße 85, als 
Vorsteher. Besitzer Hermann Z ieroth, Graudenzerstraße 107, und Böttcher­
meister B ron is iaus  Ie ttdrzeftw ski; Graudenzerstraße 113, als Deputierte 

im  19. B e z ir k : Schornsteinfegermeister E r n s t  G r e t h , Linden 
straße 9, als Vorsteher, Kaufmann Franz Kruner, Lindenstraße, und 
Lehrer Franz Schmidt, Wiesensiraße 3a, als Deputierte;

im  2 0 . B e z ir k : Lehrer J u l i u s  W a g n e r ,  Lindenstraße 33, als 
Vorsteher, Tischlermeister Robert Heise, Spritstraße 17, und Besitzer W ilhelm  
Pansegrau, Lindenstraße 35, als D eputierte;
.. ^ B e z ir k : Lehrer T e o f i l R r y n . Geretstraße 11, als V o r
steher, Lehrer Artiger, Gereistroße 3, und Molkerelverwalter M oritz Lüde- 
mann. Geretstraße 7, a ls D eputierte:

Dachdeckermelst.r R e l n h o l d I u n a .  G .re t. 
s t r K  2o! °k- D e p u t ie r t  "  ^ ^ e s i t z e r  Friedrich Bar.e l. M o ldauer

was hiermit zur äffe,,tlichen Kenntnis gebracht wird.
Thorn den 11. Januar 1912.

Die Armen-Verwaltung.

kekanntm aehung.
Die in der S tadt Thorn und deren Vorstädte einschl. Thorn-Mocker 

wohnhaften, in den Jahren 1802, 1801 und 1800 und früher ge- 
borenen M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, als sie keine endgiltige E n t­
scheidung über ihre MiliLärverhältnisse erhalten haben und noch Losungs­
scheine als Ausw eis besitzen, werden hierdurch aufgefordert, die gesetzlich 
vorgeschriebene

Anmeldung zur Stammrolle
in der Z e it

vom 18. Januar bis zum 1. Februar 1912 in dem 
Militärbureau, Rathaus» 1 Tr.» Zimmer 19,

zu bewirken.
Die im Jahre 1892 Geborenen baden, falls ihre Geburt nicht in Thorn 

oder in  Thorn-Mocker erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Losuugsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem 
Zwecke von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losuugsscheine, wenn sie abhanden gekommen sind, werden gegen E r- 
legung von 50 P fg . Gebühr bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in  
dessen Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Taufbescheinigungen von P farräm tern, sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-fre iw illigen Dienst Berechtigten, welche sich bereits 
im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Befähigungszeugnisses zum 
Seesteuermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in  dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915.
Die so Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der A n - und A b­

meldung zur Stam m rolle  befreit.
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtigungsscheines 

befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. A p ril 1912 
voraussichtlich erlangen werden, haben sich spätestens bis zum 1. Februar 
1912 bei der königlichen Prüfungskommission fü r E in jährig-F re iw ittige  in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten M ilitärpflichtigen sind ferner gehalten, in  der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 ihre A n ­
meldung zur S tam mrolle unter Vorlegung eines standesamtlichen Geburts- 
lcheines zu bewirken.

W er die Anmeldung zur Stam m rolle  nicht binnen der vorgeschriebenen 
Frist bewirkt oder bet Umzügen — auch innerhalb der S tad t —  die A n ­
zeige davon unterläßt, ferner wer die Nachsuchung der Zurückstellung ver­
säumt, hat Geldstrafe bis zu 30 M ark oder Haft bis zu 3 Tagen zu ge­
wärtigen.

Thorn den 2. Januar 1912.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatzkommission des Aushebm rgsbezirks T h o rrr -S ta d t.
! dre> Monate alte Reypmtscher, kieme 
' Raffe, zu verkaufen .

Vrellesirane 46. 1.
Ei» faß ükiikl MtkliialM

billig zu verkaufen Hosjtratze 8.

vei-bunäsn mit gi-ündließei' Anstsnärletii-o. 
ksZ ln n t s m  26. Is n u s r .

^nmeläunZen A a u v rs lr .  52, pari., 1., erdeten.

L L . I v v p p s - ^ L s v s t s i ' v r ,  la n r lo l i r e r ln .

k M s r s i  u  cd em . V L s Ä Z M Z tÄ t '
re in igt unö fä rb t

U s iv s n - E s r Ä s r o b s
Reparatur in eigener bobnelllerwerkstatt.

Mur bügeln, pro cknrug lVI. 1.—

ttlM lM ^ le ile : Ikonn . N<Mt. Illsilit 22.

Z L O L L G A
^  Steinkohleribriketts, 

^  Braunkohlenbriketts, 
^  Anthrazitkohlen, 

/ F  Holzkohlen,
"1 '5  Hüllenk-k-.

es

- --

^  jnvqasK Holz -u;sM
empfiehlt

AninckiMil- ii. KühIeli-HlmSeWseWilsl
m. b, H.,

___________ MeMensteatze 8.

8tsmmrüi:Iitei'k> lies gkoksn miken ------- e r s t k la s s ig e  -------
L u e k te b e l-  u n d  L a u e n
— In s lle n  ^Ite i-L l^ lsLsen  - -

kbgvkLrlsts 7!erv von 
iLösllooer rvbuslor körperlorm 

nnä kotier ^asUSKigkeit
Lkvr von 3 NsLAtM SS ML.. 

Lausn SS M k.
L v llv rs  Vters au! Lrrkrsgv.

ZpsrUng. friectsrikenfiof b. Zokönsss,«.-kn

Lo so, 
s>so 8io

varen  es, Ltte m ir
Dr. 6en1ner*s

V  s i l c d s L s e i k s o x u l v e r

6Mk>erle"
empkoklea Kgt. Herrücken 
Dank! Ksuke nur nock diese 
klsrks, denn die den pg- 

steten deillexenden Qesckenste 
sind nur prsstüscke, reirende und 
brsuckbsre vexenstünde.

^IleiniZer?sbristsnt suck 
der so beliebten 8ckukcrsme

Kleiner Faden
zu mieten gesucht. Angeb. unter 0. L. 5V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MiliiiiiillsliilBsit
Nett mb'bl. Borderzim ., sep. Eing., 

vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark. 
_____________ Gerechtestraße 33. pt.
^ möbliertes Z im m er mit Pension von 
L sogleich zu vermieten. Grabenstr. 2, 2.
dbHbbliertes Z im m er, 1. Etage, von 

Schillerstraste 2V.
1—2 motzt. Z im m er zu vermieteii" 
___________ Schrrhmacherslr. 20, 2, l.
§tzV)öbl. Z im m er billig zu v 

Gerechtesir. 1. Flur.
vermieten

r , 2.

Gilt mM. Zlllüütt z'."vLeke?-
Strobandstraße 20.

UM. » i m m e r "
Kleine Markrtstraße 7, pt.

Warmes.

Mt möbl. zimmer
mir voller Pension zu haben

Ariiärerrstr. 16, 1 r.

Schönste Wpr.
Ein neuer, moderner

Laden
mit großem Schaufenster und anschließen­
der Wohnung, in bester Geschäftslage am 
Markt, für ein Manufaktur-, Putz- und 
Weißwaren- oder Herre"garderoben- und 
Maßgeschäst. welches hier noch nicht 
vorhanden, sehr geeignet, vom 1. März 
oder 1. April d. Js. zu vermieten.

Kl c h l  Wk >
mit IMllchn Ntlimiiltii,

in bester Loge der

T  Mellienstraße, Ä  
passend zu Kolonialwaren, 

Fleischerei rc.
zu vermieten. Unter Umständen wird 
Laden nach Bedarf hergerichtet.

Angebote unter L .  7 0  an die Ge- 
schaftsst. der „Presse".

Kitt A n rim n M m R
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten. 

8 e 1 ,ir tt lk rrH v « k 1 , Mellienstraße 72.

Wohnung,
2 u. 5 Zimmer. Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M ellienslr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienstr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
M ellienslr. 137. 3 Zimmer, Parterre, 
Waldsir. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3. Stock. 
Kasernenstr. 87. 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mit elettr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burfchengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  U l t im i ! » .  G . m. b. H .,
Thorn 3, Mellienstraße 129.

Neubau, Mikiistrch 13j,
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 1L zu vermieten. 
Preis 420—650 Mark

Ä m t i  W t m M .  G . I». b . H .,
Thorn 3. Mellienstraße 126.

i  Ziimm I!iii> Kiilße
von sofort zu vermieten

Nenstädt. M a rk t 20. Fres«1«rr.

Neubau, Hosftr. 11.
Laden nebst Smbe und Köche; 

2—3-Zimmer-Wohnungen nebst allem 
Zubehör, Gas rc. vom 1. 4. zu ver­
mieten. Mellienstraße 123.

Daselbst eine 3-Zimmer-Wohnung von 
sofort zu vermieten._________ _____

Wohnungen:
Parkstraße 16.

6 Zimmer, 3 Tr., von sofort,
4 Ztmmer, 3 Tr., vom !.  April,
3 - 5  Zimmer, 4 Tr., vom 1. April.

Parkstraße 18,
5 Zimmer, 3 T r , vom 1. März,
5 Zimmer, l Tr., vom 1. April,
3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April.

Im  N e u b a u  daselbst: 
Kloßmannstraße 5V,

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März,
6 Zimmer. 1 Tr., vom 1. März,
7 Zimmer, 3 Tr.. vom 1. März, 

sow^e Pserdeställe und Bnrschenstuben zu

6 s r t  p r e u s s .

MrÜNstrche 82
mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

Mellienstraße 62.

Kreitestraße 4 3 ,
beste Geschäftslage, ist der Hausflur, 
laden von sofort oder !. April zu verm- 
Näh. zu erst. daselbst, 2 Tr., 0u8r)N5ki.



Zeichnungen
auf

80 Millionen Mark 41« Deutsche Reichs-Anleihe.
428 Millionen Mark 41« Preußische konsolidierte Staats-Anleihe»

unkündbar bis I. A pril M 8 ,
zum Kurse von 101.40 1».

nehmen w ir bis Sonnabend den 27. Januar zu Origmalbedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen.
F ü r Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs- oder Staatsschuldbuch eingetragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 101.20.

U o r M r u t l c h e  A r r c l t t a r r j t a l t ,
Breitestratze 14. ^ 1 )9 1 *1 1 . Telephon 174.

Haruröhrenleideride
wenden sich sofort an Apotheker 
1>r»eik, Zaborze 147 O .-8 .  Belehttade
Broschüre von bekanntem Berliner Spe-lal" 
Arzt kostenlos ohne jede Verpftlchkrng 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
A u f d r u c k . __________________

Gegen

Husten und Heiserkeit
empfehlet! w ir 

unsere vorzüglichen

MM-Karamellen
„Husten-Heil",

sowie

M iM ü s-M ilthM siib s ils  
kiustt ü. Lsiltiit! Virstillki!.

Gerberstraße 33/35.

10 Pfnnd-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Hans, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,80 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettsedern

— — — gratis. - - - —  
N iv L » » it i l  Fiirstenselde

iN em nark).

Viel Eier
erzielt man auch im Herbst und sogar 
im W inter bei der "strengsten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und 
allgemein gelobte Gestügelfnlter

P fa rre r ka n lio il, Hemmerde i. W. 
schreibt am 24. 12.: B itte  m ir 
lvieder 50 KZ reines zuzu­
senden, da sich das Futte r glänzend 
bewährt hat. Habe in diesem M onat 
von 35 Hühnern schon 285 Eier er­
halten, heute allein 17, gestern 16, 
vorgestern 18 Eier. F ü r den W inter 
kenne ich kein besseres Elerproduktionß- 
fntter als S C a § u t .

Nesorm-Hundekuche«
ist b illig  in  der Fütterung und erhält 
die Hunde gesund und leistungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch
Thorn, Marienstraße 11.

^2000 pkci. Kakao
Wir vergüten bis auf Widerruf für

al MsitkUlllkl
sind vvn meinen großen Abschlüssen frisch eingetroffen.

Konsumkakao ll, 
Konsumkakao !, 
Hanshaltkakao!!, 
Hanshaltkakao I,

Pfundpaket 58 
Pfund 85 
Pfund 1.88

Pfg.
Mk.

Pfund , 1.28 „
und sämtliche andere Preislagen ganz frisch in bester Qualität.

1 Pfund russischer Tee, Packung 1.48 Mk

M o d a r ä  V sm xlS a ,
Vreitestratze 32. Thorn. Telephon 385.

Wegen Auflösung
dieses Geschäfts

Ausverkauf
meiner

S o k u k  R k s n v i H
zu jedem annehinbaren Preise, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt sein muh.

W W M N -  U . M W l l M
Breitestratze 43.

Altes Gold u. Silber, Brillante«, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u s t  z u  höc hs t en  P r e i s e n
I?. re istusek, Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

Süßen
i «  «

garalltittt milk» T ra n -m m ,
in l / i  Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in r/z Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8 i m o u -
Altstädt. M ark 15.

StkMlkN, U M ,
sowie

l w l w  UkMlMttrlM»
bringe empfehlend in Erinnerung.

Für T h o  r  n : A llernvertr-tee der
archaltischen Kohlenwerk».

!V l. S s r l s l .  Waldstr. 43.

Torfmull,
in Ballen als Streu,

N . L a r tv l ,  Waldstmße 43. Damenftiftuse!

Inventur-Nerkauk
a lle r  ^urüekZeset^ken A r t ik e l,  ^ .ls  besonders p re is^ve rk :

W w  I lM i l lS M lR
in  p r im a  X ö p s rw a re , b is 4.80 k4k. p e r  L tüclc, s e tr l p e r  L tü e b  . . N lc .

mit täglicher Kündigung............................
,, mvnntl, „ , . » » « » » > )  4̂
„ dreimonatl. „ ............................ 4 ",
„ sechsmonatl. „ ............................41»°!°

vom Tage der Linzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

gzlballk für ganclel u. bewerbe
Lweiguleclerlassung rvorn.

------------- ------ — Brttckenstratze 36. —

einpfehlen in  reicher Auswahl

6. S. Mvtriek L 8olm, K. m. b. 8.,
Breitestriche 35.

Ein hübsches Geschenk!!
erhält von heute ab bis auf kurze Zeit bei der vorübergehend hier aufgestellten

D a m p M
D. R.-N., jede Dame, welche mindestens 1 Bett erneuern läßt; Auswahl unter 
ca, 2000 Artikeln. — Anerkannt hervorragende Bellenrernigung, Waschen von 
Einschütten, sowie Lieferung aller Sorten bester Federn, das Psd. von 75 P f. 
an, zur Ansicht ohne Kaufzwang.

Standplatz: Dampswäscherei „Edelweiß",
G rand enzerstraße 1/7. — Telephon 475.

das reellste, ivas in FrikotaZen gearbeitet ^vir6, regulärer ?reis 7 .S V  Nk., 
reine ^ o lle  unä ancli starke Halb^volle, set t̂ per 3tüek . . . . . . . .

^VuLLeräenr:

Svdürseu, üauäsokude, Lravatteu, Lorsstts, kolskoMsrs,
Ltrüwpte, LMsodaLs

A M "  L v u n  U L L I t S  Ä s s  L t n I r a T L L s p r ' s I s s « .

8.
2 2  S r v 1 1 « 8 l i ? a 8 8 v  2 2 .

Theaterperrncken
für Vereine zu Festtichketten und Kaisers- 
geburtstagfeiern verleiht

Nestes Krenn öl,
L ite r 90 P fg .» empfiehlt

Ailker-
Thorn,

IrsWie
Mlisabethstr.12.

sür meinen Sohn, löjährig. 
v ü U l I b  von sogleich spätestens 1.4.12

eine Lehrlingsftelle
als Uhrmacher, Mechaniker oder 
Kunstschlosser. Gest. Angebote bitte
unter L .  IL .  
der „Presse".

an die Geschäftsstelle

2Z ? fZ .  p r o  S tü c k ,  Z  S t ü c k  6 z  ? f § .
— MoliLbniunKen ^veise man riurüek. —

Vsrktvtgik KvkMtbevk VsrLe 4ktikvg886ll8etiskt, V
vdsrlsttendarg, SslLUksr LS. ^d te iluuZ  I^uo lin -b 'ad iik  NartLnikenkeläo. K

Um Grobkoks
fausgegabeltf

für ZeiltralychlNilreu und mdilttrielle Feilkrnngen
sowie

V M - gebrochenen Koks "M G
für Zimmeröfen und Uüchenherde

offeriert b iU ig ft

Gaswerk Thorn.

Stammzüchterei
des großen weißen ßdelschweins gerkshile)

3"

F r i e d e r i k e n h o s  bei Schönsee W pr.
Höchstprämiierte Herde Grandenz 1909. 
Stammeber la  Preis D. L. G. Hamburg 1910.

Eber von 3 M onaten 60 M k . Sauen 50 M k. Ältere T iere  
aus Anfrage.

Prospekte gratis und franko. -......

A T .  S p e i ' l l r i K .

Wirtschafterin
für größeren deutschen Haushalt nach Lodz gesucht. Polnische Sprache 
erforderlich. Anerbieten möglichst m it Photographie unter L .  28. an
R e d a k te u r  N L L i'L L K r 'a k  in  Lodz.


